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Wann wird das Rheinland
Wird die Koblenzer Zone am 1. September frei? Räumungskonferenz nicht vor dem 15. September

Eine Hoincare Erklärung
über die Räumungsfrage

ber das vorausſichtliche Datum des Zuſammen

denken, ſeine Unterſchrift unter den von ſeinen Regie
rungen während des Krieges eingegangenen Schulden
verpflichtungen zu verleugnen. Der Wortbrüch würde
dem Kredit unſeres Landes den größten Schaden
zufügen.

gern als beſonders national hinſtellen, mehr achten,
und dieſe Kreiſe ſollten nicht ſtändig von Verſklavung
reden, da doch die Siegerſtaaten gleichfalls unerhörte
Kriegsſchulden an die Amerikaner bezahlen und unter
ſich ausgleichen müſſen. Am Schluſſe ſeiner Rede be

Arbeitsloſigteit
als internationales Problem

Geſetze verabſchiedet haben: der erſte September ſei

trikts der Regierungskonferenz machte Miniſterpräſi
dent Poincars der Außenpolitiſchen Kommiſſion einige
intereſſante Mitteilungen. Auf die Frage des elſäſſiſchen
Abgeordneten Grumbach, wann die Regierungskonfe
reng zuſammentreten werde, antwortete er, daß dies
nicht vor dem 15. Auguſt möglich ſei, nicht nur weil die
Vorberatungen der anderen Regierungen kaum vor
dieſem Datum abgeſchloſſen ſeien, ſondern auch, weil
die techniſche Kommiſſion zur Ausarbeitung des Statuts
der internationalen Reparationsbank ihre Arbeiten
nicht vorher beendet haben würde.

Auf die weitere Frage, ob die Regierung die Kam
mern alsbald nach der Konferenz zum Zwecke der Rati
fizierung des Young Planes einberufen werde, erklärte
Poincaré, daß die Regierung im Augenblick nicht die
Abſicht habe, die Kammern vor dem Monat Oktober
einzuberufen, und daß die Ratifizierung des Young
Planes erſt in jenem Zeitpunkt ſpruchreif werde. Als
der Frageſteller darauf hinwies, daß der Deutſche
Reichstag auf Mitte Auguſt einberufen ſei, führte
Poincaré aus, die Lage ſei in Deutſchland nicht die
gleich wie in Frankreich, weil dort die geſetzgeberiſchen
Maßnahmen vor dem Inkrafttreten des Young Planes
getroffen werden mßten. Der Reichstag müſſe vor
dem IJnkrafttreten des neuen Planes die notwendigen

von den Sachverſtändigen als Zeitpunkt des Jnkraft
tretens empfohlen worden, aber wenn er hinaus
geſchoben werden müßte, ſo würde der Dawesplan
weiterarbeiten, und es würde ſich für Frankreich

erle eben.
ſetzen.

Dietrich über die Fragen

der Reichspolitik
„Wir rechnen beſtimmt auf einen Erfolg in der

Räumungsangelegenheit.“

Triberg, 1. Juliſchen Parteitag ſprach in öffentlicher Verſammlung der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft,
Dietrich, über ſchwebende Fragen der Reichspolitik
Wenn jetzt, ſo führte er u. a. aus, die Generalabrech
nung des Krieges und die endgültige Bereinigung der
noch aus dem Krieg herrührenden großen Streitfragen
erfolge, ſo müſſe unſere Wirtſchaft ſo eingeſtellt werden,
daß ſie der neuen Lage entſpreche. Dazu gehöre Droſ
ſelung der Einfuhr.
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen Platz greifen. Daraus
ergäben ſich gewiſſe Schutzmaßnahmen für die Land

Von ihrer Entwicklung hänge auch weit
gehend das Probleim der Zurückdämmung der Arbeits
loſigkeit ab. Das Dokument der Reichsregierung, daß
ſie eine Alleinſchuld des deutſchen Volkes am Kriege
nicht anerkenne, ſei wirkſamer als tumultuöſe Veran

Bei der Sanierung der Landwirtſchaft
dürfe nicht vergeſſen werden, die Verbraucher in ihren
berechtigten Inkereſſen zu ſchützen Deshalb ſeien neben
die Zollmaßnahmen organiſakoriſche Maßnahmen zu

wirtſchaft.

ſtaltungen.

dachdem der Miniſter gründliche Reformen in der

tonte der Miniſter:

(Tu.) Auf dem Demokrati

richtet aus London.

Das letztere könne nur bei den deutlicher werdenden Schwierigkeiten,
latte und ſchnelle

„Wenn die bevorſtehenden politiſchen Verhand
iungen gut zu Ende kommen, dann wird ein Groß
keil Freiheit für Deutſchland zurückgewonnen ſein.
Wir rechnen beſtimmt auf einen Erfolg in der
Räumungsangelegenheit. Mehr als alle finan
ziellen Laſten wiegt die Freiheit und Unabhängig
keit eines Volkes. Wird dieſes Fiel erreicht dann
gehört dem deutſchen Volke die Zukunft.“

Oreitellung der Konferenz?
Berlin, 1. Juli. (TU.) Der „Vorwärts“ be

v Jn britiſchen amtlichen, ins
beſondere in den mit dem Schatzämt in Verbindung
ſtehenden Kreiſen ſcheine man angeſichts der immer

die eine
3 Abwicklung der kommenden

eparationskonferenz ſtoßen dürfte, mit großen Nach
druck auf eine Dreiteilung der Konferenz einzutreten
Nach n Auffaſſung würde man es für richtig
halten, als erſtes Stadium der Konferenz eine Be
ſprechung der Außenminiſter und Sachverſtändigen

Von Dr. Hans Reif, Berlin.
Das Internationale Arbeitsamt veröffentlicht einen

Bericht, indem die Frage der Arbeitsloſigkeit ſelbſt als
eine internationale Frage behandelt wird. Der Bericht
will die Notwendigkeit dartun, durch internationale
Zuſammenarbeit der wichtigſten Länder dieſem wichtig
ſten politiſchen und ſozialen Problem beizukommen.
Er unterſucht in ſeinem erſten Abſchnitt die Beziehune
gen zwiſchen der Arbeitsloſigkeit und den Auf und Ab
wärtsbewegungen der Preiſe. Jn einer Reihe
graphiſcher Darſtellungen wird verſucht, für 17 Länder
ein zahlenmäßiges Bild dieſer Wechſelbeziehungen zu
verzeichnen. Der Bericht ſagt dann Wenn die beobach
keten Tatſachen den Zuſammenhang zwiſchen der Be
wegung des Preisniveaus und der Entwicklung derArbeitsloſigkeit nicht immer deutlich erkennen laſen

ſo heißt das nicht, daß die Preisbewegung keinen Ein
fluß auf den Arbeitsmarkt beſitzt, ſondern daß ſtärkere
Kräfte in entgegengeſetzter Richtung gewirkt haben.
Wo jedoch die erwartete Wechſelwirkung in der Mehr
zahl der beobachteten Fälle erkennbar wird, bildet ſie
einen Beweis dafür, daß die Geldſeite der Wirtſchaft
den Arbeitsmarkt tatſächlich beeinflußt.“ Hier haben
es ſich der Verfaſſer zweifellos etwas zu leicht gemacht,
und man wird, wenn man ſtreng wiſſenſchaftlich
urteilt, als Ergebnis nur die Feſtſtellung verzeichnen
dürfen, daß die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit mit den
Schwankungen des allgemeinen Preisniveaus häufig
parallel geht, und die Frage offen laſſen müſſen, ob
das i ingzelfall in dem Verhältnis von Urſache und

Der als Wirkung einer drikten, beiden ge
ſache anzuſehen i Jm nerhin iſt heut
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ſprünglichen Arbeitsmarkt nicht geeignet erſcheint, die
Lage der betreffenden Wirtſchaft zu verbeſſern, ſondern
im Gegenteil zu ihrer Verſchlechterung beitragen dürfte.
Auch auf dieſem Gebiet iſt durch internationale Ab
machungen manches zu erreichen und es iſt wohl kein
Zweifel daß in gewiſſem Umfange auch dem zuletzt
genannten Geſichkspunkt dabei Rechnung getragen
werden kann.

Es ſteht wohl feſt, daß auf die Dauer das Problem
der Arbeitsloſigkeit mit techniſchen Reformen der in
den einzelnen Ländern vorhandenen Verſicherungsein
richtungen nicht gemeiſtert werden kann, daß vielmehr

dieſe Einrichtungen, mögen ſie in ihrer Konſtruktion ſo
vernünftig ſein, wie es nur immer möglich iſt, immer
wieder in ihrer finanziellen Lage ſchwerſten Erſchütte
rungen ausgeſetzt werden, ſolange nicht die Wirtſchafts
politik und vor allem die internationale Handelspolitik
Mittel und Wege findet, die Kriſis des internationalen

Handels zu überwinden. Daß dieſer Weg nicht in der
Richtung geſucht werden kann, in der er ja auch für
die Arbeiksloſenverſicherung ſelbſt liegt, nämlich die
noch rentabel arbeitenden Zweige einer Wirtſchaft
zugunſten der nicht mehr rentäbel oder überhaupt aus
geſchalteten Zweige zu belaſten, iſt wohl ſelbſtverſtänd
lich. Der Ausweg aus der jetzigen Kriſe des Arbeits
märktes kann daher nur in der Richtung der Beſeiti
Zu der zwiſchenſtaatlichen Handelshemmniſſe geſucht
werden.

„Zurück zum Reiche“
Unter der Parole „Zurück zum Reiche“, veranſtal-

teten die politiſchen Parteien des Saargebietes am
Freitagabend zwei große Kundgebungen, an denen ſich
viele tauſend Menſchen beteiligten. Die Veranſtaltun
gen legten beredtes Zeugnis dafür ab, daß ſich die Saar
bevölkerung ſtärker denn je mit dem übrigen Reiche

aufs innigſte verbunden fühlt. Jn den verſchiedenen
Reden wurde die baldige Wiedervereinigung des ganzen
Saargebietes mit Deutſchland ohne Kompromiß irgend
welcher Art gefordert. Zum Schluß wurde eine Kund-
gebung verleſen, in der es heißt „Die hier Verſammel
ten, nach Tauſenden zählenden Männer und Frauen
aus allen Ständen und Gegenden des Saargebietes,
richten im Namen der ganzen Saarbevölkerung an die
Welt den einmütigen Appell, der Saarbevölkerung end
lich nationale Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Sie
fordern die Völker und Staatsmänner der Welt ein
dringlich und ernſt auf, baldigſt dem Saargebiet die
politiſche und wirtſchaftliche Wiedervereinigung mit dem
Deutſchen Reiche ohne jeden Vorbehalt zu ermöglichen.
Rheinlandräumung muß zugleich Rückgliederung des
Saargebietes werden. Gerechtigkeit und Völkerfrieden
verlangen das.

Jm Rahmen der aus Anlaß der 10. Wiederkehr des
Tages von Verſailles im ganzen Reiche abgehaltenen
Kirchenfeiern verſammelten ſich am Freitagabend im
Berliner Dom, von deſſen Türmen die umflorte Kirchen
fahne wehte, eine große Gemeinde, um in andächtiger
Form dieſes Trauertages zu gedenken. Eine beſondere
Weihe erhielt die Feier durch die Anweſenheit des
Reichspräſidenten, der das Gotteshaus in Begleitung
des Staatsſekretärs Meißner aufſuchte. Auch eine Reihe
von Vertretern der Reichs und Staatsbehörden, ſowie
mehrerer politiſcher Vereine war erſchienen. Oberdom
prediger Dr. Bürghart, der Vizepräſident des Evan
geliſchen Oberkirchenrates, legte ſeiner Rede die Bibel
worte des Apoſtels Paulus zugrunde: „Wir haben
allenthalben Trübſal, aber wir ängſtigen uns nicht, uns
iſt bänge, aber wir verzagen nicht, wir leiden Verfol
gung, aber wir werden nicht verlaſſen, wir ſind nieder
gedrückt, aber wir kommen nicht um.

Kundgebung der Deutſchen Burſchenſcha t.
Die Deutſche Burſchenſchaft hat an die e

jung eitte Eingabe gerichtet n do
e W ſteh noch ine
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Der chineſiſche Trotzki
Fengs geheimnisvolle Auslandreiſe.

Zum erſtenmal in der chineſiſchen Geſchichte der
letzten zwanzig Jahre wurde ein Generalskrieg be
endet, ohne daß ein einziger Schuß zu fallen brauchte.
Noch vor wenigen Wochen ſchien ein blutiger Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Armeen Fenghſueliangs Und
Tſchiangkaiſcheks unvermeidlich. Ein formeller Krieg
würde erklärt. Truppenbewegungen wurden in kriege
riſcher Abſicht vorgenommen und das Aneinander
prallen der Heere war nur eine Frage kurzer Zeit.
Nicht ohne Überdruß war die gange Welt darauf eingeſtellt, daß das alte chineſiſche Soldatenſpiel von

neuem losgehen ſoll. Es kam jedoch nicht ſoweit.
Feng und Tſchiang, die beide nicht nur gute Strategen,
ſondern auch ſchlaue Diplomaten ſind, haben im
letzten Augenblick das anſcheinend Unabwendöbare ver
mieden. Nach dem üblichen Vorſpiel anfänglicher
Zänkereien, Beſchimpfungen und Anrempelüngen
kamen ſie dann ganz überraſchend direkt zu dem
Schlußakt der Kriegsvorſtellung: zu den Friedensver
handlungen. Ja, eigentlich waren es, wenn man ſchon
die europäiſche Terminologie auf China anwenden will,
keine Friedensverhandlungen, ſondern vielmehr Han
delsvertragsverhandlungen. Die beiden Generäle
ſtritten um den Preis, den jeder für den freiwilligen
Verzicht des anderen dem Verhandlungspartner anbot.
Es war eine eigenartige Auktion Unter zwei Be
teiligten, eine Apktion der ſtaatlichen Macht in China.
Tſchiang erwies ſich als der reichere. Er überbot feinen
Gegner. Er erklärte ſich bereit, der Armee Fengs
als erſte Rate 10000 060 Dollar und Feng ſelbſt
200 000 Dollar als Vorſchuß auszuzahlen, falls
Feng einſehen wolle, daß er erholungsbedürftig ſei
und ſich zwecks Ausſpannung nach europäiſchen Ge
filden begeben müſſe. Der chineſiſche General zog dem
Kampf und der möglichen Niederlage die Luſtreiſe nach
Europa vor ein myſteriöſer Entſchluß des rätſel
hafteſten Mannes, den das an Geheimniſſen ſo reiche
China aufzuweiſen hat.

Man weiß ſo gut wie nichts über Vorausſetzungen
und Begleitumſtände der geſchäftlichen Abmachungen,
die zwiſchen Feng und Tſchiang getroffen wurden. Un
willkürlich denkt man zunächſt an entſprechende Vor
gänge in Rußland, an den Ausgang des Kampfes
zwiſchen Stalin und Trotzki. In demſelben Maße wie
Feng und Tſchiang ſich als Erben des großen Lehrers
Sunyatſen betrachten und miteinander um die Aus
legung der Lehre des Meiſters kämpfen, ſtießen in

in der die ſozialdemokratiſche Regierung angeſichts der
finanziellen Notlage der Städte aufgefordert wird, den
inneren Finanzausgleich in Zukunft mehr zugunſten
der Städte zu geſtalten. Jn der Sitzung am Sonn
abend gab daraufhin Finanzminiſt Dr. Jaſper
namens des Staats miniſteriums die Erklärung ab, daß
die Regierung nicht daran denke, die Maßnahmen des
Notjahres 1 zu verewigen: Darauf hielt Beigeord-
neter Dr. Sachverwalter im Reichsminiſtefium,
einen orientierenden Vortrag über den Stand der
Länderkönferenz. An dieſen Vortrag knüpfte ſich eine
ſehr lebhafte und zum Teil ſehr erregte Debatte. Von
bürgerlicher Seite wurde eine Reſolution eingebracht,
in der es heißt: „Sollte die Reichsform nicht in Kürze
wirkſam werden, ſo ſei Braunſchweig gezwungyn, ſich
einem größeren Staatengebilde anzuſchließen c. Das
and. Braunſchweig dürfe damit nicht ſo lange ſvarten,

s finatziell erſchöhtt ſei. Waunſhweig mühe non

Rußland Leninjünger aufeinander in einem Kampf,
der mit dem Exil des einen ein wenigſtens vorläufiges
Ende gefunden hat. Wie Feng, ſcheint auch Trotzki eine
gewiſſe, wſſn auch nicht allzu große Abgangsentſchädi
gung für ſeine große Reiſe erhalten zu haben. Viel
leicht kann dieſe Analogie ſogar noch weitergetrieben
werden. Es waren in der letzten Zeit Gerüchte in
Umlauf, die beſagten, daß zwiſchen Skalin und Trotzki
eine Abmachung exiſtiere, derzufolge der verbannte
Sowjetführer beſtimmte Miſſionen in Weſteuropa zu
erfüllen habe, wie etwa die Förderung der Beziehungen
zwiſchen Sowjetrußland und England. Wenn auch
dieſen Gerüchten wenig Glauben geſchenkt werden
kann, ſo iſt andererſeits nicht zu verkennen, daß
über die Motive der Abreiſe Fengs keine abſolute
Klarheit herrſcht. Ein Exil iſt dieſe Reiſe auf
jeden Fall nicht. Wenn auch Feng heute nichts
als eine Privatperſon iſt, ſo bleiben ſämtliche Poſten
und Befugniſſe, über die er in China verfügte, in den
Händen ſeiner nächſten Untergebenen und Freunde.
Es ſieht beinahe ſo aus, als ob Feng auf Urlaub geht,
um dann nach ſeiner Rückkehr wieder dort anzufangen,
wo er aufgehört hat.

Vorderhand bleibt Tſchiang Herr der Situation in
China. Er iſt auf eine für China recht originelle Art
einen ſehr gefährlichen Gegner losgeworden und kann
jetzt in aller Ruhe ſich auf neue Gegner gefaßt machen.
Es iſt nicht richtig, wenn Nanking die Ara der inneren
Befriedung und großer friedlicher Aufbauarbeit an
kündigt. Der Friede ſcheint dem chineſiſchen Volk noch
lange nicht beſchieden zu ſein. Denn Feng war nur
ein Glied in der feindlichen Kette, die den Nankinger
Machthaber heute umgibt. Die zentrale Regierung des
geeinten China exiſtiert auch nach Abgang Fengs zu
einem größten Teil immer noch nur auf dem Papier.
Nach wie vor bleibt China in den Händen vieler
kleiner militäriſcher Machthaber, und die Kuomintang-
partei, die große chineſiſche Freiheitspartei, die von
Sunyatſen gegründet wurde, iſt heute in kleine ein
zelne Grüppchen geſpalten. Nicht zuletzt dank der un
glücklichen Taktik Tſchiangkaiſcheks. Man kann daher
beim beſten Willen keine günſtige Vorausſage für die
nähere Entwicklung der Dinge in Ching machen. Der
Triumph Tſchiangkaiſcheks iſt noch nicht endgültig, die
Vereinheitlichung. Chinas bleibt immer noch unvoll
zogen. Es wird ſich noch manches dort ereignen, bis

es ſoweit ſein wird. N. F.

Die Anterausſchüſſe
der Länderkonferenz

Das Programm der Julitagung.
Die beiden im Januar 1928 von der Länder

konferenz eingeſetzten Unter ſſe werden am 5.
und 6. Juli in der Rei anzlei zuſammentreten,
um die vorliegender richte der beſtellten Refe
renten zu beraten. Es handelt ſich dabei um vier
Berichte, und zwar um zwei Gemeinſchaftsberichte
über die Organiſation der der unter beſonderer
Berü g des Verhältniſſes zwiſchen Preußen

ich, und über die Abgrenzung der Zu
gk zwiſchen Reich und Ländern. Es iſt
eident Gebi rfreulicherweiſe gelungen, die

von den lnter ſſen beſtalte t36
einen
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desnehmen haben. Sie tagen unter dem Vorſi
zuReichsminiſters des Jnnern und ſetzen ſich zu

je drei Mitgliedern des Reichskabinetts,P Vertretern der Länder und zwei nichtbeamte

ten Sachverſtändigen. Als Generalſachverſtändiger
für beide Ausſchüſſe iſt der Reichsſparkommiſſar
Saemiſch beſtellt.

Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen,
daß es auf dieſer Julitagung gelingen wird, die
Frage der Reichsreform inſofern der Löſung weiter
hin näherzubringen, daß ſich eine Mehrheit in
den Unterausſchüſſen. auch für die Berichte der
Referenten finden wird. Es wird ſich dann zu
zeigen haben, welche Folgerungen die Reichsregie
rung aus dieſem Tatbeſtand zu ziehen hat.

emokratiſche Anträgee den Konkordat

Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen Land
tages beabſichtigt, bei der Beratung des Geſetzentwurfs
über den Vertrag mit der Kurie folgenden Ent-
ſchließungsantrag einzubringen:

„Der Landtag wolle beſchließen, die Staatsregierung
zu erſuchen, alsbald Verhandlungen mit den evange
liſchen Kirchen aufzunehmen und dem Landtag gleich
wertige Verträge vorzulegen. Dieſe Verträge müſſen
zum Gegenſtand haben:

1. eine paritätiſche Sicherung der Religionsübung,
des kirchlichen Eigentums und anderer kirchlicher
Rechte;

2. eine den Grundſätzen der Reichsverfaſſung ent
ſprechende Umgeſtaltung des Staatsgeſetzes vom
8. April 1924 im Sinne einer Sicherung der
Selbſtändigkeit der Kirche in ihrer innerlichen Geſetz
gebung und Verwaltung, insbeſondere auch die Be
freiung von Bindungen, die der katholiſchen Kirche
nicht auferlegt ſind;

3. eine vertragsmäßige Sicherung der Dotationen
für die allgemeine kirchliche Verwaltung und eine den
Grundſätzen der Parität entſprechende Erhöhung dieſer
Dotationen;

4. eine Mitwirkung des Staates bei der Beſetzüng
der leitenden Amter in den evangeliſchen Kirchen

Es wird weiter zu prüfen ſein, ob die bisherige
Rechtslage in Anſehung der Beſetzung der theologiſche
Lehrſtühle vertraglich feſtgelegt werden kann.

Der Jnhalt eines Staatsvertrages mit
der evangeliſchen Kirche.

Berlin, 28. Juni. Der Evangeliſche Preſſedienſt
teilt mit: Jn dem ſoeben an das Staatsminiſterium ge
richteten Schreiben des Evangeliſchen Oberkirchenrats
ſind die Richtlinien für den Jnhalt eines im Falle der
Annahme des Konkordats gleichzeitig zu ver-
abſchiedenden Staatsvertrags mit der evangeliſchen
Kirche, über die ſich die Generalſynode mit der Kirchen
leitung verſtändigt hat, näher grläutert. Der erſte
Punkt dieſer Forderungen beſtimmt die paritätiſche
Sicherung der Religionsübung, des kirchlichen Beſitzes
und anderer kirchlicher Rechte, die näher umſchrieben
werden. Zur Sicherung der verfaſſungsmäßigen Selb
ſtändigkeit der Kirchen in ihrer Geſetzgebung und Ver
waltung wird u. a. gefordert: Aufhebung des der
katholiſchen Kirche gegenüber nicht ausgeſprochenen
Verbots der Verkündung kirchlicher Geſetze vor Er
füllung Ktimmter ſtagtlicher Vorausſetzungen in



1905 übernahmen die beiden Söhne Ernſt und Paul

Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 1. Juli 1929. Seite 3. S
umd UmgebungMerſeburg un

Der Monat der Ernte und der Ferien.
Iſt es wirklich wahr, daß wir ſchon am 1. Juli den

Höhepunkt des Jahres erreicht haben, daß ſchon die
Hälfte von 1929 vorbei iſt und wir uns zuerſt ſcheinbar
langſam, dann aber in immer raſcherem Tempo dem
Ende des Jahres nähern? Man kann es kaum glau
ben, und doch iſt es ſo.

Der Juli iſt der Monat des Ernteſegens. Auf den
Feldern ſteht das Getreide in voller Pracht. Die Zeit
der Reife und der Frucht iſt gekommen. Mit beſonderer
Sorge verfolgt der Landwirt jetzt die Entwicklung des
Wetkers, hängt doch von der Wärme der endgültige
Ausfall der Ernte ab. So finden wir denn in zahl
reichen Sprichworten dieſe Sorge wieder. Zuviel
Feuchtigkeit tut der Ernte ſchweren Schaden. Es heißt
denn auch: „Juliregen nimmt Ernteſegen.““ Sehr
treffend drückt die alte Bauernregel:

„Jm Juli muß vor Hitze braten,
was im September ſoll geraten“

die Notwendigkeit ſtarker Erwärmung im Juli aus.
Wenn es einmal zu Gewitterregen kommt, ſo ſchadet
dies der Feldfrucht wenig, und auch die Traubenernte
hat darunter nicht zu leiden. Denn:

„Ein rechtes Juligewitter
iſt gut für Winzer und Schnitter.“

Jedoch: „Jm Juli andauernder Regen bringt dem
Landmann keinen Segen.“ Und daß, wenn der ganze
Monat viel Niederſchläge bringt, der Bauer darunter
ſchwer zu leiden hat, ſagt ſchon die alte Regel:

„Jſt der Juli kalt und naß,
bleiben leer Scheuer und Faß.“

Genug von den Sprichworten. Am Siebenſchläfer
hat es zwar an manchen Orten Deutſchlands Regen-
fälle gegeben; aber das bedeutet trotz der üblen
Warnung, daß es nun ſieben Wochen lang hinterein
ander jeden Tag Regen gibt, keine auch nur mit
einiger Wahrſcheinlichkeit eintreffende Wettervoraus
ſage. Jm Gegenteil iſt damit zu rechnen, daß uns der
Juli, der auf der nördlichen Halbkugel der wärmſte
Monat des Jahres iſt, noch eine Reihe heißer und
ſchöner Tage beſcheren wird, die nicht allein der Land
wirt begehrt, ſondern die ſich auch Hunderttauſende und
Millionen wünſchen, die zu dieſer Zeit auf Urlaub
gehen, bzw. unſere Schulkinder, die jetzt ihre großen
Ferien haben.

Eine ehrenvolle Berufung.
Kreisbaurgt Dr. Moldenhauer zumStadtoberbaurat von Baden- Baden

ernannt.
Der Leiter des Kreisbauamtes, Baurat Dr.

Moldenhauer, iſt zum Vorſtand des Bauamtes der
Stadt BadenBaden mit dem Titel Stadtoberbaurat
ernannt worden.

Baurat Dr. Moldenhauer wird vorausſichtlich am
1. Oktober d. J. Merſeburg verlaſſen und die Dienſt
geſchäfte in dem von der Natur ſo ausgezeichneten
Badeort übernehmen. Nur wenige Jahre der
Wirkſamkeit ſind ihm im Merſeburger Kreiſe be
ſchieden geweſen, aber ſie ſind für Dr. Moldenhauer
außerordentlich wertvoll geweſen. Er hat an den
Vorarbeiten zur Errichtung der Großſiedlung
Dürrenberg in hervorragendem Maße mitgearbeitel
und an der Löſung der großen Probleme mitgewirkt.

Die Hauptaufgabe für den neuen Stadtoberbaurat
wird in erſter Linie in der Schaffung moderner Be
bauungspläne liegen, die der baulichen Entwicklung
BadenBadens geſunde Bahnen vorzeichnen ſollen. Das
iſt eine Aufgabe, bei deren Löſung m ſcheidende
Kreisbaltrat ſeit ganges Können entfalſen wird.Dr. Moldenhauer r 1889 in Dann eberen
Er war 1920 bis ſ922 im Stadtbauamt ſeiner Vaterſtadt
tätig, arbeitete 1922 bis 1925 in Gleiwit (Schleſtenſ
als Städtebauer einen Generalſiedlungsplan für das
Gleiwitzer Gebiet aus. Von Juli 1925 bis Mai 1927
bekleidete er die Stelle eines Stadtamtsbaurates in
Leipzig.

50 Jahre Firma Weidemann.
Auf ein Halbjahrhundert des Beſtehens kann die be

kannte Merſeburger Malerfirma Weidemann am
heutigen Tage zurückblicken. Sie wurde am 1. Juli
1879 von Malermeiſter Wilhelm Weidemann
in ſeinem Grundſtück Große Ritterſtraße 13 gegründet
und erwarb ſich infolge der guten und ſoliden Arbeit
des Meiſters bald einen vorzüglichen Ruf. Jm Jahre

Weidemann, die unter den Augen ihres Vaters
ſich zu guten Fachleuten herangebildet hatten, die
Führung des Geſchäftes, das nunmehr die Firma „Ge
brüder Weidemann“ trug. Jedoch nur bis zum Jahre
1905 ſollte die Zuſammenarbeit währen, dann wurde
Ernſt Weidemann durch den Tod abgerufen und ſchon
1914 folgte ihm ſein Bruder nach. Frau und Sohn
des letzteren, Frau Antonie Weidemann und
Paul Weid emann, wurden nunmehr Jnhaber
der Firma. Frau Antonie Weidemann verſtand es, in
den Jahren des Krieges und der Jnflation die Firma
ſo zu ſteuern, daß ſie trotz aller Nöte erhalten blieb.
Die beiden Jnhaber haben in den letzten Jahren außer

e re ne der Firma beigetragen,
i erſeburg infolge ihrer Leiſtungsfähigkeieines großen Anſehens Lrſrent. f et

2

Treue Wieterin n n ſindin. Am 1. Juli ſind es 35 Jahre,daß die Witwe Olga Heſſelbarth im Hauſe Her

in 10 m e e gang wohnt. Dieganzen Jahre hat ſie auch den „Merſeburgſpondent“ eifrig geleſen e
Am 1. Juli ſind es 25 Jahre, daß das Grund
ſtück Lindenſtraße 5 im Beſitz der Familie Malpricht;
jetzt verehelichte Bohne iſt. s treue ieter
wohnen Oberinſpektor Becke 27 Jahre und Jnvalid

e er n n in n Alle ſindſchon über dieſe Zeit hinaus Leſer des „Merſeburgereſer des „Merſeburger

t S
Von der Mittelſchule. Die Sächſiſche Schweiſcheint auf unſere Schüler große e

üben. Nachdem bereits Mittelſchüllehrer Walpert
in den Pfingſtferien mit der 2. Knaäbenklaſſe und Mittel
ſchullehrer Sch u rig vorige Woche mit der 1. Mädchen
klaſſe eine mehrtägige Wanderung dahin gemacht hakten,
iſt am Montag die erſte Knabenklaſſe unker Mittelſchul
lehrer Scheithauers Leitung zu einer ſieben
tägigen Tour dorthin aufgebrochen

Eine Straßenlakerne umgefahren wurde Sonn
abendnachmittag am Roten Brückenrain gegenüber
den neuen ſtädtiſchen Häuſern von einem rückwärts
fahrenden Laſtkraftwagen.

Druckfehler. In unſerem Gerichtsbericht vom
Freitag hat ſich ein Druckſehler eingeſchlichen. Die
wegen Beleidigüng klagende Partei ſind die Eheleute
P. Brauer, nicht Brauns, wie im Bericht ſtand.

Mokorbook Falke“ fährt am Mittwoch nach der
Rabétgſel in Halle, dortſelbſt große Gartenkonzerte.

g iſt eine Ferienfahrt nach Bad Dürrenberg
nſteigeſtellen ſind am „Strandſchlößchen“,
ſternbergs Bad ſowie in Röſſen (Fähre),

Das Möbelauto als Mörder.
Am Sonnkag nachmikkag gegen 15 Ahr ging der

Kaufmann Wilh. Goetzel von hier in der Weißſzenfelſer

Straße ſpazieren. Beim Kaufhaus Conitzer erreichte
ihn ſein Geſchick. Sei es, daß er zu nahe am Bord-
ſtein ging, ſei es, daß er die Straße überqueren wollte,
jedenfalls wurde er von einem Berliner Möbelaufo,
das, um an einem Straßenbahnwagen vorbeizukom
wen, ganz rechts fuhr, erfaßk und zu Boden geſchleu
derk. Goetzel erlitt dabei einen Schädelbruch. Bewußk
los wurde er in das Krankenhaus eingeliefert, wo er
ſchon kurze Zeit darauf geſtorben iſt.

Frühmorgens eh' die Hähne krähn
Jn den erſten Morgenſtunden des Montag kam es

in der Oberen Breiten Straße zu einer lebhaften Aus
einanderſetzung zwiſchen zwei Brüdern, die bald in eine
Schlägerei ausartete. Jm Verlaufe des Streites zog
der ältere Bruder das Meſſer und verletzte den jüngeren

Bruder durch zwei Stiche am Kopfe und Oberarm
derart, daß eine Überführung mit dem Krankenwagen
in das Krankenhaus notwendig wurde. Ein hinzu
kommender Polizeibeamter nahm den Tatbeſtand auf.

Zu einer heftigen Schlägerei kam es auch in der
Sonnabendnacht in der Krautſtraße zwiſchen Vater und
Sohn, wobei noch zwei weitere Perſonen hineingezogen
wurden. Die alarmierte Polizei brauchte nicht mehr
einzugreifen, da ſich die Gemüter unterdeſſen wieder be
ruhigt hatten.

Zu einer erregten Auseinanderſetzung kam es
auch auf dem Schulplatz. Dort trafen Schwieger

Ein leidvolles Wochenend
in ein Wortgefecht, wobei dem Herrn Schwieger
papa die Geduld riß. Mit der Fauſt ſchlug er dem
Schwiegertöchterchen ins Geſicht, und zwar gleich ſo
kräftig, daß die Geſchlagene beſinnungslos zuſammen
brach. Arbeiterſamariter ſchafften ſie in ihre Woh
nung.

Vandalismus.
Jn den Anlagen vor dem Marienhoſpital am

Sixtiberg wurden vor kurzer Zeit für die Kinder ein
Sandkaſten und für die ſie betreuenden Erwachſenen
zwei Bänke angebracht. Von den letzteren iſt die eine
in der Nacht in roher Weiſe zerſtört worden, wobei die
ſinnloſen Täter ſich nicht damit begnügten, nur die
Bohlen abzureißen, ſondern auch noch die ſchweren
Betonſtützen umrammten. Leider iſt es bisher noch
nicht gelungen, der rohen Horde, es handelt ſich an
ſcheinend immer um ein und dieſelbe Rotte, auf die
Spur zu kommen. Die Anwohner des Sixtiberges,
denen ja die Bänke vorzugsweiſe zur Erholung dienen,
werden gern bereit ſein, den Burſchen Vernunft bei
zubringen.

Ein Wort an die Sozia.
Liebe Sozig, die du deinen Platz auf dem Sozius

ſitz des Motorrades haſt, ſpiele nicht mit deinem
Leben. Auch wenn es ſchick und ſchön ſein ſollte,
trage nicht um den Hals geſchlungene lange, breite
Bänder oder Schale. Bei dem raſenden Tempo, das
dein Fahrer anſchlägt, flattern dieſe nach allen
Seiten hin und her, und wie leicht kann ſich das
Band an irgend etwas verfangen, und das Unglück
iſt geſchehen. Alſo ſchmiege entweder deinen Schal

vater und Schwiegertochter zuſammen. Sie kamen

StadtReformativnsfeſt.
Zur Erinnerung an die erſte evangeliſche Predigt

in Merſeburg, die am 1. Juli 1543 vom Magiſter Lau

Maximi Kirche gehalten wurde, beging geſtern die
evangeliſche Gemeinde das Stadt Reformationsfeſt.
Der Poſaunenchor leitete die Feier ein. Nach Orgel
klängen ſang die Gemeinde: „Wir heben an ein
Freudenlied.“ Jm Anſchluß an die Liturgie ſang der
Kirchenchor: „Erhalt uns, o Herr, dein Wort.“ Die
Gemeinde folgte mit „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“.
Dann betrat Paſtor Angermann die Kanzel. Er legte
den Zweck der StadtReformationsfeier dar und ſchil
derte die Kämpfe, die notwendig waren, die Reforma
tion, die vor nun 386 Jahren in Merſeburg einzog,
zu feſtigen. Jm Anſchluß an die Predigt ſang die Ge
meinde „Friſch auf, in Gottes Namen.“ Mit dem Lied
„Nun danket alle Gott“ fand die gottesdienſtliche Feier
ihren Abſchluß.

Jubilarehrung bei der Mübag
im Rahmen eines Unterhaltungsabends.

der Merſeburger übrland a
Unterhalt ung

dem Prokuriſten Witthöſt, dem Bahnmeiſter
Valentin, dem Steinſetzer Kohl, demMaſchiniſten Wo n y und dem Schloſſer Schade
die ſilberne Denkmünze mit Beſitzzeugnis von der
Handelskammer, und von der Verwaltung ein Ehren
geſchenk überreicht. Der Dreher Becker Der ſeit
20. Jahren bei der Mübag kätig iſt, erhielt eine
ſilberne Uhr. Auch die Belegſchaft erfreute die
Jubilare durch einige Aufmerkſamkeiten. Jm Namen
der Jubilare ſprach Prokuriſt Witthöft den Dank
aus. Durch ſeine Worte klang der Stolz, dem Unter
ne en nd damit der Allgemeinheit dienen Zu
kö an ſpürte, daß die in einem Vierteljahr
hut geleiſtete Arbeit gern getan worden iſt.

Einige weitere Muſikſtücke, heitere Darbietungen
und ein vorzü sich wiedergegebenes Luſtſpiel löſten
viel Beifall ne heitere Stimmung aus. Auch
in den Tanz zeigten ſich einige Straßenbahner
als humoriſtiſche ünſtler, und trugen ſo dazu bei,
daß bis zum Keh s die fröhliche Stimmung er
halten blieb.

Somme und Kinderfeſt
des Schreber? envereins „Nord“.

Schrebergartenanlage hinter der Grokeſchen Fabrik
an der Nordſtraße, wo der älteſte Merſeburger Klein
gartenverein „Nord“ Zu ſeinem alljährlichen
Sommer und Kinderfeſt die Pforken ge

öffnet hatte. Fahnen und girlandengeſchmückt boten
die einzelnen Gärten Willkommen, und es war ſicher
die beſte Genugtuung für Vereinsleitung und Mit

einfanden, daß die Sitzgelegen heiten nicht ausreichten
An die 700 Kinder waren gekommen, ſie ſuchten und
fanden hier „Erſaß“ für das verregnete Schülkinder-

Jungen, bei Kreis
Mädchen Freude und lachende Geſichter allenthelben,
wenn ihr eifriges Spiel mit einem Präſentchen be
lohnt wurde

Feſtes zu ſorgen.
Tombola war bald vergriffen, auf den Schießſtänden
und den Kegelbahnen herrſchte Hochbetrieb.
dann erſt in den einzelnen Gartenhäuschen!

ließ die Kaffeemu
Harmonie und

19. Sommer und Kind
erreichte. „Komm S

nung kann man ſich einen Platz zur Fahrt

ch Angeige)

i 9heißt ja wohl der S
er fand bei dem Sperein „Nord“ geſ

ung ern

Metſeburget Veranſtaltungen

rentius Reinhart aus Leipzig in unſerer St.

c Wer e

Das war et Leben und Treiben geſtern in der

gliedſchaft, daß die Beſucher ſich in ſo großer Zahl ab.

feſt; an der Kletkerſtange uſw. kurzweilten ſich die
und ſonſtigen Spielen die

r Währenddeſſen hatte auch die ältere
Generation Gelegenheit, für die Finanzierüng des

Eine mit Sorgfalt ausgeſtaltete

Und
Allent

halben war der „Anhang“ vertreten, würdigte be
wundernd die ſoviel Kleinarbeit und Mühe er
fordernde gärtneriſche Tätigkeit, die „Weinprobe“ fiel
zur Zuſriedenheit aus, und die geſchwähzige und
e Schälchen Heeßen“ nie verachtende Frauenwelt

hle oft genug in Funktion treten.
Zuſammengehörigkeitsgefühl traten

noch mehr in den Vordergrund, als nach dem impo
ſanken Fackelrundgang durch die Anlage dieſes

erfeſt ſeinen offigiellen Schluß
uns unſeren Kindern leben“,

ſpruch der Schrebergärtner,
ührigen Schrebergarten
W überaus gelungenen

jtigung.

eng um den Hals oder, noch beſſer, laß ihn ganz weg.

Zentralverband Deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-

bliebener und Kriegsſchuldfrage.
Die am Sonnabend im „Caſino“ ſtattgefundene

Monatsverſammlung ſtand noch im Rahmen der Kriegs
Erſter Vorſitzender Büchner eröffnete die

Ausſpriche und der leben
v e z ſch

des DSV. eMerſeburg im Deutſchnationalen
Hand ſigegehilfen Verband hatte
abend Mitglieder und Anhänger zu einem Garten

Mitternacht.
Sommerfeſt

des Vereins ehemaliger Artilleriſten
Merſeburg und Umgebung.

Bei herrlichſtem Sommerwetter feierte der Ver
ein am Sonnkag ſein alljährliches Sommerfeſt im
„Neuen Schützenhaus Für die Kinder war das
Sommerfeſt reich an Überraſchungen und Freuden
Wie bei jedem Sommerfeſt, hatte der Verein auch
heuer die Kinder des giſenhauſes eingeladen.
Am Drehrad gab es Geſchenke an einer Kaffeetafel
Kaffee, Kuchen und Schokolade; anſchließend an den
Rundgang Brötchen und ein Würſtchen. Die Damen
konnten ihre Kräfte auf der Kegelbahn, um ſchöne
Preiſe kämpfend, meſſen, während die Herren am
Schießſtand ihre Treffſicherheit übten. Die übliche
Verloſung brachte allerlei Uberraſchungen an
ſchönen und auch praktiſchen Geſchenken. Flotte
Muſikſtücke von dem Granzau- Orcheſter verſchönten
das Feſt. Bei Eintritt der Dunkelheit fand eine
Fackelpolonäſe der Kinder ſtatt. Den Höhepunkt
für die Kinder bedeutete aber das Abbrennen des
Brillantfeuerwerkes, womit das Feſt im Freien
ſeinen Abſchluß fand. Für die Tanzluſtigen nahm
das Feſt ſeinen Fortgang auf dem Tanzſaale, wo
das Tanzbein fleißig geſchwungen wurde.

Sommerfeſt der 36er.
Am Sonntag hielt der Verein ehemal. 36er im

„Kaffeehaus Meuſchau“ ſein diesjähriges Sommerfeſt
Das Granzau Orcheſter konzertierte am Nach

mittag. Auch für die Kinder hatte man für luſtige
Unterhaltungen geſorgt. Unter anderem ſah man auch
ein Kaſpertheater, welches von einem Vereinsmitglied
zur Verfügung geſtellt worden war. Die größeren
Jungen vertrieben ſich die Zeit mit Bolzenſchießen.
Die Kinder wurden mit Würſtchen und Bonbons be
ſchenkt. Die übliche Verloſung fehlte nicht. Den Ab
ſchluß für die Kinder bildete bei Eintritt der Dunkel

war reichlich geſorgt. Beim Herrenſchießen winkten

Herrenkeglern winkten wertvolle Preiſe. Am Abend
ſchloß ſich ein gemütliches Tänzchen an.

Gardeausſflug nach Löpitz.
Der Verein ehem. Garde unternahm am Sonntag

nachmittag ſeinen alljährlichen Ausflug nach Löpiß.

gelaſſen
Nachmittag begonnen hatte kam

tsgruppe Merſeburg
mit der Übergabe dieſes neuen Heimes

heit ein Lampionumzug. Auch für die Erwachſenen

den Siegern wertvolle Preiſe. Auch auf der Kegel
bahn herrſchte reger Betrieb. Den beſten Damen und

Jm Gaſthaus „Zur Waldſchmiede“ wurde ein Preis ſellſchaftsfahrten der Reichsbahn wärm empfohlen

kegeln für Damen und ein e en für Herren werden. e
peranſtaltet. Den glücklichen Gewinnern wurden eſchöne und praktiſche Geſchenke überreicht. Die Kinder
der Mitglieder wurden durch Süßigkeiten erfreut
Am Spaätnachmittag wurde ein Papierballon los

Das Tanzvergnügen, welches bereits am
abends in erhöhtem

Barum iſt eingetroffen?
Aus ſeinen Sonderzügen ergießt ſich ein Strom von

Menſchen aller Farben und Zungen und ſein gigan
tiſcher Troß von Maſchinen, Autos, Wagen und Tieren
durch unſere Stadt. Jn endloſer Reihe rollen die wuch
tigen Materialwagen, die den geheimnisvollen Zauber
Barums bergen, von zahlreichen Traktoren und Zug-
maſchinen an den Ort ihrer Beſtimmung transportiert,
wo ein Heer von Arbeitern, von Jnſpektoren und be
ſonders ausgebildeten Zeltbaumeiſtern dirigiert, in fünf
Stunden, gleich einem Zauberſchlage, die rieſenhafte
Zeltſtadt Baruüms erſtehen laſſen, die, abends in
ſtrahlende Lichtflut von 16 000 Lampen und Schein t
werfern getaucht, die erwartungsfrohe Menge der
vielen Tauſende in ihren Bann ſchlägt. Jn mehreren
Kolonnen wird ſtändig gleichzeitig gearbeitet, Tag und.
Nachtſchicht löſen ſich ab; ohne je eine Abendvorſtellung
einzubüßen, reiſt dieſer gewaltige Troß an Menſchen,
Tieren und Material ſelbſt eine wandelnde Stadt
durch die deutſchen Gaue in einem für europäiſche Be
griffe kaum faßbaren Tempo, das nur möglich iſt durch
eine ſtraffe, großzügige Organiſation, 300 geſchulte
techniſche Arbeiter, Handwerker, Beamte, Spezialfach
leute, Tierwärter, Monteure, Elektrotechniker, Büro
angeſtellte, Chauffeure, neben einem Heer Artiſten aller
Weltteile und in dieſem einzigartigen Umfang einen
Großbetrieb eigener Klaſſe, eine Finanzmacht dar
ſtellend, deren unzählige Fäden in letzter Jnſtanz von
einer einzigen ſchöpferiſchen, unermüdlichen Hand diri-
giert werden. Wenn noch einer zweifelte, noch ſäumte,
wer ſich noch nicht von Barums Ankündigungen ſeiner
heranröllenden bunten Heermacht „blüffen“ laſſen
wollte, er iſt gefeſſelt von dem Tempo, der zauber
haften, echt amerikaniſchen Regie, mit der ſich minutiös
der Aufbau des rieſenhaften Barumſchen Unternehmens
in ſeinem kaum überſehbaren Umfang und ſeinem
babyloniſchen Völkergemiſch vollzieht.

Heute, pünktlich 19 Uhr, öffnet Barum die Pforten
ſeiner Zeltſtadt; eine Stunde lang konzertieren ſeine
prächtig uniformierten Muſikkorps abwechſelnd. Punkt
20 Uhr beginnt die Premieren- Aufführung.

e

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Juni 1929.

Knobelsdorff: „Unter Zuchthäuslern und Kava
lieren (G k. 35); Moltke: „Briefe gus der Türkei
(Em 8); Zimmermann: „Der große deutſche Bauern
krieg“ (G2 7); Findeiſen „Hausbuch ſächſiſcher Dich
tung 104); Zimmermann: „Deutſches Balladen-
buch“ 22); Franz Schubert: „Aus ſeinem Leben“
(Tech 131); Heinrich von Kleiſt: „Auswahl“ 137);
Jahn: „Der Deutſche (Gi. 8); A. Dürer: „Die kleine
Paſſion 71); Karau: „Der Kalibergbau in
Hannover“ 36); Drechsler: „Geldſchöpfüngen in
Niederſachſen“ (Gd 24); „Daheim 1928“ (2 3 und 4)
„Gartenlaube 1928“ (Z 1 und 2).

x

Regierungs präſident Grützner
weiht eine ſächſiſche Jugendherberge.

Am Sonntag fand auf der Kuppe des 936 m hohen
Aſchberges bei Klingenthal im Vogtlande an der tſchecho
ſlowakiſchen Grenze die Weihe einer neuen

von Teil

gun J an die Juge
nur ihre Pflicht gegenüber den Schulentlaſſenen erf
Regierungspräſident Grützner forderte alle Anweſende
auf in ein Hoch auf das deutſche Vaterland die deutſche
Republik, einzuſtimmen und anſchließend das Deutſch
landlied zu ſingen. Nach einigen weiteren Anſprachen
fand die offizielle Feier, die von der Mirag im Radio
verbreitet wurde, ihren Abſchluß. Inzwiſchen waren
noch der ſächſiſche Arbeits und Wohlfahrtsminiſter
Elsner und Miniſterialdirektor Kittel eingetroffen
und nahmen an der Weihe teil. a

e

Es iſt bemerkenswert, feſtzuſtellen, daß ein p reu
ßiſcher Regierungspräſident. als Vertreter einesReichs miniſters ein ſächſiſche s Heim eingeweiht
hat. Das wäre früher undenkbar geweſen, iſt aber e
hoffentlich ein Beweis dafür, daß ſich der Partikulariss
mus auf abſteigender Linie bewegt. e

Im Sonderzug der Reichsbahn
Die Reichsbahndirektion Halle läßt in dieſen Jahre

eine vermehrte Zahl Geſellſchaftsſonderzüge
an die Sée, ins Gebirge und an den Rhe nfahren. Sie beſchränkt ihre Fürſorge nicht auſ pünkt e
liches Verkehren der Züge, ſondern darüber hinausſorgt ſie für gute Unterbringung, Verpflegung und
Vermittlung der beſten Eindrücke, die am Ziel der Fahrt
den Reiſenden geboten werden können. So denkt die
Reichsbahn nicht nur daran, wie ſie für ihre Kaſſe neue
Einnahmen gewinnt, ſondern ſie wird zu einem Faktor

der Volksbildung und der Erholung. eMan ſehe ſich einmal das Publikum an, das dem
Rufe der Reichsbahn folgt. Da findet man Angehörige e
aller Berufe, junges Volk, das von der Welt noch nicht
viel geſehen hat, und greiſe Leute, die ſich nicht träu
men leßen, daß ſie in ihren alken Tagen noch ſo viel
Schönheiten ihres Vaterlandes kennenlernen würden.

Für die meiſten Teilnehmer bedeutet die Fahrt bie
große Abwechſlung des Jahres, ſie können es ſich nichh
leiſteſt, auf ihre Koſten eine Alleinreiſe quer durch
Deutſchland zu machen. Bei den Veranſtaltungen der
Reichsbahn kommen den Fahrtteilnehmern überall
Preisermäßigungen zugute, ſo daß eine billige und er
ſchwingliche Sommerreiſe möglich wird. e

Die letzte Fahrt der Reichsbahn führte nach Ham
burg und Helgoland. Jn unſerer nächſten Reiſe
beilage wird ein Aufſatz über die Eindrücke, die die
Fahrt hinterließ, zu finden ſein. An der Fahrt betei
lügten ſich aus dem Gebiete HalleMerſebürg und Leip
zig Bitterfeld etwa 950 Perſonen. Die Srganiſation
klappte vorguglich, ſo daß die „vier Tage Nordſee“ de
Teilnehmern zu einem ungeſtörten Genuß wurden. Nur
eines ſcheint notwendig Wenn die Mitführung eines
Erfriſchungswagens nicht möglich iſt, ſo muß einmal
während der Reiſe auf einer größeren Station eine
Pauſe eingelegt werden, damit die Reſſenden ſich erfri
ſchen und ſtärken können.

Alles in allem aber kann die Teilnahme an den Ge

Vorausſichtiiche Witterung
bis Dienstagabend.

weg mat
Maße zu ſeinem Recht. Spätabends wurde der Heim

Muſik angetreten
9



6 Bad Lauchſtädt.
Nahrungsmittel und Getränkeärbeiter und der Leitung

vertrag abgeſchloſſen.
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Das Feſtprogramm am Verfaſſungs-
tage.

X Röſſen. Rechtzeitig ſchon vor Beginn der
großen Ferien ſind die Vorbereitungen getroffen, um
den Tag der 10jährigen Wiederkehr der Einführun
der neuen Reichsverfaſſung, die einen Schlußſtri
zog unter die Tage der Verwirrung, in die uns der
Verluſt des gigantiſchen Krieges geſtürzt hatte,
würdig zu begehen.

Das e ſieht folgende Einzelheiten vor:
Am Sonnabend, 10. Auguſt, abends 8 Uhr, am

„Geſellſchaftshaus“ Bildung des
Fackelzuges,

an dem viele Vereine ſich beteiligen werden.
Als Weg des Fackelzuges wurde vorgeſehen:

Bayernſtraße, rechte Seite Bayernring, weiter
Bahernſtraße, anſchließend Merſeburger Straße,
Torhaus, Torſtraße, Friedenſtraße, Pfalzſtraße,

Spergauer Straße, über die Leunabrücke durch die
Sattler und Schloſſerſtraße zur Ebertſtraße, und

dieſe entlang bis zum „Steinzeithaus“.
Zum Abſchluß ſoll hier nach Fackelzuſammenwurf

Verbandsvorſteher Cornely die Feſtrede halten,worauf das Deutſchlandlied Selungen wird.

Die Aufſtellung des Zuges wobei mit größter
Teilnahme der Bevölkerung gerechnet wird M wie
folgt gedacht: 4 Fackelträger, 10 Mann Muſſk,
4 Fackelträger, Fahne in den Reichsfarben, an
ſchließend Feſtausſchuß, darauf die übrigen Teil-
nehmer, deren Zug nochmals durch eine Muſikkapelle
unterbrochen wird. Da nur eine gemeinſame Fahne
mitgeführt wird, hat man von einer geſchloſſenen
Aufſtellung der Vereine abgeſehen und die Teilnahme
am Fackelzug in zwangloſer Reihenfolge beſchloſſen.

Die Feſteinteilung für
en den T1. Auguſt, iſt wie folgt ge

vregelt:
Nach kirchlicher Feier Fortſetzung der bereits am Sonnabend begonnenen e sjugend-

wettkämpfe im Stadion in Röſſen Preis
verteilung 8 Tage ſpäter). 14 Uhr: Aufſtellung der
am Kinderfeſt im Stadion teilnehmenden Kinder
auf dem Hofe der Siedlungsſchule zum Seſtug Für
dieſes Kinderfeſt ſind gemeinſame Spiele und Kinder
beluſtigungen vorgeſehen. Abends 8 Uhr findet die
offizielle Verfaſſfungsfeier im „Geſellſchaftshaus“ ſtatt.
Als Feſtfolge wurde hier vorgeſehen: 1. Ouver

türe; 2. Vorſpruch; 3. Liedervorträge des Männer-
Geſangvereins Röſſen und Daspig (gemeinſam) unter
Leitung des Dirigenten Roye; T. Feſtrede; Muſik
vortrag des Zithervereins; 5. Volkschor Röſſen mit
den Chören: „Weltenfriede“ von G. A. Uthmann,

Volkshymne von Joh. Seb. Bach. Abſchluß: ge
meinſames Lied.
ſammenſein.
Für Ausſchmückung des Feſtplatzes (Stadion) ſowie

des Feſtſaales iſt Vorſorge zu treffen.
Es darf wohl als ſelbſtverſtändlich angenommen
werden, daß jeder Einwohner an dieſen Tagen auch
ind Haus mit reichlichem Flaggenſchmuck verſehen

ird.
Mokorrad gegen Aufo.

NReuRöſſen. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motor
radfahrer und Auto ereignete ſich am Sonnabend kurz
nach 13 Uhr in der Siedlung NeuRöſſen, an der
Straßenkreuzung Mittelſtraße-Pfalzſtraße. Der aus der
Mittelſtraße kommende Zimmerer Otto Nöckel aus
Kayna bog in zu kurzer Kurve in die Pfalzſtraße ein
und fuhr einem in Richtung Pfalzplatz fahrenden Auto
in die Seite. N. flog im Bogen vom Motorrade und
blieb mit einer klaffenden Kopfwunde beſinnungslos
liegen. Das Auto, an welchem durch den Anprall ein
Kotflügel abgeriſſen war, brachte den Geſtürzten zur

en in de eißenfels transwurde. Das erheblich beſchädigte Motorrad
von der Polizeiverwaltung NeuRöſſen ſicher

llt. Nöckel iſt noch ledig und 36 Jahre alt.

n das Krankenhaus,

Tarifvertrag für das Perſonal des Brunnenverſandes.
Zwiſchen dem Verband der

des Brunnenverſandes der Heilquelle wurde ein Tarif
r Hierbei wurden die beſtehendenLöhne um 7 Pf. die Stunde mit Rückwirkung vom

L. Mai 1929 ab erhöht. Es gilt nun folgende Lohn
tafel: Vorarbeiter bei den Handwerkern 102 Pf., Hand
werker über 21 Jahre 92 Pf., Handwerker unter
21 Jahre 89 Pf., Vorarbeiter bei den Hilfsarbeitern
92 Pf. Hilfsarbeiter 77 Pf. Arbeiterinnen erhalten
52, 48, 45 Pf. die Stunde. Die 9. Arbeitsſtunde wird
mit 10 Prozent, die 10. Arbeitsſtunde mit 25 Prozent
und die weiteren mit 50 Prozent, Sonn und Feier
tagsarbeit mit 100 Prozent Aufſchlag vergütet. Jm
Krankheitsfalle iſt nach halbjähriger Betriebszugehörig

keit die Differenz zwiſchen Krankengeld und Lohn für
ſechs Werktage zu zahlen. Bei Betriebsunfällen fällt

die halbfährliche Sperrfriſt weg. Urlaub wird gewährt
nach einjähriger Tätigkeit im Betriebe drei Werktage,
ſteigend bis zu zwölf Werktagen nach ſechsjähriger
Tätigkeit.

Ehrliche Finderin.
S Niederclobicau. Auf dem Wege nach hier verlor

ein Merſeburger Handelsmann bei Burgſtaden ſeine
mit über 100 Mark gefüllte Brieftaſche. Als er nach
Hauſe kam, fand er ſchon die Nachricht vor, daß der

koſtbare Beſitz gefunden ſei. Die ehrliche Finderin hatte
in der Brieftaſche einen Ausweis gefunden und dadurch
den Namen des Verluſtträgers erfahren, deſſen Woh

nung ſie ſofort antelephonierte. Der glückliche Ver
et ſchenkte dem Mädchen 10 Prozent des gefündenen

eldes.

Bürgermeiſter Bülow tritt zurück.
S Lützſchenag. Nachdem die Verſchmelzung Lützſche

nas mit der Nachbargemeinde HQuasnitz durch die Ge
meindebürgerabſtimmung endgültig beſtimmt worden
iſt, hat der Bürgermeiſter von Lützſchena die Einwohner
ſchaft dieſes Ortes davon in Kenntnis geſetzt, daß er

fein Amt zugunſten des älteren Kollegen am 1. Juli
1929 freiwillig niederlegen wird.

Aus dem Geiſeltal.
Bildungsabend.

Kötzſchen. Der angekündigte Bildungsabend wies
nur einen mäßigen Beſuch auf. Kreisſugendpfleger

Hemprich begrüßte die Anweſenden und führte aus,
aß die Menſchen im Zeitalter des Motors vielfach

recht zweifelhafte Genüſſe haben und ſich des Schlichten
nicht mehr freuen könnten. Aufgabe der Bildungs

Abende ſei, wirklich gediegene Kunſt zu bieten. Mit
ganz einfachen Sachen fange man an, um das Ver

ſtändnis der Zuhörer für gute Muſik zu wecken und zu
entwickeln. Ein jeder ſolle eine Bereicherung des Ge

müts und ſeeliſche Entſpannung erfahren. Der Kreis
jugendpfleger verſprach, noch öfter ähnliche Abende zu

veranſtalten, falls ſich genügendes Intereſſe finde. Die
darauffolgenden Darbietungen fanden reichen Beifall

und beide Künſtler mußten einige Stücke zugeben. Bei
ſonſtigen Konzerten iſt der kühle Abſtand zwiſchen Dar
bietenden und Hörern charakkeriſtiſch. Davon war am
Freitag nichts zu merken: man hatte das Gefühl, als

ſeien Fräulein Sei fert und Herr Buſch alte, liebe
Bekannte. Wir hoffen, daß hier bald wieder ein ähn

licher Abend veranſtaltet wird.

Anſchließend zwangloſes Bei

Ambulanz en r r a von wo er, nach Anlegung

300000-Mark-Anleihe des Kreiſes
bei der Kreisſparkaſſe Schkeuditz.

S Schkeuditz. Nach langwierigen Verhandlungen
iſt es zwiſchen der Stadtſparkaſſe Schkeuditz und
dem Landkreiſe Merſeburg über die vom Kreiſe ge
wünſchte Anleihe zu einer Einigung gekommen,
die hier allerdings keine reſtloſe Freude ausgelöſt
at. Der Landkreis Merſeburg will bekanntlich die

Förderung des Wohnungsbaues mit allen Mitteln
energiſch betreiben. Er beabſichtigt, auch im Land
kreiſe Geld aufzunehmen, und zwar möglichſt eine
Million Reichsmark, und zwar ſollte

die Kreisſparkaſſe in Merſeburg 250 000 RM.,
die Sparkaſſe in Lützen 250 000 RWM.,
die Sparkaſſe in Schkeuditz 500 000 RM.

für die Wohnungsbauanleihe hergeben. Da der
Landkreis Merſeburg nur einen feſten Zinsfuß von
8,5 Prozent bewilligen wollte, das Direktorium der
Sparkaſſe aber einen beweglichen Zinsfuß von
2 Prozent über Reichsbankdiskont forderte, konnie
zunächſt eine Einigung nicht erzielt werden. Die
Stadtbank paßte ſich mit dem Feſthalten an ihrer
Forderung dem üblichen Verhalten der Banken beiZergabe von Anleihen an und man wies immer
wieder darauf hin, daß ja auch die Stadt Schkeuditz
bei ihren Anleihen die gleichen Bedingungen akzep
tieren müſſe.

Von der Kreisverwaltung wurde wiederholt ver
ſucht, durch perſönliche Fühlungnahme, beſonders
mit den Kreisausſchußmitgliedern, die in Schkeuditz
beheimatet ſind, das gewünſchte Ziel zu erreichen. Da
nun die Stadt Schkeuditz den Bau des von den
Stadtvätern beſchloſſenen Gruppen
hauſes in der Lindenſtraße nur finanzieren kann,
wenn der Kreis die erforderlichen Hauszinsſteuer
mittel zur Verfügung ſtellt, ſo war man in Schkeu
ditz gezwungen, dem Kreiſe in der Frage des Zins
fußes für die Wohnungsanleihe entgegenzukommen.
Wie verlautet, iſt der Stadt vom Kreiſe angedroht
worden, nicht nur die für das neue Gruppenhaus
benötigten Hauszinsſteuermittel in Höhe von rund
30000 RM. zu entziehen, ſondern auch den vorge
ſehenen Kreiszuſchuß für bereits durchgeführte
Straßenbauten in Schkeuditz in Höhe von 25- bis
30 000 RM. zu ſtreichen.

Die Einigung kam auf folgender Grundlage zu
ſtande: Der Kreis exhält eine Anleihe von
300000 RM. zu 824 Prozent feſten Zinsfuß auf
drei Jahre. Der Kreis gibt dafür die feſte Zuſage,
das für den bereits beſchloſſenen Neubau des
Gruppenwohnhauſes in der Lindenſtraße erforder-
liche Hauszinsſteuerdarlehn zu gewähren,
und zwar zu dem verbilligten Zinsfuß von ein
Prozent. Der Kreis verſprach weiter, im Jahre
1930 für ein weiteres Gruppenwohnhaus dieſelbe
Summe zur Verfügung zu ſtellen. Ferner wird die
vorerwähnte Summe für den Straßenbau im
Weichbilde der Stadt ausgezahlt werden.

Man hat in der Frage des Zinsfußes nachge
geben, da man glaubt, daß im Wirtſchaftsleben und
auf dem Geldmarkte eine fühlbare Entſpannung ein
getreten iſt, ſo daß eine weitere Erhöhung desReichsbankdiskonts in nächſter Zeit nicht zu er
warten iſt.

Jn einer Magiſtratsſitzung, die ſich der des
Sparkaſſenkuratoriums anſchloß, hat man zu dieſer
Einigung Stellung genommen. Ferner wurde beſchloſſen, von dem früheren Beſchluß der eine Ver
gebung der Arbeiten für den Bau des neuen

S
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Gruppenwohnhauſes vorſah, Abſtand zu nehmen und

W Durchführung des Baues in ſtädtiſche Regie zu
nehmen.

Wieder Ruhe im Freyburger

Stadtparlament
Der Etat angenommen. Das Gehalt

des Bürgermeiſters abgelehnt.
reyburg. 2024 Uhr eröffnete der VorſteherSee 8 Wong, es waren ſämtliche Stadtverordnete

außer dem entſchuldigten Stadtv. Firgau erſchienen.
Der Magiſtratstiſch war zunächſt leer, nach der Beſol
dungsordnung erſchien a Schäfer. Wäh
rend am Vortage bei den Verhandlungen die Wogen
ſehr hoch gingen, lagerte heute ein ruhiger Stern auf
den Verhandlungen. Auf Grund der letzten Vorkomm
niſſe gab der Vorſteher bekannt, daß er von ſeinen
Rechten nunmehr ergiebigen Gebrauch machen und
ſelbſt vor Ausſchluß der einzelnen Skadtverordneten
nicht zurückſchrecken werde. Infolge der unerfreulichen
Vorkommniſſe in der letzten Sitzung beantragte Stadtv.
Bierbaß

Auflöſung der Verſammlung.
Die Mitglieder entſchieden gegen dieſen Antrag.

Die am Vortage beantragte nachträglich zu ertei
lende Vollmacht für zwei Stadtverordnete nach Merſe
burg zum Bezirksausſchuß, derentwegen es zu dem
unſchönen Schluß der Verhandlungen gekommen war,
wurde nun genehmigt. Mit wenig Abänderungen
wurde dem neuen Vertrage der Stadt mit der Land
wirtſchaftskammer betreffend Gärtnerlehranſtalt zuge
timmt.ß Die Beſoldungsordnung für ſtädtiſche Beamte wurde

auf Antrag des Magiſtrats geheim beraten, nur die
Preſſe wurde zugelaſſen. Bis auf das Gehalt des
Bürgermeiſters, das abgelehnt wurde, folgte man dem
Vorſchlage des Magiſtrats, der den Sparkaſſenrendant
in c Stufe 10, den Stadtſekretär in 4 d Stufe 7, den
Gegenbuchführer in 4e. Stufe 6, den Polizeiwacht
meiſter in 7 und den Nachtſchutzmann in 9 eingrup
piert. Während dieſer Beratung hatten die Stadtv.
Hinkler, Bornſchein und Hädrich die Ver
ſammlung verlaſſen. Stadto. Bierbaß beantragte
nun infolge der vorgeſchrittenen Zeit Vertagun der
Etatsberatung, der Vorſteher widerſprach dem. Die
Verſammlung entſchied ſich für Weiterberatung des
Haushaltsplanes, legte aber von 22.45 bis 23 Uhr eine
Pauſe ein. Nach dieſer erſchien der Bürgermeiſter am
Magiſtratstiſche und nun wurde die Weiterberatung
des Etats fortgeſetzt. Nur mit geringen Abänderungen
wurde der vom Magiſtrat vorgeſchlagene

Haushaltsplan genehmigt,
der mit 250 464,96 Mark balanciert. Das Endergebnis
brachte eine erfreuliche Überraſchung für unſere Steuer
zahler, indem eine

teilweiſe Steuerermäßigung
eintritt. Die Gewerbeertragsſteuer wurde von 350 auf
300 Prozent, die Gewerbekapitalſteuer von 700 auf
600 Prozent herabgeſetzt, dagegen verblieb es bei der
Grundvermögensſteuer bei 250 Prozent. Nach einigen
Mitteilungen wurde die Nachtſitzung gegen 2 Uhr ge
ſchloſſen und ſo der Etat von 1929/30 unter Dach und
Fach gebracht.

tagt in
Halberſtadt

Der Provinzialausſchuß hielt am Donnerstag abend
und am Freitag in Halberſtadt ſeine Sitzung ab.

Gemeinde
Anfallverſicherungsverband

Durch ein Reichsgeſetz vom Dezember 1928 iſt u. a.
die nach der Reichsverſicherungsordnung bereits be
ſtehende Unfallverſicherung in einer für die kommu
nalen Stellen ſehr bedeutſamen Weiſe ausgedehnt
worden. Die Ausdehnung bezieht ſich auf Einrichtungen
und Tätigkeiten in der öffentlichen und freien Wohl
fahrtspflege und im Geſundheitsdienſte, auf Kranken
häuſer, Heil und Pflegeanſtalten, Entbindungsheime
und ſonſtige Anſtalten, die Perſonen zur Kur und
Pflege aufnehmen; ferner auf Laboratorien, Röntgen
betriebe, Schauſpiel und Lichtſpielbetriebe und, was
für die Kommunen beſonders wichtig iſt, auf „Bau
arbeiten und Tätigkeiten bei nichtgewerbsmäßigem
Halten von Reittieren oder Fahrzeugen in andern
als Eiſenbahnbetrieben.“ Da wohl in jeder, auch der
kleinſten, Gemeinde Perſonen in der „öffentlichen oder
freien Wohlfahrtssflege“ tätig ſind, da wohl auch ſämt
liche Gemeinden im Laufe des Jahres Bauarbeiten
uſw. ausführen, iſt das Geſetz für ſie von großer Be
deutung.

Das Geſetz ſieht vor, daß ſich die Gemeinden oder
Gemeindeverbände, welche zuſammen mehr als

250 000 Einwohner haben, zu einem Ge
meinde-Unfallverſicherungsverbande
zuſammenſchließen können, der unter ihrer Selbſt
verwaltung ſteht, ſie der Notwendigkeit überhebt,

ſich an zahlreiche verſchiedene Berufs
genoſſenſchaften zu wenden und dadurch auch
billiger wird, namentlich, wenn ſich ſämtliche Ge
meinden und Gemeindeverbände einer Provinz ihm
anſchließen.

Die kommunalen Spitzenverbände in Berlin haben
ſich auf eine Muſterſatzung für einen ſolchen Verband
geeinigt, die vom Innenminiſter dem Oberpräſidenten
zur Genehmigung empfohlen worden iſt. Nachdem unter
Vorſitz des Oberpräſidenten unter den kommunalen
Verbänden der Provinz Ubereinſtimmung erzielt
worden iſt, hat der Provinzialausſchuß dem „Ge
meindeUnfallverſicherungsverband für die Provinz
Sachſen“ zugeſtimmt, daß der Landeshauptmann den
Vorſitz und die Geſchäftsführung des Verbandes über
nimmt. Er hat ferner beſchloſſen, daß der Provinzial
verband hinſichtlich ſeiner nach dem Reichsgeſetz vom
20. Dezember 1928 unfallverſicherungspflichtigen Be
triebe und Tätigkeiten und auch bezüglich der in
eigener Regie vorgenommenen Bauten, für die er ſeit
1887 ſelbſt Träger der Unfallverſicherung iſt, dem Ge
meindeUnfallverſicherungsverbande beitritt.

Wirtſchaftliche Anternehmungen
Einer vorgeſehenen

Kapitalerhöhung bei der Gasfern-
verſorgung Goldene Aue-Eichsfeld

G. m. b. H. in Nordhauſen
um 500 000 RM. auf 1000 000 RM. wurde zugeſtimmt
und der Landeshauptmann ermächtigt, an dieſer
Kapitalerhöhung für den Provinzialverband mit einem
Betrage von 90 000 RM. teilzunehmen.

Eine
Kapitalerhöhung bei der Eſag

iſt ebenfalls erforderlich. Der Landeshau r
hielt die Ermächtigung, den Provinziagiverband er
Kapitalerhöhung der Elektrizitätswerke Sachſen. alt
AG. mit einem Betrage von 1 098 180 RM. zu be
teiligen.

Ferner wurde er ermächtigt, w n der

Bindung des Aktienbe Zes an den
Leipziger Landkraft' erken AG.

in Kulkn
mit den übrigen Provinzialko» ten (Eſag, Landelek
trizität, Landkreis Merſebürg, Kreiſe Eckartsberga
und Querfurt) einen Vertrag abzuſchließen.

Mittellandkangalhafen Mageburg.
Mit Rückſicht auf die Bedeutung der neuen Magde

burger Hafenanlagen für die Belebung der Geſamt-
wirtſchaft der Provinz Sachſen bekanntlich hängt
der Hafenbau mit der in der Preſſe viel erörterten
Umſiedelung der von Gieſcheſchen Zinkwerke nach
Mitteldeutſchland zuſammen, wurde beſchloſſen, dem
Provinziallandtag eine Vorlage zu unterbreiten und
den Landeshauptmann zu ermächtigen, ſchon jetzt den
Provinzialverband an der „Mittellandkanalhafen
Magdeburg AG.“ mit einem Kapital von 2 000 000
Reichsmark zu beteiligen. Es wurde jedoch der Vorbe
halt gemacht, daß ſich die Stadt Magdeburg ver
pflichtet, die Aktien zurückzunehmen, falls der Pro
vinziallandtag die Übernahme ablehnt.

Bei der

Verteilung des Fonds für Zwecke
der Volksbildung

wurden, wie im Vorjahre, die Akademie der Arbeit an

der Univerſität Frankfurt am Main und die Staatliche
Fachſchule für Wirtſchaft und Verwaltung in Berlin
mit je 1500 RM. bedacht. Jm übrigen wurden die
Mittel an die Spitzenorganiſationen der Arbeitnehmer
verbände aller Richtungen verteilt. Bei der Verteilung
war maßgebend, daß die Organiſationen zunächſt un
beſchadet ihrer Größe gewiſſe Grundausgaben machen
müſſen. Außerdem wurde auch ihre zahlenmäßige
Stärke berückſichtigt. So erhielten der ADGB. rund
8600, Afa, Deutſcher Gewerkſchaft pund und Gewerk
ſchaftsring je rund 3100 Reichs

Die nächſte Sitzung wird Ex
und mit einer Beſichtigung dex
geländes verbunden werden.

Auguſt abgehalten
gdeburger Hafen

Rund um Querfurt.

10jähriges Stiftungsfeſt.
O Querfurt. Am Sonntag feierte die Ortsgruppe

Querfurt vom „Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und
hinterbliebenen“ das 10jährige Stiſtungsfeſt in dem
Gartenetabliſſement des Hotels „Schwarzer Bär“. Am
Gedächtnismale auf dem Friedhof legte Kamerad
Ebbrecht, Magdeburg, einen Kranz mit ehrenden.
Worten nieder. Jm Garten begrüßte der Vorſitzende,
Kamerad Hoppe, die erſchtenenen Vertreter der Gau
und Kreisleitung des Reichsbundes und den als Ver
treter der ſtaatlichen Kreisleitung anweſenden Regie
rungsaſſeſſor Dullien, Querfurt, ſowie alle Gäſte und
Mitglieder. Die Gauleitung und Kreisleitung des
Reichsbundes brachte ihre Glückwünſche, Regierungs
aſſeſſor Dullien die der Kreisbehörde dar. Der Feſt
redner entrollte ein kurzumriſſenes Bild der Tätigkeit
des Reichsbundes in dem erſten Jahrzehnt, zeigte das
Entſtehen und Werden und lenkte den Blick in die Zu
kunft, hoffend, daß mit derſelben Treue alle Mitglieder
die Bundesſache zu ihrem ureigenſten Beſten unter
ſtützen. Alsdann wurden viele Ehrenurkunden an Mit
glieder ausgehändigt, die ein volles Jahrzehnt der Orts
gruppe angehören. Bei ſchönſtem Wetter und reger
Unterhaltung nahm das Feſt am Nachmittage im
Garten ſeinen Verlauf, um bei Eintritt der Dunkel
er im großen Saale harmoniſch weitergeführt zu
werden.

Sängerfahrt nach Freyburg a. d. Unſtrut.
O Querfurt. Der hieſige Männergeſangverein unter

nahm am Sonntag eine Sängerfahrt nach Freyburg. Die
Männergeſangvereine aus den umliegenden Ortſchaften
Obhauſen, Lodersleben, Barnſtädt uſw. hatten ſich
gleichfalls beteiligt. Die Südgruppe des Sängergaues
„Eichſtädter Warte“ gab auf dem „Edelacker“ ein
Konzert.

O Querfurt. Das Sport und Kulturkartell Quer
furtThaldorf. veranſtaltete am Sonntag ein großes
Treffen im Schützenhauſe zu Thaldorf. Von auswärts
waren verſchiedene Vereine gekommen. Um 14 Uhr be
wegte ſich ein anſehnlicher Zug durch die Straßen
Querfurts, der im Schützenhauſe ſein Ende fand.

Der 28. Juni in Querfurk.
O Querfurk. Aus Anlaß der zehnten Wiederkehr

des Jahrestages der Unterzeichnung des Verſailler
Schandvertrages fand auch in Huerfurt, wie in allen
evangeliſchen Kirchen Deutſchlands, ein Trauergottes-
dienſt ſtatt. Man kann der Annahme ſein, daß der
Anlaß bedeutend genug geweſen wäre, das Schiff der
Kirche bis auf den letzten Platz zu füllen. Die erheb
liche Anzahl leerer Bänke bewies aber, daß dieſe An
nahme nur von einem geringen Teil der 6000 Einwoh-
ner unſerer Stadt als richtig empfunden wurde. Pfarrer
Langner gedachte des Tages von Verſailles als eines
Tages der Prüfung und wies den Glaubensweg über
Schickſal und Not hinweg zum Wiederaufſtieg. Wich
tiger noch als den Kampf gegen den Verſailler Ver
trag bezeichnete er die Front gegen die geiſtige Ver
ſklavung des deutſchen Volkes durch Rom, die mit dem
Abſchluß des Konkordates zu beginnen drohe. über
ſonſtige Kundgebungen in Querfurt am 10. Jahrestag
von Verſailles iſt nichts zu berichten.

Kinderfeſt.
O Niedereichſtädt. Bei ſchönſtem Sommerwetter

wurde am Sonntag das Kinderfeſt für Ober und
Niedereichſtädt gefeiert. Am oberen Schulhauſe ver
ſammelten ſich die Kinder, und gegen 2 Uhr ging es
mit Muſik nach dem Feſtplatz. Dort entwickelte ſich
bald ein lebhaftes Treiben. Die Kinder vergnügten ſich
mit verſchiedeiten Spielen, von denen beſonders die
Hindernisläufe viel Heiterkeit der Zuſchauer erregten
Außerdem wurden ſie mit Kaffee und Kuchen bewirtek.
Zum Schluß fand ein Reigen der größeren Knaben und
Mädchen ſtatt, der ein farbenprächtiges Bild darbot und
allſeitigen Beifall fand. Abends 7 Uhr war Einzug.
Nach dem Lied „Nun danket alle Gott“ hielt Rektor
Orla münder eine kurze Anſprache, und mit dem
Geſang des Deutſchlandliedes klang das Feſt aus.

Gemeindepark Oberröblingen.

O Oberröblingen. Einen Gemeindepark hat
Oberröblingen am See ab 1. Juli. An dieſem Tage
übernimmt die Gemeinde pachtweiſe das Seehaus
von der Mansfelder Gewerkſchaft und übergibt den
großen und ſchönen Park der Offentlichkeit zur Be
nutzung. Der ſtattliche Obſtgarten wird verpachtet
Für den Erlös werden Bänke beſchafft und im Parke
aufgeſtellt Ein Parkwächter wird für Ordnung
m Jm Seehaus richtet die Gemeinde drei

ohnungen ein. Der Saal ſoll zu einer Turnhalle
umgeſtaltet werden.

Aus dem Unſtruttal.
Während des Kirſchfeſtauszuges

O. Naumburg. Während des Kirſchfeſtauszuges
der Mädchen wurde in ein Haus an der Overweg
ſtraße eingebrochen. Der Täter öffnete, da er die
Bewohner abweſend wutzte, mittels Nachſchlüſſels
die Haus und die Korridortür und durchſuchte die
Wohnung nach Geld,

Wieder erwiſcht.
O Naumburg. Der hieſigen Polizei gelang es,

am Steinwege einen Strafgeſangenen feſtzunehmen,
der vor einiger Zeit von ſeiner Arbeitsſtelle ent
wichen war. Die Feſtnahme geſtaltete ſich ziemlichſchwierig, da der Ausreißer ſich

Er trug einen neuen Zipvilanzüug, hatte Bargeld bei
I ans befand ſich im Beſitz eines neuen Herren
rade

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Keine Spielplatzanlage auf dem Neu
markt.

Auf dem Neumarkt gibt es keinen Spielplatz für die
Kinder. Sie ſind meiſt gezwungen, auf der Straße
zu ſpielen und ſo den Gefahren des ſtarken Durchgangs
verkehrs nach Leipzig ausgeſetzt. Die Stadtverwaltung
muß unbedingt für Abhilfe ſorgen. Eine gute Gelegen
heit bietet ſich zur Anlage des Spielplatzes, wenn die
Stadt die Pfarrwieſe kaufen oder pachten
würde. Sie iſt ſchön gelegen und ihre Herrichtung als
Spielplatz würde den Eltern vieler Kinder, die tagsüber
vom Heime entfernt ſind, eine große Sorge an gen

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſopre80 Vtennſ W Briefmarken beigefügt werden. ne
währ für erteilte Auskunft wird nicht überno

Briefkaſten der an
R. D. Beſtimmte Adreſſen können we“ nicht be

kanntgeben. Sehen Sie bitte im Verkehrs
büro, Kleine Ritterſtraße 3, das an e Adreßbuch
ein, wo ſolche Be verzeichnet ſteb

ſehr dagegen wehrte.
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Aus Mitteldeutſchland
Feſtnahme einer Gaunerin.

F Halle. In einer hieſigen Penſion mietete ſicheine Frau ein, die ſich als Frenkenſcheeſter vorſtellte

und auch mit den Verhältniſſen genau Beſcheid wußte.
Während einer Unterhaltung mit ihrer Wirtin ſtahl die

„Krankenſchweſter“ aus einer Handtaſche unbemerkt
einen Hundertmarkſchein. Die Diebin konnte
ermittelt werden.

Das Todesopfer der „weiſen Frau“.
Delitz ſch. Jn Kömmlitz verſtarb unter verdäch

kigen Umſtänden die Arbeitersehefrau Sch. Die ärzt
liche Unkerſuchung der Leiche ergab, daß die Erkrankte

einer ſchweren Blukvergiftung erlegen war, deren
Entſtehungsurſache auf einen verbokenen Eingriff zu
rückzuführen iſt. In dieſer Angelegenheit wurde eine in
Leipzig-Volkmarsdorf wohnende Frau T. feſtge-
nommen und der Skagksanwaltſchaft zugeführk. Die
Frau wurde beſchuldigt, fahrläſſig den Tod der Arbei
kersehefrau verſchuldek zu haben. Wie uns mitgeteilt
wird, iſt Frau T. wiederholt und ſchwer wegen Abkrei
bung vor beſtraft.
Mät dem Motorrad gegen die Obſtleiter

Sbſter und zwei Mokorfahrer ſchwer verletzt.
Zörbig. Auf der Heimfahrt von ihrer Arbeits

ſtelle kamen zwei junge Maurer mit ihrem Motorrad
ſchwer zu Schaden. Das Rad blieb an einer Hbſter
leiter hängen. Der Sbſter wurde auf die Straße ge
geſchleudert und brach beide Beine. Auch die
beiden Motorradfahrer zogen ſich bei dem Sturz
ſchwere innere und äußere Verletzungen zu, ſo daß ſie
nach Anlegung von Notverbänden ins Krankenhaus ge
ſchafft werden mußten.

Der Brandherd in der Konſervenbüchſe.
Brandſtifter im Lager des Konſumvereins.

Wulfen. Gegen Mitternacht wurde zum zweiten
Male in den Lagerräumen des Konſumvereins ein
Sſchaden feuer bemerkt. Das Feuer iſt angelegt
wörden. Am Brandherde fand man eine Cornedbeef
büchſe mit leicht brennbarer Flüſſigkeit. Der Täter iſt
durch überſteigen der Mauer in das Grundſtück gelangt
und hat nach Anlegen des Brandes ſeinen Weg durch
die Hoftür genommen. Zwei junge Leute bemerkten
das Feuer und ſorgten für ſeine ſofortige Löſchung.

Gefängnis für Baumfrevler.
F Frofe (Anh.). Jn angeblich betrunkenem Zuſtande

hatten zwei Geſchirrführer auf dem Wege von Nachter
ſtedt nach Froſe am Baumwege 22 junge Apfelbäume
in ſinnloſer Weiſe umgebrochen. Die Täter konnten
durch eine Zuſchrift dingfeſt gemacht werden. Bei der
jetzt in Ballenſtedt ſtattgefundenen Verhandlung wurden
die Baumfrevler zu je drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

Geflügelfarmen in Flammen.
Hunderte von Jungtieren verbrannt.

Silberhauſen a. d. Unſtrut. Auf der Geflügel
ffarm des hieſigen Geflügelzüchters Gebhardt brach gegen
Abend ein Schadenfeuer aus, das raſch um ſich griff
In der Hauptſache wurde der Stall mit den Jung
hühnern betroffen, und es war leider nicht möglich,
Die Tiere in Sicherheit zu bringen, ſo daß über 206
Hühner verbrannten. Dem Beſitzer erwächſt
dadurch ein bedeutender Schaden.

Gera. In der Nähe der Elſtertalſtedlung, zwiſchen
dem Vorort Zwötzen und Liebſchmitz, brannte in der
Nacht eine Hikhnerfarm nieder. Die Anlage, die aus
zwei Holzſchuppen beſtand, und in der etwa 509
Jungtiere untergebracht waren, wurde, ehe Hilfe

eleiſtet werden konnze, in kurzer Zeit ein Raub derManne er die E Wun ſintſtehungsurſache ſind Erörte

rungen im Gange. eJahrhundertfeier
der Taubſtummenanſtalt Halberſtadt.

Halberſtadk. Aus Anlaß des 100jährigen Be
ſtehens der Provinzialtaubſtummenanſtalt fand im
„Elyſium“ eine Feier ſtatt, zu der ſich neben den Ver
tretern hoher Behörden auch der Provinzialausſchuß
eingefunden hatte, der zugleich in Halberſtadt tagte.
Landeshauptmann Dr. Hübener, Merſeburg, betonte
in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß ſich nicht weniger
als 450 ehemalige Schüler eingefunden hätten und gab
der Taubſtummenſchule ein fröhliches „Glück auf“ für
die nächſten hundert Jahre auf den Weg. Die Glück

Einweihung der Buchdruckerlehranſtall
in Leipzig

f. Leipzig. Zur Weihefeier für das vom Verein
Leipziger Buchdruckereibeſitzer errichtete Schulhaus
der e Buchdruckerlehranſtalt hatten ſich zahl
reiche Vertreter von Behörden und öffentlichen
Körperſchaften und viele Angehörige des graphiſchen
Gewerbes eingefunden. Nach begrüßenden Fanfaren
klängen übergab der leitende Architekt Droge dem
Vorſitzenden des Vereins, Bruno Metzel, einen
goldenen Schlüſſel, mit dem dieſer, nachdem
die Buchdruckerflagge aufgezogen worden
war, das Portal öffnete. Die eigentliche Weihefeier
im Empfangsſagal wurde von den Klängen eines
Orcheſters eingeleitet. Der Vorſitzende Metzel gab
in ſeiner

Begrüßungsanſprache
einen Auszug aus der Geſchichte der nunmehr
43 Jahre alten Leipziger Buchdruckerſchule, die die
älteſte ihrer Art iſt, und ging dann auf die Ent
ſtehung des Neubaues und das druckgewerbliche Fort
bildungsweſen ein. Daß der Bau der Buchdrucker
lehranſtalt nunmehr Wirklichkeit werden konnte, ver
danke man dem Deutſchen Buchdruckerverein, der den
Entſchluß faßte, eine ſeiner Meiſterſchulen nach
Leipzig zu legen. Buchdruckerlehranſtalt und
Meiſterſchule hätten in einem neuen Gebäude
Unterkunſt finden müſſen, um gemeinſchaftlich in
engſter räumlicher Verbindung wirken zu können.
Die Meiſterſchule, die einen Uberbau der Fach
ſchule darſtelle und dem geſamten graphiſchen Ge
werbe zugänglich ſei, werde in dieſem Gebäude am
1. Oktober dieſes Jahres eröffnet. Zum Schluß
dankte der Vortragende allen, die an dem Werke mit
geholfen haben, das eine

neue Epoche des Leipziger Buchdrucks
einleite. Dann gab Miniſterialdirektor Geheimrat
Dr. Klien der Freude des ſächſiſchen Wirtſchafts
miniſteriums Ausdruck, daß mit der Vollendung der

wünſche des preußiſchen Miniſters überbrachte Vize
präſident Freyſing, Magdeburg, der zugleich im
Namen des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
ſprach. Er würdigte insbeſondere die Verdienſte der
Lehrerſchaft in dem ſchweren Werk der Erziehung der
Taubſtummen und wünſchte weiteres ſegensreiches
Wirken. Für den Magiſtrat der Stadt und den Land
kreis Halberſtadt wies Bürgermeiſter Mertens auf
die enge Verbundenheit zwiſchen Anſtalt und Behörden
hin und überreichte im Namen der ſtädtiſchen Körper
ſchaften ein prächtiges Slgemälde vom Alten Holzmaärkt.
Jm Anſchluß daran erfolgten die Anſprachen der Geiſt
lichkeit der verſchiedenen Konfeſſionen und der Ver
treker der Schulen der Stadt. Einige Taubſtumme,
ehemalige Schüler der Anſtalt, ſagten in wohlgeſetzter
Rede der Anſtalt und ihrem Perſonal Dank für das,
was ſie ihnen getan. Direktor Schilling, der
Leiter der Anſtalt, dankte für die ſchönen Worte und
Geſchenke in ſchlichter Weiſe und verſprach im Namen
des Lehrkörpers, weiterhin das Beſte herzugeben für
den Dienſt an den Taubſtummen. Mit einem Feſt
ſpiel, in dem das Schickſal zweier taubſtummer Kinder
dargeſtellt wurde, fand die Feier ihr Ende

Zwei „Hafer-Pps“ 341 Zentner.
Neuer deutſcher Rekord am ZugkraftMeßwagen.

Salzwedel. Bei einer Pferde und Fohlenſchau
der Pferdezuchtgenoſſenſchaften Gr. Apenburg, Baars,
e und Stöckheim in Gr. A
von
(10jährig) der Pferdezuchtgenoſſenſchaft in Gr. Apen
bürg ein neuer deutſcher Rekord am amerikaniſchen
ZugkraftMeßwagen aufgeſtellt. Unter dem Veifaills
ſturm der zahlreichen Pferdezüchter und Landwirte
zogen die beiden Hengſte 341 Zentner. Damit iſt der
bisherige deutſche Rekord, den Rheinland und Anhalt
mit 324 Zentner hielten, um 17 Zentner verbeſſert
worden.

Liebestragödie im Familienbed.
Leipzig. Jm Familienbad Gautzſch ſtach, nach

einer kurzen Auseinanderſetzung, der Schloſſer Erich
Weidner mit einem Dolchmeſſer auf ſeine Braut, die
Kontoriſtin Luiſe Annemarie Schul z, ein. Das Mäd-
chen bräch, durch mehrere Stiche verletzt, zuſam

in Gr. Apenburg wurde
den Hengſten „Spatz“ i ind „Tummler

ha

neuen Anſtalt ein langgehegter Wunſch in Erfüllung
gegangen ſei. Es ſei zu wen, daß ſich Leipzig ſeine
Vorrangſtellung als Zentrale buch-gewerblichen n dadurch weiter ge
ſichert habe. Eine Schule für alle Zweige des
Druckgewerbes zu errichten, ſei zwar zur Zeit nicht
möglich, doch wäre ſchon jetzt ein bedeutender Fort
ſchritt erzielt worden. z

Jm Namen der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften
ſprach ſodann Bürgermeiſter Hoffmann und be
konte, die Stadt habe zum Bau ſo viel beigeſtewert,
wie ihr möglich geweſen ſei, und werde ſich auch
ferneren Wünſchen nicht verſchließenwas für die Fortbildung der Jugend getan würde,

bringe hundertfältige Frucht
Er begrüße den Gedanken, daß die Anſtalt eine Art
Vorſchule für die Akademie ſein wolle

Der 1. Vorſitzende des Deutſchen Buchdrucker
vereins, Dr. Petersmann, übermittelte die
Wünſche des Hauptvorſtandes und dankte mit
herzlichen Worten unter dem Beifall der Ver
ſammlung dem Vorſitzenden Metzel des Leipziger
Buchdruckereibeſitzervereins. Jhm ſchloſſen ſich
Handelsgerichtsrat Eisfelder- Mylius von der
Jnduſtrie- und Handelskammer, Obermeiſter Thal-
heim von der Leipziger Gewerbekammer, und
Geheimrat Dr. Volkmann vom Deutſchen Buch
gewerbeverein an, die wertvolle Spenden über
brachten. Schließlich kam noch Gewerbeſtudien
direktor Dr. Hauſchild, der Direktor der neuen
Lehranſtalt, zum Wort, und übermittelte den Dank
der Lehrer- und Schülerſchaft an die Behörden, vor
allem auch an den Architekten, deſſen moderne
künſtleriſche Geſinnung mit den fortſchrittlichen, aber
dennoch traditionsgebundenen pädagogiſchen An
ſchauungen der Schule korreſpondiere. Ein Rund
gäng der Gäſte durch das neue Gebäude ſchloß den
erhebenden Feſtakt.

men. Weidner wurde feſtgenommen und Fräulein
Schulz dem Krankenhaus zugeführt.

Anter ſchweren Verdacht
Eine Arbeitersehefrau ſoll ihre Kinder

vergiftet haben.
Leipzig. Anker dem Verdacht, am vergange-

nen Mitkkwoch ihren drei Wochen alten Sohn Heinz
und im März vorigen Jahres ihr vier Monate altes
Kind vergiftet zu haben, wurde die Hilfsarbeikers-
ehefrau Alma Martha Birkner verhaftet und de
Staatsanwaltſchaft zugeführk.

Der Knabe war plötzlich ſchwer erkrankt, ſo daß der
Arzt die UÜberführung in das Krankenhaus anordnete,
wo er noch am gleichen Tage ſtarb. Bei der Sektion
fand man, daß der Tod des Kindes durch innere
Verätzungen herbeigeführt worden war. Der Ver
dacht, dem Knaben Säure eingeflößt zu haben, fiel
auf Hie Müutter, die aber ein Verſchulden in Abrede
ſtelll. Es konnte ermittelt werden, daß Frau Birkner
wiederholt Außerungen getan hatte, die die Annahme
eines Mordes wahrſcheinlich machen. Weiter wurde
feſtgeſtellt, daß im März vergangenen Jahres bereits
ein Kind der Frau unter beſonderen Umſtänden ge
ſtorben iſt. Es wird vermutet, daß die Mutter auch
dieſes Kind umngebracht hat.

Feipzig. Der e Plö ger ausHa hatke mit ſeiner Braut Ellt Kühn einen
Leipzig führte. In der Taucher Straße ſtieg das
Paar vom Rad und erkundigte ſich nach dem Weg.
Beide ſtanden hinter ihrem Rad auf der Bordkante des
Bürgerſteiges. Plötzlich erhielten ſie einen Stoß und
ſtürzten zu Boden. Als ſich Plöger erhob, ſah er, daß
ſeine Braut unter den Rädern eines Trak
tors lag, der auf den Fußweg geraten war. Unter
großen Schwierigkeiten wurde das Mädchen, dem ein
Rad der Maſchine auf der Bruſt ſtand, aus ſeiner ent
ſetzlichen Lage befreit und mit dem Rettungsautomobil

Von eine Tra vor töslich überfahren.
n h e r e

15.40 Uhr
Ferien Motorradausflug gemacht der ſie auch nach

der Feuerwehr dem Krankenhauſe zugeführt. Sie ver
ſtarb jedoch, ehe das Ziel erreicht war. Nach den Abendmeldungen:

Feſtnahme eines Falſchmünzers
durch die Aufmerkſamkeit eines Geſchäftsinhabers.

F Leipzig. Jn einem Plagwitzer Geſchäft erſchien
kürzlich ein Mann, der eine Tafel Schokolade verlangte
und ein Fünfmarkſtück in Zahlung gab. Die Frau des
Geſchäftsinhabers erkannte das in Zahlung gegebene
Geldſtück als falſch und lehnte die Annahme ab. Dem
hinzukommenden Geſchäftsinhaber kam der Vorfall ver
dächtig vor. Mit ſeinem Kraftwagen verfolgte er den
Mann und mit Hilfe eines Polizeibeamten gelang es,
ihn feſtzunehmen. Es iſt ein 26 Jahre alter wohnungs
loſer Mechaniker Adolf Stahl aus Kaſſel. Jn ſeinem
Beſitz wurden noch drei falſche Fünfmarkſtücke vorge
funden. Bei ſeiner Vernehmung hat er angegeben,
daß er ſeit etwa September vorigen Jahres 80 bis
90 Stück Fünftnarkſtücke hergeſtellt Und vertrieben habe.
Die noch in ſeinem Beſitz vorgefundenen ſeien die letzten
Stücke

Frecher Lohngeldraub.
Unter der Erde eingedrungen. Mit 10 700 Mark

flüchtig.

Oſchatz. Jn der vergangenen Nacht iſt bei der
Filzſchuhfabrik von Ambroſius Marthaus ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden, wobei
den Tätern Lohngelder in Höhe von 10 700 M. in
die Hände fielen. Als Täter ſind die in Oſchatz
wohnhaften Arbeiter, Vater und Sohn, Barkuſch,
genannt Schneider, feſtgeſtellt worden. Der Ein
bruch wurde in der Weiſe verübt, daß die beiden
Täter unter dem in die Fabrik hineinführenden
Gleis eine Grube gushoben, dadurch in den
Hof hineingelangten und von da aus durchs Her n
in die unteren Räume hineinſtiegen, wo das Geld in
einem Kontorpult verwahrt war. Die Täter ſind
nach der Tat mit dem Oſchatz 1.52 Uhr verlaſſenden
Zug in Richtung Dresden geflüchtet. Für die
Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes und Feſt
nahme der Täter iſt eine angemeſſene Belohnung
ausgeſetzt worden.

Radio Ecke

Dienstag, 2. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Schallplattenkonzert.13.45 d Glückwunſchruf der Miragg.
14.05 Uhr Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem

Bücherwarkt.45.15 Ahr: Muſikaltſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funk
werbung.16.30 Uhr Dinter muſikaliſcher Nachmittag. Lola Friedemann,
Geſang; Elſe von zgſchinſky-Troxler, Violine Walter
Kretzſchinar, Lieder zur Laute. Begleitung Alfred Simon

18.05 Uhr Frauenfunk. dele Luxenberg: Umſchau in der Welt
der Frau.18.30 r. Welche Welle: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

19.00 Ahr: Reg. Rat Dr. Fritz Kaphahn, Dresden: Uber Spanien
und Portugal: Portugal (1)- 8

19.30 Uhr: Dr. van Kempen, Deſſau Zerbſt in Anhalt
20.65 Uhr. Prof. Richard Specht, Wien: „Chriſtoph Willibald

Gluck“ (zum 250. Geburtstag20.30 Ahr: Aus Glucks Werken. Mitwirkende Helene Müller
Schäfer Dresden, Alt; Robert Bröll, Tenor; Dresdener
Streichquarketk; Theodor Blumer, Klavier.

21.30 Uhe: Deutſche Erzähler. E. T. A. Hoffmann „Der Ritter
Gluck. Sprecher: Paul Hoffmann, Staatl. Schauſpielhaus,
Dresden.Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle
Waldo Oltersdorf.

Deutſche Welle.

Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. e
12.00 Uhr Stud.-Dir. Grabert, Lektor e Grander: Fran

zöſiſch für Schüler bureau de Post“. e12.30 Uhr: Schallplatten konzert e15.00 Uhr Her Anna KlebeBrandt: e e des Kongreſſes
üt ngewandte Pſychologie in Paris Gedächtnis auf

Mareel Je vchoMiſcher Grund

Geſte erauenſtunde. Jonny Beh:
Ahrig (D): Entlang der Skipetarengrenze

16.00 Uhr. Reg Dir. C. L. A. Pretzel Beme
ſcheinungen aus dem erziehungswiſſenſcha

ete Er

ichen Schrift
im (D.

16.30 Uhr: Bücherſtunde. Dr. Ernſt Weiß: Ferienbücher. e
Muſikverſtehen17.90 Uhr. Ubertragung von Leipzig.

18.06 Uhr: rof. Dr. Hans Mersmann:
Stufe): Volksliedanalyſen. z e18.30 Uhv: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

öſiſch für Fortgeſchrittene. Szöſi
18.55 Uhr: Prof. Oskar Erich Meyer: Das Werden und Ver-

gehen der Berge: T. Vom Leben der Geſteine; II. Der

Bau der Berge eAb 20.90 Uhr Abertragungen von Berlin.
20.00 Uhr: Sendeſpiele. Amerikaniſche Tragödie der u

Matroſen von A. S. 4 von Günther Weißenborn. A
Hörſpiel bearbeitek. Regie: Alfred Braun.

Bildfunk.

Wäſche
Schmale Str. 21/23 e Aegeſteebte Weoaren West zasgeter Preis J S

Hberheemden
chmale Str. 21/23 Sockenn

Felix well herraten
Roman von Eduard W. Maybach.

Copyright by Greiner Co. Berlin NW 6.

J Nachdruck verboten.)
Aber nicht Tante Adelheid.

War ſie nicht die Strategin dieſes Feldzuges der
Liebe. Stand ſie nicht unmittelbar neben Felix, als
er ſo daſaß und mit übervollem Herzen ſeiner Liebſten
in die Augen ſah?

Ja, da war ſie, die Frau mit den 52 Jahren, die
ſelbſt noch Anſpruch darauf erhob, für einen eleganten
Mann in nicht zu hohem Alter erſtrebenswert zu
ſein. Da war ſie, die überaus kluge und erfahrene
Frau, die ihren „Lieblingsneffen“ allzeit mit guten
Ratſchlägen betgtut hatte. Mußte er ihr nicht
folgen Hatte ſie ihm nicht genau den Weg vor
gezeichnet, der zu ſeinem Glücke führte?
Felix ſteckte noch viel zu ſehr in der ſeiner Tante

all die Jahre hindurch bewieſenen Abhängigkeit, als
daß er etwa ſein Sprüchlein hätte vergeſſen können.

So glaubte er gerade jetzt am beſten im Sinne
Tante Adelheids ſprechen zu können, indem er, Lias
Hand wieder loslaſſend, nun fortfuhr:
„Vor allen Dingen hätte ich noch, bevor ich ſolche
Gedanken in meinem Jnnern erſt entſtehen ließ,
Jhnen ſagen müſſen, was Sie als die Tochter des
Oberfinanzrats gewiß am allerwenigſten erwartet
hätten. Es handelt ſich um meinen Beruf. Jch habe
noch nie zu Jhnen davon geſprochen Aber ſehen
Sär, r m Vallentin

Felix mußte ein paarmal ſchlucken, bevor er weiter
ſprechen konnte, er fuhr ſich mit der Hand verlegen

über den kahlen Kopf, dann ließ fer für ein paar
Sekunden ſeine gutmütigen Augen wie hilfeſuchend
im Raume umhergehen: Sehen Sie, Fräulein
Vallentin, ich bin nur ein kleiner Angeſtellter

Lia hatte ihr Gegenüber nicht aus den Augen ge
laſſen. Etwas kam ihr nicht ganz richtig daran vor,
wie Felix Schmidt das ſo mit der kleinen Verlegen
heitsbauſe hingeſagt hatte. Es paßte nicht zu der
offenen nd ehrlichen Art, die ſie ſonſt an dem
Manne Wehr ſchähte. Sicher hatte er eben ge
utogelt. er verſtand ſich ſehr ſchlecht auf das

as mochte ihn wohl zu der Ausflucht nichts

veranlaſſen Daß er ganz und gar nicht der kleine
Angeſtellte war, für den er ſich ausgäb, war ihr
klar. Ohne Zweifel bekleidete er das verriet ihr
ſeine ganze Perſönlichkeit irgendwie eine promi-
neunte Stellung im Leben. Was mochte er für Gründe
haben, ihr das zu verheimlichen Hatte er etwa
irgend jemand gegenüber Verpflichtungen, oder tat
er jemandem einen Gefallen, wenn er ſich als ein
facher Angeſtellter ausgab?

„Ach“, fagte Lig dann, „Sie ſind nur ein kleiner
Angeſtellter, Herr Schmidt Das hätte ich wirklich
nicht gedacht. Sie machen ſo ganz und gar nicht den
Eindruck danach. Aber, man kann ſich ja irren.
Einerleil Habe ich Jhnen bis jetzt etwa ſchon mit
ſolch ünzweifelhafter Deutlichkeit zu verſtehen gegeben,

daß Sie mir e ſeien Wenn Sie ſichSorgen und Gedanken machen wollen, dann bitte
nicht über mich. Jch glaube, Herr Schmidt, wir
haben uns bis jetzt ganz gut verſtanden. Warum
ſollen wir uns nicht auch weiter gut verſtehen

Klang es nicht wie ein lachendes „Ja“ aus dieſen
ſo vorſichtig geſprochenen Worten

Wieder hatte er ihre Hand ergriffen. Und es
war wie ein leiſer Druck von der ihren aus
gegangen

Felix hatte es wohl verſtanden. Ja, nun wußte
er e8, auch ſte liebte ihn

Sie ſprachen heute nicht mehr über ihr „Problem“.
Sie ſaßen noch eine gute Stunde zuſammen und
hachten und ſcherzten und plauderten. Sie fühlten ſich
beide ſo wohl und ſo frei in dem Vollgefühl, daß die
erſte ſchwierigſte Etappe in dem gegenſeitigen Sich
näkerkommen genommen war.

Als ſie beim Abſchied ein neues Stelldichein für
die nächſten Tage vereinbarten, ſagte Felix be
deutungsvoll:

„Wir haben uns heute gut verſtanden, Fräulein
Lig. Und wenn wir noch einmal ſolche Ausſprache
zuſammen haben, ſo werden wir uns noch beſſer ver
ſtehen, ſo werden wir uns ganz verſtehen

Auf dem Heimweg war Felix ſtolz über den Er
folg dieſes Tages. Er hatte nun die Gewißheit be
kommen, daß Lig ihm gut war. Er brauchte ſtch
keine Syrgen mehr darüber zu machen.

Und ſie war ihm gut um ſeiner ſelbſt willen. Von
ſeinem Beſitz und ſeiner ſozialen Stellung ahnte ſie
nichts. Und ſie hatte die ſtrategiſche Lüge, daß er

nur ein kleiner Angeſtellter ſei, ganz ruhig hingenom
men und die Probe ſo beſtanden

Sie fühlte ſich glücklich, ſie, das Mädel von
zwanzig, und er, der Mann von vierzig Jahren.

4. KapitelEine Familie in Aufregung.
Ungefähr um die gleiche Zeit, als Felix in der

Konditorei Schwalbach Liga die Erklärung übergab,
er ſei nur ein kleiner Angeſtellter, unterrichtete der
Oberfinanzrat Vallentin zu Hauſe ſeine Frau und
ſeine ältere Tochter Ria von der fürchterlichen Gefahr,
in die Lig, das leichtſinnige Kind ſich begeben hatte.
Ausführlich gab der erregte Oberfinanzrat jedes
Wort der Frau Regierungsrat von Bredersdorf
wieder. Dann ließ er ſich des weiteren und breite
ren in Vorwürfen, Ermahnungen und düſteren
Prophezeiungen ergehen

Mutter und Schweſter hatten bereits ſeit einigem
feſtgeſtellt, daß mit Liga eine innerliche Veränderung
vor ſich gegangen war. Jrgend etwas beſchäftigte das
en Mädchen, hatte ſie gleichſam mit Beſchlag

elegt.
„Eduard“, ſagte Frau Hete zu ihrem Manne,

dem Oberfinanzrat, „es iſt ja unverantwortlich von
Lia, daß ſie ſich mit einem ſo wildfremden Menſchen
einläßt und ſogar ſo weit geht wenn das über
haupt wahr iſt ihm ein Heiratsverſprechen zu
geben. Aber es wird ja nur eines Wortes von deiner
Seite bedürfen, um ihr die Augen zu öffnen. Es
muß eine große Enttäuſchung für das arme Kind
ſein, aber man kann ſie ja dann irgendwohin, viel
leicht zu Tante Martha nach Karlsruhe, ſchicken, daß
ſie erſt einmal gus Berlin heraus iſt und auf andere
Gedanken kommt.

Jn dieſem Augenblick kam Liga nach Hauſe. Jn
ihrem Ohr klangen noch die letzten Worte, die Felix
Schmidt ihr beim Abſchied geſagt hatte:

„Wir werden uns noch beſſer, wir werden uns
noch ganz verſtehen.“ Sie war ſo froh, ſo glücklich.
Aber um ſo erſtaunter war ſie nun auch, mit wel
chem Ernſt ſie da von der verſammelten Familie
empfangen würde.

„Was iſt denn los, um Gottes willen fragte ſie,
„iſt am Ende etwas paſſitert

„Gewiß iſt etwas paſſiert“, erwiderte der Ober
finansrat, „und zwar ſteht die Frage im engſten Zu
ſammenhang mit dir

heraus
„Ja, mein Kind“, ſagte die Mutter und begann

zu weinen. „Du haſt uns einen großen
angetan, und es wird t ſein, wenn du gleich albes

Poffen und ehrlich eingeſtehſt!“
Liga hatte jede Faſſung verloren. Jetzt begann

auch noch ihre Schweſter:
„VJa,

was beſtimmt nicht paſſteren können
„Aber laßt uns doch nun erſt einmal der Reihe

nach vorgehen fiel der Oberfinanzrat ſeiner älteren
Tochter ins Wort. „Sei ehrlich, Lia, ſeit r
Zeit intereſſierſt du dich im beſonderen Maße fü
einen Herrn, von deſſen Exiſtenz wir hier alle nichts
wiſſen.

Lia ſchoß das Blut in den Kopf. Alſo man wußte
zu Hauſe ſchon von Felix Schmidt. Berlin war erne
Kleinſtadt. Aber von wem konnte die Nachricht
ſtammen Sie hatte ſich zu keinem Menſchen aus
geſprochen, und in das Herz konnte man ihr doch
nicht ſehen

„Jch ſagte ſte zögernd und mit leifer
Stimme, „ich habe wohl einen Herrn kennengelernt,
mit dem ich mich ein paarmal getroffen habe. S
es lag bisher gar kein Ankaß vor, euch davon Mit
teilung zu machen.

Anlaß genug ſagte der Vater, „wenn du bereits
ſo weit gegangen biſt, ihm das Einverſtändnis zu
einer Eheſchließung zu geben.“

„Das habe ich mit keiner Silbe getan“, verteidigte
ſich jetzt Lia, und ein gewiſſer Trotz begann in ihr
hochzuſteigen. Hatte ſich der Klatſch ſchon in ſolchem
Ausimaße ihrer Herzensangelegenheit bemächtigt

„Das hat ſie alſo doch wenigſtens nicht getan
warf jetzt ſchluchzend die Mutter ein.

„Wir werden ja ſehen“, begann der Vater von

et ber ind Weh e eralten habe, richtig ſind. arf ich vielleicht froliebe Lig, was der Herr, für den du dich in ſo hen

Maße zu intereſſieren ſcheinſt, von Beruf iſt?“
In Liga begann wieder der Trotz wachzuwerden.
Sollten ſie doch alle ein wenig zappeln!

„Er iſt nur ein kleiner Angeſtellter“, erklärte ſte
nunntehr kurz, obwohl ſie ſelbſt nicht an dieſe Worte
Felix Schmidts glaubte.

h Selbſtwinder

„Mit mir Die Gegenfrage kam nur ſehr zögernd

Lia, ich verſtehe dich nicht, mir hätte ſo



S Da füllten ſich Ligs Augen plötzlich mit Tränen

ch kann für den Augenblick nur ſagen, daß es

gewöhnt
Ria wie man in
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Gerellele Ozeanflieger
Die verſchollenen ſpaniſchen Ozeanflieger ſind am Sonnabend augefunden und in Sicherheit gebracht worden.
Das auf der Suche nach den Vermißten ſich befindliche engliſche Flugzeug-Mukterſchiff „Eagle“ ſandie fol
genden Funkſpruch an die Londoner Admiralikät:

Das Dornier-Flugboot mit den ſpaniſchen Fliegern iſt auf 36 Grad 28 Minuten nördlicher Breike und

26 Grad 14 Minuten weſtlicher Länge aufgefunden
iſt nur wenig beſchädigt, die Beſatzung iſt wohlauf. Der „Eagle“ iſt unkerwegs nach Gibralkar.
Der ſpaniſche Flieger Major Franco, dem es als

erſtem vor drei Jahren gelang, den Südatlantik zu
überfliegen, war, wie berichtet, am 20. Juni zu einem

Transozeanflug geſtartet, der ihn nach Neuyork bringen
ſollte. An Bord befanden ſich außer Franco Major
Galerza und der Mechaniker Ruizald. Schon vor der
beabſichtigten Zwiſchenlandung vor den Azoren waren
die Flieger zu einer Notlandung auf dem Waſſer ge
zwungen worden. Zahlreichen ſpaniſchen und porku
gieſiſchen Kriegsſchiffen war es nicht gelungen, ſie zu
finden. Erſt dem von England zu Hilfe geſandten
FlugzeugMutterſchiff iſt die Rettung geglückt, die in
Spanien große Freude auslöſen wird.

S Tage auf offenem Ozean
Francevos erſter Bericht. Niedergang
wegen Sengnm eer Flug im

Nebel.
Bei der britiſchen Admiralität war am Sonn

abend ein Funkſpruch des Flugzeugmutterſchiffes
„Eagle“ eingetroffen, demzufolge Major Franco über
den verunglückten Flug der „Numanica“ folgende
Mitteilung gemacht hat:

Jch verließ Algagares am 21. Juni um 17 Uhr
und paſſierte Kap St. Vincent um 21 Uhr. Jnfolge
ehr ſtarker Luftwirbel waren wir gezwungen, von
a ab höher zu fliegen. Vor Kap Vincent bis zu den

Azoren ſpannte ſich eine
ununkerbrochene Wolkendecke,

die wir überfliegen mußten Später bildete ſich eine
zweite Wolkendecke über uns. Wir glaubten, am
22. Juni um 9 Uhr Greenwicher Zeit die Azoren zu
erreichen. Aber ein ſtarker Nordoſtwind brachte es mit
ſich, daß wir die Azoren während der Nacht
überflogen. Nach Tagesanbruch ſtellten wir nach
dem Stand der Sonne feſt, daß wir uns ſüdweſtlich der
Azoren befanden. Deshalb gingen wir durch die
Wolkendecke nieder, um Brennſtoff zu ſparen und
unſere genaue Poſition feſtzuſtellen. Nachdem dies
geſchehen, nahmen wir Kurs in Richtung Fayal. Aber
infolge des ſtarken Gegenwindes war unſer Benzin-
vorrat ungefähr 60 Kilometer vor Fayal zu Ende und

wir mußten auf das Waſſer niedergehen.
Starke nordöſtliche Winde trieben uns nach Süden und
am folgenden Tage, dem 28. Juni, waren wir ungefähr
160 Kilometer von Fayal entfernt. Der Wind drehte
ſich ſodann nach Südweſten, erreichte Sturmſtärke
und trieb uns auf die Jnſel St. Marig zu. Vom 24.
bis 27. Juni warf uns der Wind, deſſen Stärke und
Richtung ſtark wechſelte, umher. Am Morgen des
27. Juni war die Lage infolge des Sturmes und des
hohen Seeganges äußerſt ernſt geworden. Am 29. Juni
morgens fand uns das Flugzeugmutterſchiff „Eagle“
und nahm uns an Bord. Die Haltung der Flugzeug
beſatzung und die Leiſtung r Motoren war großartig.

Die ſpäte Auffindung der ſpaniſchen Ozeanflieger,mit der man, nachdem die Piloten acht Tage überſelng

waren, kaum noch gerechnet hatte, iſt für die weitere
Praxis der Ozeanflüge von außerordentlicher Be
deutung. Sie zeigt ganz klar, daß als das große
Uberſeefluggeug der Zukunft einzig und allein das

gboot in Frage kommt, denn es kann natürlich gar
Zweifel unterliegen daß die drei Flieger, wenn

ein Landflugzeug gehabt hätten, der Panne über
m offenen Ozean ſofort zum Opfer gefallen wären.
Der Fall Francs iſt nun das vierte derartige Er

eignis: 1925 wurde der Italiener Locatelli, der beim
Verſuch eines Aktlantikfluges ſüdlich Grönland auf das
Waſſer niedergehen mußte, nach dreitägigem Treiben
geborgen. Zwei Jahre ſpäter wurde der Italiener

de Pinedo weſtlich der Azoren vier Tage nach der
Notlandung auf dem Ozean geborgen Jm ver
gangenen Jahre verunglückte der engliſche Kapitän

Courtney auf dem Flug Azoren-- Amerika und wurde
nach etwa einer Woche wohlbehalten aufgefunden.

Und jetzt kommt als vierter der Fall Franco.
Zn fünf Jahren Hzeanflugpraxis iſt noch nicht
ein einziges Flugboot verlorengegangen, die Zahl
der Opfer all der unüberlegten und nur bravouröſen
Aklantikflüge dagegen iſt ſchon faſt Legion. Allein
das Jahr 1927 hat rund ſechzig ſolcher Todesopfer
geforderk.
Trotzdem zeigt die Tatſache, daß immer wieder

derartige Flüge riskiert werden (der letzte war der ge

„Da haben wirs ja ſchrie jetzt der Vater her
aus und hieb mit der flachen Hand auf den Tiſch,
„ſtimmt ganz genau, nur ein kleiner Angeſtellter.“

Bedrückt von dem Ausmaße, das die Sache allem
Anſchein nach angenommen hatte, begann nun Lia
einzulenken

„Jch habe eben nur geſagt, was der fragliche Herr
mir auf meine Frage nach ſeinem Berufe erklärt hat.
Jn Wirklichkeit glaube ich in dieſem Punkt ſeinen
Worten nicht. Jch kenne zwar die Gründe nicht, aus
m heraus er ſich als ein kleiner Angestellter aus
gibt.

„Aha“, fiel jetzt Ria ein.
Laß ſie nur ausſprechen“,

finanzrat.
„Aber ſeinem ganzen Außeren nach iſt er eine

Perſönlichkeit, die etwas ganz anderes vorſtellt, ich
weiß nur noch nicht genau, was!“

Aber ich“ erklärte der Oberfinanzrat das Wort.
Er iſt nämlich ein abgefeimter Hochſtapler.“

gebot der Ober

Das Zimmer drehte ſich um ſie herum.
Was war geſchehen, aus welchen Gründen zog
man mit ſolch heftigen Waffen gegen Felix Schmidt
zu Felde

ine Weile weinte das hübſche Mädchen ſtill vor
ſich hin, ohne ein Wort zu ſagen. Dann ſtand ſie

auf und erklärte:

ſich hier um eine pure Verleumdung handelt. Jnt re iſt er ein durchaus ehrenwerter Mann.“

Damit verließ ſie den Raum und begab ſich leiſe
ſchluchzend auf ihr Zimwer.

Der Oberfinanzrat war aufs äußerſte erregt über
die Erkenntnis, daß ſeine Tochter trotz der ihr ge
machten Enthüllungen an dieſem obſkuren Jndivi

Zuum feſthielt. Er war ſonſt von ſeinem jüngſten
Kinde an ein verſtändiges und ruhiges Verhalten

Es folgte eine lange Debatte mit Frau Hete und
i die dunkle Angelegenheit Lichtbringen könne. Frau Hete ergriff dabei die Partei

ihrer Tochter. Man müſſe ſchonend gegen ein ſo
junges Mädchen vorgehen, das ſichtlich vor einer ſehr
bitteren Enttäuſchung ſtehe Jm übrigen bliebe doch

noch immer die Möglichkeit eines Mißverſtändniſſes

worden und wird an Bord des „Eagle“ gebracht. Es

glückte Flug Aſſolants mit dem „Gelben Vogel“ vor
wenigen Wochen), daß durchaus nicht alle, die es an
geht, aus dem vielen Unglück, das bisher geſchehen iſt,
gelernt haben. Das Landflugzeug hat in Dutzenden
von Fällen ſeine Ungeeignetheit für den Ozeanflug be
wieſen (ganz beſonders das einmotorige Landflugzeugl),
während ſich das Flugboot in allen Fällen bewährt
hat. Die bisherigen Erfahrungen beim HOzeanfliegen
ſind ſo eindeutig, daß es gar keinen Zweifel mehr
geben kann. Hoffentlich verſchwindet das Landflugzeug
endgültig vom Ozean!

Furchtbares Flugzeugunglück
auf dem Bodenſee

5 TDote, 2 Schwerverletzte.
Ein furchkbares Flugzeugunglück, dem fünf

Menſchenleben zum Opfer ſielen, ereignete ſich Sonn
abendabend, gegen 19 Uhr, in der Schachener Bucht im
Bodenſee. Das erſt kürzlich in Dienſt geſtellte Waſſer
flugzeug D 1620 ſackte beim Verſuch, auf die Fläche des
Sees zu kommen, ab. Die Urſache des Anglücks iſt
noch unbekannk. Der vordere Teil des Flugzeuges mit
den Mokoren wurde weggebrochen. Tot ſind fünf Flug
teilnehmer, während zwei ſchwer verletzt noch aus den
Trümmern gerettet werden konnken. Anker den Token
befindet ſich der bekannte Lindauer Ballonführer und
Flugleiter des Bodenſee-Aero- Lloyd in Lindau Eduard
Hagge, ferner der Oberbaurak Haag aus Friedberg
in Heſſen ſowie die Gakkin des Apolkhekers Johann
Firley aus Friedberg, die Frau des Kaufmanns
Wüſter aus Barmen im Rheinland. Kaufmann
Wüſter und Apotheker Firley konnken ſchwer ver
letzt noch geborgen werden. Die Leiche des Piloken
und bekannten Dornierflieger 5insmaier konnke
bis jetzt den Flukten des Sees noch nicht entriſſen
werden.

Das Flugzeug befand ſich, wie wir weiker erfahren,
nur noch wenige Meter über dem Waſſer, als es ſich
unter einem lauten Knall, der wohl von einer Exploſion
herrührke,

Jn Budapeſt hat ſich ein amüſanter „Kriminal
fall“ zugetragen, eine Komödie der Verwechſlungen
eigenſter Art, die wieder einmal den Beweis erbracht
hat, daß auch der gewandteſte Sherlock Holmes mit
unter ſich gründlich blamieren kann. Die Soraus-
ſetzung für dieſe Blamage lieferte eine Depeſche der
amerikaniſchen Polizeibehörde, die durch eine Radio
depeſche die Budapeſter Polizei um die Ausforſchung
und die etwaige

Verhaftung eines Hochſtaplyrs groß n Formaks
namens Steecher erſucht hat Dieſer Steecher hat in
einer Reihe amerikaniſcher Großſtädte Betrügereien ver
übt und lockte Kaufleuten, ferner leichtgläubigen jungen
Damen, denen er die Ehe verſprach, Gelder in Höhe
von annähernd 50 000 Dollar heraus. Von Milwaukee,
dem erſten Schauplatz ſeiner Tätigkeit, hat er ſich nach
Neuyork begeben, und als ihm der Boden auch dort zu
heiß geworden war, flüchtete er an Bord eines Luxus
dampfers nach Europa. Jn Paris, wo er ſich für einige
Wochen niederließ, wäre er um ein Haar den Detekkiven
in die Hände gerannt, denen es gelungen war, ſein
Verſteck, ein vornehmes Hotel, auszuforſchen. Etwa
eine Stunde vor dem Beſuche der Detektive hatte der
en jedoch das Hotel auf Nimmerwiederſehen ver

aſſen.

Dann krieb er noch in franzöſiſchen Provinzſtädten
tkolle Streiche,

bis er eines Tages aus Frankreich verſchwand. Es lag
die Vermutung nahe, daß ſich der vielgeſuchte Hoch
ſtapler nach Budapeſt gewandt habe. Man übermittelte
der Polizei eine ſehr genaue Perſonenbeſchreibung, und
zuletzt traf auch eine Photographie des Hochſtaplers ein.

myſteriöſen Menſchen. Schließlich einigte man ſich
auf die Formel, daß man jetzt nicht weiter in Lia
dringen werde, daß ſie aber am nächſten Morgen zu
Tante Martha nach Karlsruhe abreiſen ſolle, ohne
ſich vorher noch irgendwie mit dem myſteriöſen Herrn
in Verbindung zu ſetzen.

Mit dieſer Botſchaft begab ſich die Mutter allein
in Liags Zimmer.

Das arme Kind hatte ſich weinend auf das Bett
geworfen und ſchluchzte, daß es der Mutter förmlich
ins Herz ſchnitt.

Es war nicht leicht, dem aufs äußerſte erregten
Mädchen beizubringen, was man beſchloſſen hatte.
Schließlich aber war ſie ſelbſt vernünftig genug, her
auszufühlen, daß Diſtanz hier fürs erſte das beſte
Mittel zur Aufkkärung des geheimen Mißverſtänd-
niſſes ſei. So ſagte ſie ſchließlich zu, ſie wolle bereits
morgen vormittag zu Tante Martha nach Karlsruhe
abreiſen, gleichzeitig verſprach ſie, ſich zuvor auf
keinen Fall mehr mit dem ſoſehr verdächtigen Herrn,
deſſen Namen ſie einſtweilen nicht nennen wollte, in
Verbindung zu ſetzen.

5. Kapitel.
Geld hat ſie nicht aber

Die Firma „Bergers Kaffeegeſchäft“ hatte ihr
Hauptkontor in der Dorotheenſtraße an der Ecke der
Friedrichſtraße, dort, wo das Geſchäftsleben der
Weltſtadt vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht
hinein ununterbrochen in einem geradezu fieberhaften
Tempo dahinbrauſte. Aber von dieſem Hauptkontor
der Firma „Bergers Kaffeegeſchäft“ wußten eigent
lich nur Perſonal und Lieferanten etwas. Das große
Publikum kannte dafür um ſo beſſer die einzelnen
Kaffeegeſchäfte, die in der ſtattlichen Zahl von dreißig
über ganz Berlin verteilt waren.

Jm kaufenden Publikum kannte jedes Kind den
Namen „Bergers Kaffeegeſchäft“. Man wußte aber
nichts davon, daß es einen Mann namens Berger
in dieſem Unternehmen gar nicht gegeben hat.

Fünſzehn Jahre früher hatte es ihn gegeben. Das
war ein Mann geweſen, der zwei Kaffeegeſchäfte im
Süden Berlins hatte, beide in einem wenig wohl
habenden Viertel. Die beiden Geſchäfte gingen nicht,
da ihr Chef mehr auf Rennplätzen zu ſehen war, als
im Kontor oder hinter dem Ladentiſch.

nach irgendeiner Seite hin offen. Man müſſe nach
Der Rückkehr der Frau v. Bredersdorf erſt mehr in
Erfahrung bringen. Jnsbeſondere den Namen des

Eines Tages kam ein Herr mit einer großen
glitzernden Brille und ſtellte ſich als S
verwalter vor.

l

Kein Hetratsſchtwindler
eſses Dollargeslisogtcr

Komödie der Jrrungen. Abenteuer eines Amerikaners in Budapeſt.

plötzlich überſchlug und nieder
ſtürzike.

Nach wenigen Minuken war es in den Fluken ver
ſunken. Boote eilten herbei und es gelang ihnen die
beiden Verletzten zu bergen. Der Vorderkeil des Flug
zeuges mit den Mokoren liegt noch auf dem Grunde
des Sees, vermutlich befindet ſich in dieſem Teile der
Maſchine auch die Leiche des Piloken. Alle Be
mühungen, das Flugzeug an Land zu ziehen, waren
vergeblich, der Rumpf mußte mit einem Trajekt unker
Waſſer in den Hafen von Lindau eingeſchleppt werden,
wo man ihn mit einem Krane hochheben wird. Über
die Urſache des Unglücks laſſen ſich zuverläſſige An
gaben noch nicht machen.

Sämtliche Opfer geborgen.
Die Namen der Opfer des ſchrecklichen Flugzeug

unglücks auf dem Bodenſee ſind nunmehr feſtgeſtellt.
Die Namen der 5 Opfer ſind Chefpilot Zins
m aier von den Dornier-Metallbau in Friedrichs-
hafen, Flugleiter Hagge, Leiter des Flughafens
Lindag, und die zur Zeit in Bad Schachen weilenden
Kurgäſte aus Friedberg in Heſſen, Frau Wüſſter,
Frau Firley und Oberbaurat Hag. Gerettet
wurden die Herren Wüſter und Firley, die ohne
ernſtere Verletzungen davonkamen. Die Leichen
konnten, mit Ausnahme der des Chefpiloten Zins
maier, noch im Laufe der Nacht zum Sonntag ge
borgen werden. Mittels eines Kranes wurde das
Flugzeug, das umgekehrt im Waſſer lag, von einem
Trajektkahn aus gehoben, ſo daß es mit Drahtſeilen
am Leitwerk befeſtigt und ſo bis kurz vor die Werft
anlagen von Lindau geſchleppt werden konnte. Am
Sonntagvormittag wurde das Flugzeug geborgen.

Die Leiche des Chefpiloten Zinsmaier konnte am
Sonntag gegen 18 Uhr geborgen werden. Er war

in dem Führerſitz eingeklemmt.
Durch den harten Aufſchlag des Flugbvpotes hat er
anſcheinend ſofort den Tod gefunden.

Die Deutſche Lufthanſa teilt zu dem Flugboot
unglück auf dem Bodenſee mit, daß das dem Boden-
ſee-AeroLloyd, einer Geſellſchaft, die mit der Deut
ſchen Lufthanſa nicht im Zuſammenhang ſteht, ge
hörende Flugboot bei der Landung am Sonnabend
dadurch verunglückte, daß der Pilot, der nach einem
Rundfluge bei glatter See gegen Weſten landen
wollte, von der Sonne ſtark geblendet
wurde und ſich dadurch beim Abfangen der
Maſchine verſchätzte. Das Flugboot geriet mit dem
Bug unter Waſſer und überſchlug ſich, wobei der
vordere Teil des Bootes mit dem Führerſitz abbrach
und unterging. Dadurch konnte das Waſſer ſehr
ſchnell in die Paſſagierkabine eindringen.

Steecher hatte auch ein beſonderes Kennzeichen,
und zwar eine Warze auf der Wange. Auf
re Ergreifung war eine anſehnliche Prämie aus
geſetzt.

Kürzlich erſchien nun in einem Nachtlokal ein ele
ganter Gaſt. Er ſprach deutſch mit fremdem Akzent.
Der Gaſt bezog eine Loge, beſtellte Champagner, und
lud alsbald eine der vielen Tänzerinnen des Lokals
in ſeine Loge. Die Champagnerflaſchen knallten, und
der Sekt floß in Strömen. Man hielt bereits bei der
ſechſten Flaſche, als der ſplendide Gaſt eine zweite und
bald danach eine dritte Tänzerin zu ſich bat. Als die
zehnte Champagnerflaſche geleert wurde, war ſeine
r der Mittelpunkt des Treibens im Nacht
okal.Faſt alle Tänzerinnen hatten ſich dort verſammelt.

Der Mann, der weiter Champagner beſtellte man
zählte bereits die fünfzehnte Flaſche kam nun dem
Oberkellner etwas verdächtig vor. Heutzutage ſind in
Budapeſt die Gäſte mit fünfzehn Flaſchen Champagner
doch ſelten. Der brave Ober ſah ſich daher den Fremden
näher an und entdeckte, daß dieſer eine Warze auf der
Wänge hatte. Blitzartig fiel nun dem Kellner die
Kurrende nach dem amerikaniſchen Hochſtapler Steecher
ein, er rannte zum Telephon, verſtändigte die nächſte
Wachtſtube und wähnte ſich bereits im Beſitz der Er
greiferprämie.

Inzwiſchen war der luſtige Gaſt bei der zwanzigſten
Flaſche Champagner angelangt, als zwei Poliziſten das
Lokal betraten und ſich gleichfalls von der verdächtigen
Warze auf der Wange des ſplendiden Gaſtes über
zeugten. Er wurde aufgeforert, ſich zu legitimieren,
und als er ſeinen amerikaniſchen Reiſepaß vorzog, war

Den Angeſtellten, die ſelbſt von der Lebens
fähigkeit der beiden Kaffeegeſchäfte überzeugt waren,
tat es leid um ihren Wirkungskreis, und ſo kam es,
daß der Leiter des einen Kaffeegeſchäftes, Felix
Schmidt, und der Prokuriſt der damaligen Firma,
Otto Birkenbuſch, ihre paar „Kröten“ zuſammen
ſchmiſſen wie ſie ſich damals beide gern über den
Vorgang ausdrückten und die Firma „Bergers
Kaffeegeſchäft“ aus der Konkursmaſſe erwarben.

Noch einer, der in der jetzigen großen Firma
tätig war, ſtammte aus jener kleinen Anfangszeit,
das war Heinrich Backelmann, im Hauptkontor wie
bei den ſämmtlichen dreißig Filialen nur unter dem
Namen Heinrich bekannt. Damals, fünfzehn Jahre
früher, war er der Ausläufer des Geſchäftes geweſen.
Heute hätte die Zumutung eines gewöhnlichen Boten
ganges eine Beleidigung für ihn bedeutet. Er machte
nur noch beſonders wichtige Wege, transportierte
Geld hin und her und war im übrigen das Faktotum
der Firma.

Es war eine leidliche Ehe, die die beiden Chefs
in den vergangenen anderthalb Jahrzehnten mit
einander geführt hatten. Pexſönlich vertrugen ſie ſich
ſo gut wie nie. Wenn es Otto Birkenbuſch in dem
gemeinſamen Kontor zu kalt war, dann war es Felix
Schmidt zu warm. Und ſo war es bei allen Fragen,
die einen rein perſönlichen Anſtrich hatten. Um ſo
beſſer aber verſtanden ſie ſich auf geſchäftlichem Ge
biet. Hier hatten ſich zwei tüchtige Männer und
ganze Könner zuſammengefunden, die ſich gegenſeitig
ausgezeichnet ergänzten. Bei ihrem Fleiß und ihrem
Weitblick war es kein Wunder, daß die Firma wuchs
und wuchs, und daß eines Tages aus den beiden
Kaffeegeſchäften, die aus der Konkursmaſſe heraus
erworben worden waren, volle dreißig geworden
waren.

Die Uneinigkeit, in der ſich die beiden Chefs
privatim gegenüberſtanden, wurde nur noch bekräftigt
durch den Gegenſatz der äußeren Erſcheinung. Dem
etwas korpulenten und gutmütig dreinblickenden Felix
ſaß auf der anderen Seite des Pultes, zwei Jahre
jünger, ein eleganter, ſchlankgewachſener Mann
gegenüber, der in ſeinem ganzen Sichgeben immer
gern den Vorgeſetzten herauskehrte. Bei paſſenden
und unpaſſenden Gelegenheiten legte Otto Birken
bufch auf Se ein Monokel ins Auge zu

ſein Schickſal beſtegelk. Er wurde in das Poligeigebäude
gebracht, wo man ihm auf den Kopf zuſagte,

er ſei der Hochſtayler, der Heiratsſchwindler,m der Defraudank Steecher.

Der Amerikaner war entrüſtet und legte nochmals
ſeinen Reiſepaß vor. Der Polizeibeamte prüfte nun die
Perſonenbeſchreibung Steechers und machte eine pein
liche Entdeckung. Der Verhaftete hatte ſeine Warze
an der unrichtigen Stelle, auf der linken Wange,
während Steecher die Warze auf der rechten Wange
haben ſollte. Man ordnete jedenfalls eine Abnahme
der Fingerabdrücke an. Das Daktylogramm zeigte nun
endgültig, daß man ſich geirrt hatte.

Es blieb nichts anderes übrig, als ſich bei dem fal
ſchen Steecher, der ein echter, ſchwerreicher Fabrikant
aus Neuyork iſt, höflichſt zu entſchuldigen. Dieſer
machte gute Miene zum böſen Spiel und meinte, er
werde dieſes Abenteuer als den amüſanteſten Zwiſchen
fall ſeiner Europareiſe nicht ſo bald vergeſſen.

Schwere Exploſion
beim Kohleverflüſſigungsverfahren.
Eine Perſon getötet, eine andere ſchwer verletzt.
Jn den ſpäten Abendſtunden des Sonnabend

explodierte bei einer Probevornahme des Kohle
verflüſſigungsverfahrens nach der bekannten
Methode Bergius in Duisburg-Meiderich ein mit
einer großen Atmoſphärenzahl gefüllter Apparat-
Durch den ungeheuren Luftdruck wurde der den
Apparat bedienende Mann buchſtäblich zerriſſen
Ein in der Halle noch anweſender Jngenieur trug
ſchwere Verletzungen davon. Die obere
Hälfte des Raumes ſamt dem Dach wurde völlig aus
einandergeriſſen und fortgeſchleudert. Unter den in
der Nähe des Kohleverflüſſigungswerkes wohnenden
Perſonen entſtand eine Panik. Hunderte von
Menſchen umlagerten noch ſpätnachts das Tor des
Werkes. Worauf die Exploſion zurückzuführen iſt,
muß die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Gefährlicher Stierkampf.
Jn den Straßen Brüſſels erregte dieſer Tage die

Verfolgung eines aus dem Schlachthaus ausge
brochenen Stieres große Aufregung. Das
wütende Tier, dem es gelungen war, ſeine Feſſeln
zu ſprengen, verwundete einen Beamten der es
niederſchlagen wollte, nicht unbedenklich. Trotz aller

Verf 5 d Tier die SenneVerfolgung gelang es dem Tiere, die Sennezu überqueren und die Chauſſee de Mons zu er
reichen Dort drang es in einen Schulhaf im
Augenblick einer Pauſe ein. Glücklicherweiſe könnte
man die im Hofe ſpielenden Kinder rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Ein Poliziſt ſchoß auf das
Tier, verwundete es, wurde dabei aber mehrere
Meter weit geſchleudert. Endlich gelang es den
Gendarmen, den Stier von den Fenſtern eines
Hauſes aus niederzuſchießen.

Furchtbare Familientragödie.
Eine furchtbare Familientragödie wird aus

Bamffſhire gemeldet. Die Frau eines Land
arbeiters warf ihre 4 Kinder im Alter von
10 Monaten bis 4 Jahren in den Speyfluß, einen
der reißendſten Flüſſe Englands, und ſprang dann
ſelbſt hinein. Alle fünf ertranken.

Grauenhafte Rache.
Vor einigen Tagen verſchwand die 19jährige Hedwig

Hubaſek, die bei den Wodnianer Sägewerken bei
Piſek angeſtellt war, ſpurlos Alle Nachforſchungen
verliefen ergebnislos. Jetzt entdeckten Arbeiter der
Sägewerke unter einem Haufen von Sägeſpänen ver
weſte Teile eines menſchlichen Körper--
Nach und nach wurde ſtückweiſe der ganze Körper der
Vermißten gefunden. Hedwig Habuſek hätte Liebes
beziehungen zu dem im Sägewerk beſchäftigten Meiſter
Joſef Kaſpar unterhalten. In letzter Zeit kam es
jedoch zum Bruch. Kaſpar verſuchte das Mädchen dazu
zu bewegen, die Beziehungen wiederaufzunehmen, doch
wollte ſie davon nichts wiſſen. Da bat er ſie um eine
letzte Ausſprache. Er beſtellte ſie nach Arbeitsſchluß in
die Säge. Als ſie allein waren, warf er ſie zu Boden,
würgte ſie ſo lange, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von
ſich gab und zerſtückelte dann die Leiche Die
einzelnen Teile vergrub er an verſchiedenen Stellen
unter den Sägeſpänen. Der Mörder konnte verhaftet
werden.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Fran z Rö ß ner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz G.om m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; i. V. Kurt Schlüter für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklametet-

ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

laſſenden Miene fallen zu laſſen. Aber in dem einen
Punkt vertrugen ſich die beiden Sozien auch außer
halb der geſchäftlichen Angelegenheiten ſie waren
beide Junggeſellen. Felix, weil er bisher keine Frau
re hatte, die ſein Typ war, und Otto aus
Überzeugung, wie er jedem Menſchen in ſtets gleicher
Wiederholung zu verſichern pflegte.

Wer an dieſem Morgen im Hauptkontor der
Firma „Bergers Kaffeegeſchäft“ das Zimmer der
beiden Chefs betrat, deſſen einfache und altmodiſche
Einrichtung noch aus dem kleinen Büro des ſeligen
Herrn Berger ſtammte, der merkte alsbald, daß dicke
Luft war. Die beiden Sozien ſaßen ſich förmlich
mit geſchwollenen Köpfen gegenüber, und man
witterte inſtinktiv, eine Schlacht war hier geſchlagen
worden. Selbſt Heinrich, der in dieſem Zimmer nach
alter Tradition ohne anzuklopfen ein und ausging,
als wäre es das ſeine, ließ ſich an dieſem Vormittag
nicht ſehen.

Was war vorgefallen

e von dem

leere v S ar Wieedgr mie einer leſcht herab er
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Torhüters, der einen keicht zu haltenden Ball irrkümlich

der am Sonnabend abgehaltene Ehrenabend des VfL.

Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 1. Juli 1929.

Die „Bayern“ von Breslau

geſchlagen

Die Senſation der Zwiſchenrunde.
Mit einer großen Uberraſchung endeten die

geſtrigen Zwiſchenrundenſpiele um die Deutſche
ußballmeiſterſchaft. Bayern München, Süddeutſch

lands zweiter Vertreter, blieb gegen den Bres-
ſauer SC. 08 mit 3:4 auf der Streche. Das
Treffen ſtand am Schluß der regulären Spiel
zeit 38. Obwohl die Süddeutſchen das Spiel
überlegen durchführen konnten, enttäuſchten ſie ſtark.
Jn den letzten 20 Minuten wurde der ſichere Sieg
don den Münchenern verſchenkt. Das entſcheidende
Tor ſchoß der Rechtsaußen, Jgla, nachdem er diegegneriſche Verteidigung überliſtet und an dem her
aus laufenden Torwart vorbei leicht einſenden konnte.

Die anderen zwei Vertreter Süddentſchlands
konnten ſich erſt nach ſchwerem Kampf behaupten.
Spielvereinigung Fürth ſchlug den HSV.

0, während der J. JC. Nürnberg überTennis Boruſſia mit 3:1 triumphieren konnte.
Wenig Mühe hatte der Berliner Meiſter HerthaB SE, der vor 40 000 Zuſchauern in Dortmund
Schalke 04 mit 4. 1 aus dem Rennen werfen konnte.

Die Spiele der Vorſchlußrunde.
Sogleich nach Erledigung der Zwiſchen runde

wurden die Spiele der Vorſchlußrunde angeſetzt
Am 7. Juli ſtehen ſich gegenüber im Berliner
PoſtStadion Hertha BSC. und 1. FC. Nürnberg
(Schiedsrichter Spranger, Glauchau), in Frankfurt
(Main) im Stadion Spielvereinigung Fürth und
Breslau 08 (Schiedsrichter Guyens, Eſſen).

Kaynas 4: 1- Sieg in Schkeuditz
Anläßlich der Platzweihe der Schkeuditzer war der

Ligabenjamin SpV. Großkayna einer Einladung der
Schkeuditzer zu einem Freundſchaftsſpiel gefolgt und
konnte einen ſicheren 4: TeSieg (Halbzeit 2: 0) mit nach
Hauſe nehmen. Die Gäſte, die mit 2 Mann Erſatz den
Kampf beſtreiten mußten, waren durchweg leicht über
legen. Während die Geiſeltaler bei Begegnungen mit
Schkeuditz in Kayna faſt immer nur ganz knappe Reſul
tate erzielen konnten, ſo ſah auch diesmal das Treffen
in Schkeuditz die Geiſeltaler in güter Form. Das Spiel
wurde vorbildlich fair durchgeführt.

Die II. Mannſchaft von Kaynga gewann gegen
Schkeuditz mit 10: 0 obwohl ſie faſt durchtveg nur
mit 10 Mann ſpielte Kayna III-- Braunsdorf II3 1.
Am Freitag ſiegte Braunsdorf J über Kayna Reſerve
mit 4:3.

Zöſchen I Sportring Mücheln I 0:1 (H).
Entgegen allen Vorherſagen erwies ſich Zöſchen dem

1 beklaſſtgen Gegner als völlig ebenbürtig. Eine kleine
techniſche Überlegenheit der Gäſte durch rieſigen Eifer
wettmachend. Der entſcheidende Treffer fiel etwa Mitte
der zweiten Halbzeit nach einem Fehler des Zöſchener

paſſteren ließ. Die Müchelner haben es ihrem Torwart
zu verdanken, daß ſich keine Spielverlängerung nötig
machte, da er kurz vor Schluß einen wundervoll
placierten Strafſtoß durch blitzſchnelles Hinwerfen un
ſchädlich machen konnte.

Wieder eine Ligamannſchaft in Röſſen.
Am Mittwoch abend TuR. Weißenfels Matrakhon.

Die Leitung des Sportv. Marathon verfolgt mit
der Verpflichtung ſtarker Ligamatinſchaften das Prin
zip, am Stärkeren ſelbſt zu erſtarken. Gibt es dabei
auch ſchließlich hier und da eine Abfuhr, das macht
nichts. Wenn es ſonſt nur vorwärtsgehtl An dem
TuR. Weißenfels, den ſich die Röſſener zum Mittwoch
abend eingeladen haben, werden ſie ſich aber wohl die
Zähne ausbeißen. TuR. iſt Pokalmeiſter des Saale
Elſter-Gaues, ſteht in der Tabelle an zweiter Stelle
und iſt zur Zeit der bei weite ſtärkſte Weißenfelſer
Ligaverein. Die Raſenſportler ſchlugen Vimarig Wei
mar leicht 5: 1, erzwangen gegen den Sportv. 99
Merſeburg ein Unentſchieden und brachten
es fertig, gegen die ſpielſtarke Leipziger For

Pokalmeiſter des SagaleElſtergaues, ſpielt
Mittwoch abend i. Nöſſener Stadion gegen
2arathots. n Beginn 18 Uhr.

tung 1:1 zu ſpielen, obwohl bei ihnen Gabler,
Günther und Vollmar, alſo drei der Beſten, fehlten. Die
Weißenfelſer Mannſchaft iſt zur Zeit tadellos einge
ſpielt, ſie verfügt über einen außerordentlich energiſchen
und zweckmäßig operierenden Sturm mit Scharſſchützen
und iſt im Deckungsdreieck „ſchwer armiert“. Da wer
den die Marathonen ſchon ihre ganzen Sturmkünſte
ſpielen laſſen müſſen, um eine Lücke für Schußgelegen
heiten zu erwiſchen. Gerade aber am ſchnellen, beherz
ten Zufaſſen im 16Mekter Raum fehlt es bei den Röf
ſenern noch. Jn dieſer Beziehung könnten ſie von
dieſem Ligaſturm, falls er vollzählig antritt, lernen.
Auch ſchnell iſt der Pokalmeiſter und hart. Es iſt des
halb weniger mit einem Spiel, viel eher ſchon mit
einem Kampf zu rechnen, der an ſpannenden Phaſen
nicht arm ſein wird. Aber ganz gewaltig ſtrecken wer
den ſich die 1bKlaſſigen müſſen, wollen ſie ihren bis
herigen günſtigen Ergebniſſen gegen Gegner der Liga
klaſſe ein weiteres ehrenvolles Reſultat anreihen.
Kampfplatz iſt das Röſſener Stadion.

Ehrenabend beim V.
Eine ſchöne, wohlgelungene Veranſtaltung war

Zahlreiche Mitglieder des Vereins hatten in dem
feſtlich beleuchteten Garten des Vereinshauſes ein
gefunden, um die Auszeichnung von 31 Mitgliedern
mitzuerleben, die ununterbrochen 10 Jahre dem Ver
ein Treue bewahrt haben. Jn launigen Worten
wurde den Jubilaren das Ehrenabzeichen des Ver
eins überreicht und Dank und Wunſch des Vereins

durch einen begeiſterten Sportsruf bekräftigt.
Muſikvorträge ausgeführt durch eine große Laut
ſprecheranlage des Radiohauſes Waldſchmidt) wechſelen mit Anſprachen und Vorträgen der Geſängsab-
Leilung des Vereins und halfen den Abend ſo auszu
ne daß derſelbe bei den vielen Teilnehmern
ſtimmt in guter Erinnerung bleiben wird. Wenn
ſchon die grohe Anzahl der Ausgezeichneten an ſich
ein erſwliches Zeichen iſt, iſt noch beſonders er
wähnensgt, daß unter den Jubilären heute noch
tätige Vorſandsmitglieder zu finden ſind, fernerAktive, die d erſte Knaben Mannſchaft des Ver
eins gründete Beſondere Freude wurde ausgelöſt,

Hie
Wegeners neuer deutſcher Rekord im Stabhochſprung

Geerling, Büchner, Storz, Wegener, Harkmann Huhn, Weimann, Siewert im Brennpunkt des Jntereſſes
Aue kungen im Speerwurf, Hammerwerſen, 100-MeterHürdenlauf, in der

1500- Meter Staffel. Glänzender Verlauf!Verbeſſerung mitteldeutſcher h

Die Würfel ſind gefallen! Die neuen Meiſter
der mitteldeutſchen Leichtathletik ſtehen feſt. Die
Heerſchau des VMBV. verlief glänzend. Wetter
gut, ahn ausgezeichnet, vorwiegend verbeſſerte
Leiſtungen, neue deutſche und mitteldeutſche Rekorde,
prachtvolle Kämpfe in den Einzelwettbewerben, wie
beſonders bei den Staffeln, begeiſterte Zuſchauer.
Was will man mehr

Geerling wollte man ſehen, den ſympathiſchen
Chemnitzer, der unſeren Körnig bezwang. Seine
Läufe wurden zu reinem Genuß. Wie ein Pfeil
ging dieſer deutſche Zukunftsläufer über die Bahn,
beſonders beſtechend waren ſeine Leiſtungen in den
Stafettenläufen, wenn es galt, aufzuholen. Einzig
und allein ſeinem Können verdankt der PSV.
Chemnitz den zweiten Platz in der X 100-Meter-
Staffel. Die 100 Meter waren Geerling natürlich
nicht zu nehmen zumal Storz ihm aus dem Wege
ging und zum Endlauf nicht antrat. Der 96er hätte
aber auch kaum eine Chance gehabt, ſchon im
en hatte er gegen Pfeifer, Dresden,Mühe, ſich für den Schlußlauf zu qualifizieren.
Überhaupt, dieſes „Sich aus dem Wege Gehen!!
Beim 200-Meter-Lauf erſchien Geerling nicht am
Start, ſo daß für Storz der Weg frei war. Und
dann war es wieder der Hallenſer, der es vermied,
im 400-Meter-Lauf ſeinem alten Rivalen Jochen
Büchnex Gelegenheit zu einem erneuten Duell zu
geben. So kam jeder dieſer drei Olympialeute in
„ſeinem“ Lauf zu einem ſicheren Siege Selbſt bei
den Staffeln mied man ſich, Storz ltef als erſter,
Geerling als letzter Mann. Die 800 Meter holte
ſich Tarnogrocki Dresden, nachdem der Sieger
Zimmermann, Magdeburg, wegen Schneidens auf
den 6. Platz ſtrafverſetzt worden war. Der Ver
teidiger endete als Vierter. Eine Überräaſchung
brachte der 1500- Meter Lauf. Neumann Freiberg
ein bis m unbeſchriebenes Blatt, gewann das
Rennen in dem Moment, als Spangenberg ſich be
reits als Sieger glaubte. Henning 98 wurde
Sechſter. Die 5000 und 10000 Meter ließ ſich
der rn kleine Zwickauter Hartmann trotz
ſtarker Konkurrenz ſeitens des Bautzeners Kraft,
der einen brillanten Stil lief, nicht entwinden
Dieſer Doppelerfolg auf den beiden langen Strecken
ſtellt eine grandioſe Leiſtung dar. Stürmiſcher
Jubel belohnte die Großtat. Die 1190 Meter
Hürden verteidigte der vorjährige Sieger Allwardt,
Dresden, in neuer Rekordzeit mit Erfolg. Auch
hier trat der Annaberger Goldmann, der n die
110 Meter gewonnen hatte, als neues Talent her
vor. DieStaffelläufe wurden zu Hbhepunkten,

Die 4 X 400 Meter holte ſich die Magdeburger
Viktorig von 1896 mit Büchner als Schlußmann
zurück. Der Verteidiger, 96 Halle wurde Zweiter
da Gabriel zuviel Terrain eingebüßt en Bei
den 4 X 1500 Meter trat die Uberlegenheit der
Magdeburger 9er noch klarer zutage. Jn neuer
mitteldeutſcher Rekordzeit endeten ſie beinahe 200
Meter vor dem 1. SV. Jena. Die halliſchen 98er
hatten anfänglich durch Schram m glänzend im
Rennen gelegen und führten noch beim erſten
Wechſel, aber Baars II verſchenkte die Großchance
der Grünhoſen, immerhin belegten die Hällenſer
den vierten Platz Unter atemloſer Spannung
wurde die X 106- Meter Staffel gelaufen. Hierauf

S S S

gegen D. S. C. T 3.

Mals in einem F. Vater und Sohn und im anderen
Zwei Brüder ausgechnet werden konnten
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hatten es die Hallenſer 96er abgeſehen Durch eine
Fußverletzung des Schlußmannes Krauſe kamen ſie
um ihre guten Ausſichten, da Stors als erſter
brillant gelaufen war. Beim zweiten Wechſel ſetzte
ſich Dresdenſig an die Spitze und lief auch als
Sieger ein. Geerling erhielt als letzter den Stab
Und machte ſich in einem phänomenalen Spurt an
die Verfolgung ſeiner Vordermänner, die er auch
bis auf die zu weit vorn liegenden Dresdener, ſtark
gefeiert, niederkanterte.

Verbeſſerungen in den Würfen und Sprüngen.
Mit Ausnahme des Hochſprungs und des Kugel

ſtohens gab es hier durchweg beſſere Leiſtungen als
Hes! Vornan iſt da der neue deutſche Rekord
des Hallenſers Wegener zu nennen, der regulär zu
nächſt 3715 Meter überſprang und dann einen An
griff auf die von dem Cannſtatter Müller gehaltene
deutſche Beſtleiſtung unternahm, der ihm glückte
Der beliebte blonde 9H6er ſchaffte die reſpektable
Höhe von 5,85 (bisheriger Rekord 382 Meter
Jan Weitſprung wurden die 7 Meter erreicht.
Biebach, Burg, ſchaffte ſie und wurde damit
Mitteldeutſcher Meiſter vor dem Sieger des Vor
ſahres, Hofmann, Leipzig, der aber ebenfalls beſſer
ſprang als vergangenes Jahr. Uns Merſeburger
intereſſiert dieſer Sieg des Burgenſers ganz be
ſonders, da er zum 1. Oktober d. J. hierher verſetzt
wird zu unſerer Polizei, wodurch wir hier eine
weitere gute Waffe erhalten. GBiebach iſt außerdem
ein ausgezeichneter Handballſtürmer Auch im
Speerwerfen mußte die bisherige Beſtleiſtung ihr
Seben laſſen. Weimann, Leipzig, verbeſſerte ſie mit
einem bejubelten Wurf über 6336, Meter. Damit
können wir uns bei den „deutſchen“ ſehen laſſen.
Das Hammerwerfen holte ſich, wie erwartet derHallenſer Siewert, der ſchon bei den Gaumeiſter
ſchaften hervortrat. Durch beſſere Technik ſchlug er
die Konkurrenz mit einein Rekordwurf von 3608
Meter aus dem Felde (neue mitteldeutſche Beſt
ſeiſtung! Auch im Diskus wurde die Wurf
grenze erweitert. er Dresdener Seraidaris ver
keidigte ſich mit Erfolg. Mit 42,76 Meter kommt
er dicht an ſeinen Rekord heran. Die Hochſpringer
kämen bis 181 Melker Der kleine Jenger Huhn
holte ſah tatſächlich zum vierten Male die Meiſter
ſchaft. Schmidt Und Wegener Halle erreichten
beide 86 Meter und belegten damit den 3. und
Platz Im Kugelſtoßen ſtritten die Gebrüder
Serai aris um die Palme. Sie fiel dem Dresdener
zu, de 18,78 Meter er reichte Hier belegte der 96er

Sieweyt, der ſich als äußerſt vielſeitig entpuppte
mit 175 Meter den Platz

Der Saalegan kann zufrieden ſein!
Wenn auch die 96er und auch die 98er ihre Hoff

nungen nicht alle erfüllt ſahen, ſo ſteht doch der
Saalegau unter den Preisträgern ſehr gut da. Wir
haben ausgezeichnet abgeſchnikten in dieſem Jahre
Schade, daß die Merſeburger er nicht zu der
C 1500-Meter-Staffel am Start erſchienen man
hätte einen Maßſtab gehabt. Der Kahnaer Arnhold
ſchien indisponiert zu ſein. Er ſchied bei den Vor
kämpfen des 200- Meter Laufes ais, nachdem er an
fänglich ausgezeichnet lief, ſpäter aber auffällig nach
ließ. Und zum 100 Meter trat er gar nicht an.

gleich i

lief, ausſchied. Ahnlich erging es dem Merſe
burger Poliziſten Traxdorf, der in ſeinem Vorlauf

Gegner wie Zimmermann Magdeburg
und Müller, Leipzig, ſtieß und natürlich hängen
blieb. Jedenfalls unterläg er ehrenvoll.

Die Organiſation war ſtraff, auf die Minute
genau entrollte ſich am Sonntag Nummer auf
Nummer des umfangreichen Programms Abe
Hochachtung vor Leitung und Platzſteller!

Nachſtehend die

genaue Plaäcierung:
100 Meter: 1. Ge en 8 e 2 Rothdauſcher

Dresdenſic) 11,2; 3. Müller resdenſiag200 eter Se n 229, 2. Pfeiffer Dres
denſia) 23,0; 3. me (Leipzig) 231.8 en 1. B e ne h 9 a 506; 2. Klupſch (Jena)
52,2; 3. Schrader e 96) 53,0.800 Meter T. S e t t 158 2. Müller
Leipzig 2,00; Jacobs (Magdeb 2.01 2.e Meter 1. e un mann (Freiberg)h 410,0; 2. Pringzler
(Jena) 410,3; 3. Spangenberg (Maägdeb. 4:12/9

5000 Merer: 1. Hartmann Kwickau) 15,53; 2. Philipp
(Magdeb.) 1567,2, 9. Kraft (Bautzen 16:15,4

o d Meter 1. Hartmann (Zwickau) 33:30/4; 2. Kraft
(Bauthen) 33,56; Kobert CCaugerh.) 33:56,4.

110 Weler Hurden: 1. Gold berg (Annaberg) 16,2
2. Welz re on 16,5.400 a d 1. Ark ward (Leipzig) 56,8; 3. Holz
kämper Halle 96) 612d Meter Staffet DHresdenſtat 441; 3. Halle
96: 444. Meter Staffel: Magdeburg 96: 3:28,45 2 Halle
96 3:314451500- Meter Staffel: Magdeburg 696- 17:16,2;
2. Sportverein Jena 17,30.Hochſprung: 1. Huhn (Jena) 184; 3. Schmidt (Halle) 1,80.

Weitſprung: 1. Bie bach (Burg) 7 Meter 2 Hofmann
Eeigie 6,97.tabhochſprung: 1. Wegener (Halle 96) 3.715 Weterz
2. Möbius (Eaalfeld) 8,0. Wegener neuer beutſcher Reksers

Seraidaris3:85,5 Meter. (Hresden) 42,765
2. Sievert Halle 96) 4038.

Diskuswerfen: I.
Speerwerfen: 1. Weiimnann (eipzig) 68,/36; 2. Hochrein

(Gena) 58,32.
Hammerwerfen: 1. Sie vert (Halle 96) 86,03; 2. Neubert

Kege 3446.ügelſtoßen: 1. Seraidaris (Dresden) 18 73. 2. Serai
daris 1 (Dresden) 18,16. 3. Sievert (Halle 96)

Hie Meiſterſchaften der Frauen
wurden im Nordhauſener Stadion durchgeführt Die
Meiſterinnen von 1929 ſind:

100 Meter Stryk (Oresdener Sport-Club) 12,6 Sek.
200 Meter Hohlfeld (Oresdenſia) 26,3 Sek. mitteldeutſche
Beſtzeit)y. 300 Meter i Spangenberg (THE. olda)
229,6 Min. 380 Melker Hürden: Kimmel GermaniaMagdeburg 16,2 Sek. Kugelſtoßen- Krann ich Preußen 05
Rordhauſen) 9,47 Meter. Speerwerfen Hagen (Halle 96)33,15 Meter. Diskuswerfen: Hoffmann Preußen Nord
haufen) s Meter. Schlagballwerfen: Lauman nPreußen Rordhauſen) 70,01 Meter. Hochſprung: Haaſe
Magdeburg 1,40 Meter. Weitſprung: La dewig (Spiel
und Sport Magdeburg) 5 Meter. Fünfkampf Lambrecht
(SE. Erfurt 208 Punkte 42100 Meter Vereinslos Magde
burg 50,9 Sek. W

Die mitteldeutſchen Athletikverbands-
veranſtaltungen 1930.

Gelegentlich der am Sonnabend und Sonntag itt
Halle a. d. S. ausgetragenen mitteldeutſchen Athletik
Männer Meiſterſchaften beriet der Verbandsathletik
ausſchuß mit den mitteldeutſchen Gauvertretern i. a.
die leichtathletiſchen Verbandsveranſtaltungen im Jahre
1930. Danach ſollen die Verbandsmeiſter-
ſchaften und zwar wieder für Männer und Frauen
pekeinigt, in Leipzig ausgetragen werden Die
Verbands-Jugendwettkämpfe werden in
Halle abgewickelt. Weißenfels wird der Schau
platz der 50- Kilometer Gehmeiſterſchaft
und der Zehnkampfmeéeiſterſchaft ſein. Als
Rahmenprögrämm dieſer Veranſtaltüng iſt erſtmalig

Pech hatte hier der Her Doberſtau, der mit Geer

spielte, nach Hamburg und

Kiel, zuletzt in Dresden.
Sie lieferte ein technisch
hochwertiges, faires Spiel
unterlag jedoch in Dresden

ling in den Zwiſchenlauf kam und, trotzdem er 115

ein mitteldeutſcher Staffeltag geplant. Die Mitteldeutſche Walvraufmeiſerſchaft ſoll in
Merſeburg ſtattfinden.

Vie äguſeliſche Nalionalmann ſchaſt

Begeisterte Aufnahme fand die edle Kosmos-Kairo Zigarette

Der Führer der ägyptischen Nationalmannschaft schreibt
Die deutsche Kosmos- Kairo Zigarette ist sehr gut, Sie be-

sitzt ein ausgezeichnetes Aroma, worüber ich als Raucher
sehr entzückt bin. Kosmos- Kairo' zu rauchen war für uns
Agypter ein großes Vergnügen in Deutschland.

Die Waldlaufmeiſterſchaſt in merſetrg
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Ein Merfeburger Fechterſieg
Kreisfechtmeiſterſchaften in Weimar.

Anläßlich des 3. Thüringiſchen KreisTurn und
Spielfeſtes in Weimar wurden am 29. und 30. Juni

auch die Kreismeiſterſchaften im Fechten auf Florett,
Säbel und Kampfdegen ausgekragen. Rund
60 Fechter ſtellten ſich den Kampfrichtern und
lieferken ſich ſcharfe Gefechte. Jm Florett mußte der
vorjährige Meiſter, Schlenzig, Gerg, ſeinen Meiſter
titel an Heffericht, ZellaMehlis, abgeben.
Von Nordheim, Zella-Mehlis, konnte ſich
e e Säbel das 4. Jahr die Meiſterſchaft er

en.
Jm Kampfdegen wurde unter 12 Konkurrenken
Dagliob, Turneriſche VereinigungMerſeburg, nach zweimaligem Stichkampf, gegen

den vorjährigen Meiſter Töppe, Erfurt, und Eiſold,
Schmölln, Kreismeiſter. Daglio konnte hiermit das

erſtemal einen Meiſtertitel im Fechten für den Nord
oſtthüringer Turngau erkämpfen.

Schöne Siege des TuSpV.
VeuRöſſen in Weimar

2 Kreismeiſterſchaften im Ringen, 5 zweite Siege
und mehrere Mehrkampfſiege.

Am Sonnabend und Sonntag wurden in Weimar
die Meiſterſchaften des Thüringer Kreiſes der Deutſchen
Turnerſchaft ausgetragen. NeuRöſſen. war in ver
ſchiedenen Wettkampfarten vertreten und konnte unter
der großen Beteiligung ehrenvoll abſchneiden.

An erſter Stelle ſteht der Ringer Ru welcher2 Kreismeiſterſchaften für den Verein errang gut e

ringen konnte er den erſten Platz leicht belegen,
während er im athletiſchen Ringkampf mit Anſpannung
aller Kraft und unter Anwendung jeder Technik in

15,53 Minuten den 1. Sieg errang. Auch Kämmerer
konnte im Freiringen den 2. und Fiſcher im athle
tiſchen Ringen den 3. Platz belegen. Vetter konnte
im Stabhochſprung ſeine Leiſtung wieder verbeſſern,
indem er 3,20 Meter überſprang und dadurch Zweiter
würde. Auch errang er im Weitſprung mit 6,28 Meter
den zweiten Sieg. Ebenſo wurde er im Steinſtoßen
mit 8,80 Meter dritter Sieger. Ferner wurde Rupp
im Hochſprung für Ältere mit 1,55 Meter Zweiter

Bei den Mehrkämpfen konnten die Röſſener ebenfalls günſtig abſchneiden. Vett er wurde e Hanne

I. Stufe 9, und Stranz 13. Sieger. Jm Drei-
kampf der Jugend errangen Arndt und Steiner
den 8. und Otto Arndt den 12. Sieg. Zu dieſen
Kämpfen der Jugend waren 400 Wettkämpfer ange
treten. Die 3 1000-MeterStaffel wies in dieſem
h ſtarke Konkurrenz auf. Die Meiſterſchaft fiel an

polda. Jedoch blieb die erreichte Zeit Röſſens noch
unter derjenigen des Vorjahres, während Apolda mit
8,19 Min. eine neue Kreisbeſtleiſtung aufſtellte. Röſſen
benötigte mit Gebr. Löttel und Danter 8,30 Min. Jn
Dreikampf der Älteren k foßſt7. Platz belegen. onnte ſchließlich noch Rupp den

Eine neue DT.-Höchſtleiſtung
ſtellte Krake, Apolda, auf, indem er die 10 000 Meter

in 32,50 Min. durchlief und Tleiſtung um 32 Sek. erbet r Se t Hort

u Fauſtball: 1. Klaſſe.
Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinide e nen iele der ih edi DiErgebniſſe waren ſende e

ATV, e e en e e e enerkennen ließ. n sehen

ATV. ePlatzbeſitzer, der ſich nicht recht r n
mit Erſatz ſpielte, zunächſt überlegen. Gder I. Halbzeit holte TVag. n und e m
I Punkt Vorteil die Seiten wechſeln. Von da ab
ſah man ein ausgeglichenes Spiel bis zu i2. Halbzeit, das bald ATV, bald e n Wert
h e ſich TVgg. vorarbeiten, und trotz

Spiel er gegne i Sin d ren gegneriſchen Hinterleute den Sieg

Wassersport

Merſeburger Waſſerballſieg über
Dürrenberg.

Am Sonntagvormittag ſtanden ſich diemannſchaften des Dürre t berg Sch e
vereins und der Merſeburger Schwimmer
ſchaft. in Sternbergs Badeanſtalt im Rückſpiel gegen
über. Bis zur Halbzeit iſt Merſeburg leicht überlegen
und kann 3mal einſenden. Nach erfolgtem Seitenwechſel
verſucht Dürrenberg unbedingt auszugleichen, und es ge
lingt auch durch das Nachlaſſen der Stürmerreihe der
MSS., in der zweiten Minute ein Tor zu erzielen.
Einen weiteren Schuß kann der Merſeburger Torwart
halten, läßt ihn jedoch zurückfallen, ſo daß ſich durch

e das Endergebnis auf 3:2 für Merſe

Achterſieg der Merſeburger Ruder
geſellſchaft in Bernburg.

Nachſtehend die Ergebniſſe:
Junior Achter: 1. Deſſauer Ruderverein,

2. Merſeburger Rudergeſellſchaft bei
Konkurrenzen. Nach mißlungenem Start bei

Merſeburg nimmt ſofort Deſſau mit einer Länge
die Führung und kann ſie, trotz erbittertem Kampfvon Merſeburg, bis zum Ziel alten

Vierer: 1. Böllberg Halle, 2. Weißenfelſer Ruder
klub. Merſeburg hat ſich in dieſem Rennen am
Sonnabend für den Endlauf qualifiziert. Um Kräfte
zu ſchonen, verfiel der Vierer der Abmeldung.

JungmannAchter: 1. MerſeburgerRuder
eſellſchaft, 2. Nelſon Halle, 3. Brandenburger

Ruderklub. Merſeburg übernimmt ſofort beim Start

Die am Wochenende und am Sonntag durchgeführ-
ten Spiele ſind teils mit einer Härte und Erbit
terun g durchgeführt, die beſtimmt nichts mit einem
freundſchaftlichen Charakter gemein haben, denn nur
in ſolchem Sinne werden doch wohl Privatſpiele ab
geſchloſſen Gerade die Handballer klagen doch
immer über ſchlechten Beſuch ihrer Spiele und ſollten
ſich am eheſten darüber im klaren ſein, daß ſie um ſo
mehr mit ihrem Sport werben müſſen. Das können
ſie nur durch faire Spiele. Was man am Freitag und
Sonnabend bei Spielen zwiſchen dem PSV. und VfL.
vorgeſetzt bekam, war ein Schulbeiſpiel für das, was
wirkliche Sportsleute und Zuſchauer, die gute und
ſchöne Spiele ſehen wollen, ſoſehr verabſcheuen. Oft
wurde dabei mit jedem ſchlechten Mittel gekämpft und
daraufhin gezielt, in erſter Linie den Gegner „kampf
unfähig“ zu machen. Wir lehnen es diesmal noch ab,
die einzelnen „Sportsleute“ öffentlich zu brandmarken,
warnen aber gleichzeitig für die Zukunft. Wenn in
ſolchen Fällen die verantwortlichen Schiedsrichter und
Behörden verſagen, dann werden wir dieſe Perſonen
an den Pranger ſtellen! Nachſtehend bringen wir die
einzelnen Spielberichte:

PSV. IJ--VfL. 17:4 (2:1).
Der VfL. war komplett; der PSV. mußte ſeinen

rechten Halbſtürmer und Tormann erſetzen. Seit langer
Zeit iſt der VfL. wieder einmal dem PSV. unterlegen,
und zwar verdient er dieſe Schlappe, da die Geſamt-
leiſtung ſeiner Mannſchaft ſchlecht war. Mehr im Zug
war der PSV., und hatte auch dadurch mehr Erfolg
im Toremachen. Wie ſchon oben erwähnt, war das
Spiel, während der letzten Halbzeit beſonders, un ge
mein hart und überſchritt wiederholt die Grenzen
ſportlichen Anſtandes und Ritterlichkeit dem Gegner
gegenüber. Mancher glaubte, den anderen in punkto
Härte und Unfairneß übertrumpfen zu müſſen, ſo daß
dabei natürlich oft alle Schönheit des Spieles verloren
ging. Der PSV. ging bald nach Spielanfang in Füh
rung. VfL.s linker Flügelſtürmer gleicht aus und
wieder führt wenige Minuten ſpäter der PSV. 2
Mundin erhöht kurz nach der Pauſe auf 3:1. Wieder
verkürzt der linke VfL.Stürmer auf 4. 2. Dann
macht der Schiedsrichter Elsmann (Bor. Halle) zwei
ſchwere Fehler dadurch, daß er zwei vom PSV. ein
wandfrei erzielte Tore wegen „Abſeits“ nicht gelten
läßt. Der VfL. erzielt ſein 3. Tor und Loch ſchafft den
Ausgleich 4: 4. Wegen Reklamation muß ein VfL.er
das Feld verlaſſen. Wieder führt der PSV. 5: 4. Dann
werden wieder 2 Mann, je 1 PSV.er und 1 VfL.
Mann, des Platzes wegen regelrechten „Boxkampfes“
verwieſen. Brambeer erzielt nach dem 5. auch das

C Fußball

Untere Mannſchaften
99 Reſerve- Preußen II 5:1 (3:0).

Jm „alten kleinen“ Derby ſchlugen die Reſerviſten
ihren früheren alten Gegner ſicher 5 1. Bei 99
wirkte Zander mit. 99 Jugend 98 0-6,
99 Knaben Wacker 1 5.

VfL. III SV. Meuſchau I 0-8; IV--Sport
ring III 4-1; Sondermannſchaft (nur aus jngen
Spielern zuſammengeſtellt) gegen Wegwitz I9-0;
FußballJgd. Wegwitz Jad. 9 3gegen PSV. Halle Jun. 7 10 Damen Hand all
Elf TusB. Leipzig Damen 1. 1.

TuSpV. Jahn. WWahr
der

Jahn II in Zörbig gegen 07 II 4-4.
ſcheinlich muß das Spiel wiederholt werden, ha
angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchienen war. Die
III. Elf verlor überraſchend gegen Fichte Ammen
dorf III 2.

Gaujugendleitertag in Halle
Verbandsſpielbetrieb ohne Punkkwerkung beſchloſſen.

Am Sonnabend hielten die Jugendleiter des Saale
gaues ihre fällige Jahrestagung ab. In der Frage des
Jugendſpielbetriebes für das kommende Spieljahr
wurde auf Grund der gemachten Erfahrungen beſchloſ
ſen, wieder den Verbandsſpielbetrieb einzu
führen, allerdings mit der Einſchränkung, daß die
Punktwertung wegfällt und das Strafenweſen einer
Reviſion unkerzogen wird. Die Klaſſeneinteilung
wurde um 14 Tage verſchoben. Aus dem Jahresbericht
iſt zu erwähnen, daß im letzten Spieljahr der Saalegau
in. den Neuzugängen wiederum die Spitze hält. Nach
einſtimmiger Entlaſtung ergab die Neuwahl des Aus
ſchuſſes folgende Beſetzung: Scherf (98), Wiegel (Wack.),
Fauſt (96) und Böttger (Boruſſia). In dem Punkt
Werbetätigkeit erfuhr der Jugendſpieltag eine ein
gehende Kritik. In Verbindung hiermit wurde eine
Reſolution angenommen, den Gauvorſtand in Anbe
tracht ſeiner günſtigen Finanzlage zur übernahme der
Geſamtkoſten des Jugendſpieltages zu veran
laſſen. Der verſtärkten Werbung auf dem flachen Lande
ſollen Vorträge mit einem eigens für dieſen Zweck an
geſchafften Lichtbildervorführungsapparat, ſowie die
Abhaltung größerer ſportlicher Veranſtaltungen dienen.
Für die Heranbildung neuer Jugendleiter ſind Kurſe
und Lehrgänge ſeitens des DFB. und der DSB., ſowie
des Saalegaues vorgeſehen. Rege war der Gedanken
austauſch über allgemeine Jugendfragen, wovon er
wähnt ſei, daß Schritte unternommen werden ſollen,
den S 420 der Verbandsſatzung dem S 256 anzupaſſen,
d. h. Junioren verfallen erſt nach 3 Spielen dem
Herrenbetrieb.
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Alle Runden für Schmeling.
Wie die Punktrichter urtkeilken.

Bei den ſich immerhin etwas widerſprechenden Nach
richten über den Verlauf des Schmeling-Paolino
Kampfes in Neuyork dürfte es intereſſieren, wie die
offiziellen Punktrichter urkeilten. Danach halte ein
Punktrichter alle Runden dem Deutſchen gutgebracht,
während der andere 14 Runden an Schmeling gab und
nur die dritte Runde unentſchieden gebucht halte.

Hein Müller fälſchlich totgeſagt.
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich am Freitag das

Kraftsport

die Führung und läßt ſie ſich bis zum Ziel, trotz
erbitterten Kampfes der Gegner, nicht nehmen.

Saison Ausverkauf e Weddy-Pönicke Steckner Ar G.
Auf sämtliche Waren gewähren wir 100970 Sondervergütung Einige Markerſartikel ausgenommen. R Merseburg, Buwstr. 5,

Beginn 1. Julli,

Fair play im Handball?!
psv. ſchlägt VfL. 7:4 (9). 99 verliert gegen Poſt Halle. BC. Preußen unterliegt TuB. Leipzig.

Mißſtände im Merſeburger Handball.

h ———23253272

R heey in zwei Sätzen glatt. Als einziger Deutſcher

6. Tor und Mundin wirft noch ein glänzendes 7. Tor.
Damit ſtand die Niederlage für den VfL. feſt und der
Schlußpfiff deckte bald den Mantel über das wenig
erfreuliche Wochenendſpiel.

PSV. II--TuB. Leipzig II 9:7 (7: 8), PSV. III
gegen BlauWeiß Halle III 3:8. Das Spiel der
I. Elf Sportvereinigung Leipzig war in letzter
Stunde von den Leipzigern abgeſagt worden.

PSV. II unterliegt VfL. Junioren 5:8!
Jn einem Freitagſpiel beſiegten die Junioren

des VfL. die II. Mannſchaft des PSV. auf deſſen
eigenem Grund und Boden Jm Zuſammenſpiel
und Toremachen machte die junge Generation des
VfL. den „Großen“ noch etwas vor. Tief bedauer-
lich, daß der VfL. kurz vor Spielende den Kampf
abbrechen mußte, da auch hier zu verdammende Vor
kommniſſe die Urſache waren.

99 I Poſt-TuSpV. Halle 2: 5.
Diesmal hoffte man beſtimmt, daß die 99er für

die in den Pflichtſpielen erlittenen Niederlagen Re
vanche nehmen würden. Aber es kam wieder einmal
anders, als man dachte. Unglückliche Stürmeropera
tionen brachten die 99er um den durchaus möglichen
Sieg. Auch in der Hintermannſchaft klappte es nicht,
wie es ſein ſollte, ſo daß die Hallenſer wiederholt klare
Torgelegenheiten hatten, die ſie auch prompt auszu
nutzen verſtanden. Der knappe Vorſprung der Hallen
ſer bei Seitenwechſel ließ noch hoffen, daß die 99er
beſſer in Fahrt kommen. Jedoch auch die zweite Halb
zeit dasſelbe Bild, nichts wollte der Angriffsreihe ge
lingen, ſo daß die Poſtleute auch diesmal ſicher ſiegten.

Preußen-Tusv. Leipzig 3: 5.
Die nur mit 10 Mann ſpielenden Gäſte hatten ein

entſchieden flüſſigeres Stürmerſpiel, das für den Aus
gang entſcheidend war. Halbzeitſtand 1: 1.

t

Deutſchland Sſterreich 8: 7.
Im Beiſein von 3000 Zuſchauern fand unker Lei

tung des Schiedsrichters Tilchner das 4. Handball
Länderſpiel Deutſchland gegen Sſterreich in Wien ſtatt.
Es war ein äußerſt inkereſſanker und abwechſlungs
reicher Kampf zweier gleichwerkiger Mannſchaften, der
ſchließlich die Reichsdeutſchen knapp mit 8:7 (3: 3) im
Vorteil ſah. Die beſten Leute auf dem Platze waren
der deutſche Halblinke Kaundynig, Berlin, und der
öſterreichiſche Torhüter a k. Die deutſchen Torſchützen
ne Kaundynig (3), Zabel (2), Wolf (2) und Hubert,

iegen.

im Kampf mit dem Italiener Bonaglia erlittenen Ver
letzungen erlegen ſei. Zum Glück hat ſich das Gerücht
nicht beſtätigt. Müller liegt im Krankenhaus zu Turin
an den Folgen der ſchweren Nierenverletzungen
darnieder, doch iſt zu ernſten Beſorgniſſen kein Anlaß.

Auch von einem Ableben Paolinos iſt nichts bekannt.

Cilly Außem geſchlagen.
Die letzte Deutſche, CEilly Außem, unterlag am Sonn

abend in Wimbledon gegen die Engländerin Joan

Tennis

iſt bei den kommenden Titelkämpfen nür noch Dr.
Kleinſchroth mit von Kehrling im Herren
doppel beteiligt.

(Tereinsnaehriehten

Sportverein Marathon. Wir weiſen unſere Mitglieder
ſowie alle Freunde und Gönner unſerer J. Mannſchaft auf das
am Mittwoch, dem 3. Juli 1929, 18.45 Uhr, im Stadion ſtatt
findende große Fußballtreffen unſerer J. Elf gegen die ſpiel
ſtarke T. Elf von TuR. Weißenfels (Pokalmeiſter) hin.

Der Sportausſchuß.Sportverein Marathon. Allen Marathonen S Kenntnis,
daß am als dem 2. Juli 1929, in der Sportausſchußſitzung im „Saalekrug“ die Aufſtellung der Mannſchaften zu den
kommenden Verbandsſpielen erfolgt. Es iſt daher Pflicht eines
jeden aktiven Fußballers, dort zu erſcheinen.

Der Sportausſchuß.

Dies und das aus Italien
Italieniſcher Reiſebrief.
Von Albert Maaß.

Florenz, im Juni 1929.
Jtalien iſt nicht gerade billig.

Natürlich, wenn Sie Wein, Leder und vor allem
Seide in Jtalien kaufen, ſo werden Sie, voraus-
geſetzt, daß Sie in den richtigen Läden kaufen, nied
rigere Preiſe vorfinden als in Deutſchland.

Aber ſonſt

flationskurs, wenn auch in dieſem Kurs augenblick
lich ziemlich feſt. Aber man nehme, wenn man das
Wort Jnflation hört, nur nicht an, daß Jtalien mit
deutſchem Gelde h r ſei. Jtalien iſt,
von vbengenannten Waren abgeſehen, teurer als
Deutſchland.

Abendeſſen im Hotel 5 Mark; mittlere Penſion
15 Mark je W Kellner nehmen 20 Prozent Be
dienung. Jn uſik-Cafes muß ein prozentualer
Teil der Zeche für Muſik extra bezahlt werden.
Außerdem ſind die Eintrittspreiſe für die Sehens-
würdigkeiten neuerdings beträchtlich höher geſchraubt.

Man ſtecke deshalb lieber etwas Geld zuviel ein,
wenn man Italien heuer bereiſen will.

Muſſolini hat die Diſziplin in Jtalien höher ge
ſchraubt. Sehr viel höher ſogar. Da ſcheint auch
den Preiſen eine Höherſchraubung ihrer ſelbſt ein
gefallen zu ſein. r

Romantik wird weniger.
Jtalien, das ſonnige mit dem ewigblauen Him

mel, hatte für uns eutſche immer einen gewiſſen
romantiſchen Reiz. Das hing mit ſeiner Geſchichte,ſeiner Kunſt, ſeiner Raturſhenſeit zuſammen und

auch mit der gewiſſen Leichtheit, Unbefangenheit und
der freundlichen, liebenswürdigen Verſchlampung
ſeines Lebens.

Aber dieſe Romantik des Lebens ſchwindet nun

dem Palazzo Vecchio

Die italieniſche Lira ſteht immer noch im Jn

italieniſchen Volke angehimmelt bis zum
eine gewiſſe eäſariſche Strenge in ſein Land hinein 4

T will
bringen. Obwohl ſonſt dieſer Muſſolini der ſeinVolk immer wieder auf die Größe des alten Roms e
hinweiſt und dieſes Volk dadurch in einen gewiſſen
nationalen Rauſchzuſtand verſetzt, eben deshalb
Spuren eines hiſtoriſchromantiſchen Dilettanten auf
weiſt.

italieniſcher Droſchkenkutſcheruch heute ſingt ein t
beim Fahren wohl noch eine Opern Arie vor ſich hin,

aber die Stimmeauf ſeine Art, etwas murkſig; tklingt. Kein Wunder, bei der Sonne! Jedoch die
Zahl dieſer unbefangen ſingenden Kutſcher iſt gering
geworden. Tarif- und Verkehrsordnungen haben an
deren Geiſt heraufgeführt als den der ſingenden
Kutſcher Jtaliens.Muſſolini führt einerſeits die romantiſch
hiſtoriſche Jlluſion herauf und ſchlägt andererſeits
die italieniſche Lebensromantik von geſtern in
Trümmer.

s
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Am Traſimeniſchen See.
An der Strecke Rom-Florenz, zwiſchen Chiuſi

und Terontola, liegt dieſer See. Ein großer, ſchöner
See, ſpiegelglatt, blaugrün, an einer Seite von
grünen Bergen eingefaßt, ſo daß er ausſieht wie ein
glänzender Broſchenſtein in grünem Edelmetall.

Herrliche Gegend, romantiſch direkt; von Sonne
übergoſſen und von blauem Himmel überdacht. Ein
gefundenes Freſſen für Landſchaftsmaler. Man
könnte dort wochenlang weilen und den ſchimmernden
Glanz des Sees betrachten.

Und würde es wirklich kaum verſtehen, daß die
Hiſtorie gerade hier einen dunklen Punkt zu ver
zeichnen hat.

Fünfzehntauſend römiſche Soldaten verbluteten
hier im Jahre 217 v. Chr. Von Hannibals Scharen
niedergemetzelt. Ein dunkler, gräßlicher Tag in der
Geſchichte Roms. Fünfzehntauſend Mann auf einen
Schlag ſozuſagen Fünfzehntauſend Tote. Das würde
ſelbſt bei unſeren heutigen Millionenheeren eine be
trächtliche erſchütternde Zahl ſein.

Am Traſimeniſchen See geſchah das, an dieſem
ſchimmernden See mit ſeinem Kranz von Bergen.
Eine herrliche Walſtatt, weiß Gott! Da konnten die
brechenden Augen der ſterbenden römiſchen Militen
noch einmal die Herrlichkeit des Landes ſtreifen. Und
in den Rüſtungen ſpiegelte ſich vielleicht der Glanz
des Sees Das Milieu des Todes war hier ſchönſte
Natur Vielleicht iſt es den Militen hier beſonders
ſchwer geworden, von ihrem Lande zu ſcheiden.

Heute ſchimmert der See, wie damals, und in
ſeinem Glanz iſt kein dunkler Punkt.

Renaiſſance in Florenz.
Jn der Uffiziengalerie und in der Pittigalerie iſt

die Malerei der Renaiſſance ſozuſagen im Extrakt zu
betrachten. Da hängt eine Maler„Kanvne“ neben
der anderen.Man darf wohl ſagen, daß dieſe Renaiſſancekunſt
in der Geſchichte der Kunſt eine gleiche Stellung
einnimmt wie die Geſchichte der alten Römer in der
Hiſtorie überhaupt. Die weltgeſchichtliche Bedeutung
iſt in beiden Fällen enorm. Seltſam, erſt die rieſige
wirtſchaftliche Bedeutung in einem Lande, und weit
über tauſend Jahre darauf dann die rieſige künſt
leriſche Bedeutung.Renaiſſancegeiſt, gemiſcht mit Reformatorengeiſt,
war auch in Savonarola, der als Prior bekanntlich
Ende des 15. Jahrhunderts im Kloſter San Marco
in Florenz wirkte. Wollte kirchlich-geiſtige Refor
mation. Wurde deshalb verhaftet und im Mai 1498
auf der Piazza Signoria in Florenz verbrannt. Vor
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Zierlich und geiſtvoll iſt ſeine Handſchrift. Leicht
und beſchwingt. Bücher, die er in San Marcoſchrieb und die heute noch dort liegen, beweiſen das.
Das Genie, mußte auf den Scheiterhaufen. Körper
verbrannte, Geiſt lebt weiter. Wie vielfach in
ähnlichen Fällen.

Piazza Signorig eine bronzeneHeute iſt auf der zSavonarolaGedenktafel in den Erdboden eingelegt,
Nach überdort, wo Savonarola verbrannt wurde.

500 Jahren geſchah das.
Aber Autos und Wagen ſauſen über dieſe bron

zene Platte und ziehen über das Reliefantlitz
Savonarolas Dreckſtreifen.

So geht die Zeit vorwärts. Was geſtern Un
recht war, iſt. heute Recht. Die Generationen
ſchwanken mit ihren Meinungen.

Jn der Kirche Santa Eroce iſt das Grab
Galileis, und eine Jnſchrift auf ſeinem Grabdenk
mal behauptet, daß kein Jahrhundert einen Mann
hervorgebracht hätte, der eben für ſein Jahrhundert
ne immenſe Bedeutung gehabt hätte wie

älilei.Dieſe Behauptung iſt ja richtig, denn modernes
Weltbild, phyſikaliſch-aſtronomiſch geſehen, geht
ſchließlich auf Galilei zurück.

Dieſer Mann wurde zu ſeinen Lebzeiten verfolgt
und ins Gefängnis geworfen. Heute wird ihm an
gleicher Stätte ſein immenſer Geiſt beſtätigt.

Wie werden in 500 Jahren die Größen der
heutigen Zeit in der Geſchichte daſtehen

Aus aller Welt
Trondhjems Volksſeele kocht.

Die Stadt will ſich nicht umtaufen laſſen.
Die Einwohner der ung See o en

Stadt Trondhjem wollen ihren Stadtnamen behalten
Aber das Storthing will ihnen den Namen Nidarvs
aufoktrohieren, obwohl die Regierung in dieſem
Punkt gegen die eigene (die demokratiſche) Partei
iſt. Nach dem Odelsthing, der Zweiten Kammer, he
jetzt auch das Lagthing mit 20 gegen 18 Stimmen dem
neuen Namen die Sanktion erteilk. Die Trondhjemer
wollen aber immer noch nicht Nidaroſſer heißen. Jhr
Jngrimm, der ſich vorher in olksabſtimmung,
Demonſtrationen und Stadtratsbeſchlüſſen ausdrückte
tobt ſich nun in geſteigerten Aktionen aus. der
Lagthingsbeſchluß bekannt wurde, kam es in
Trondhjem zu Tumulten. Einem Stadtratsmitglied,
das den Namen Nidaros bevorzugt, wurden die
S eingeſchlagen. Der Redaktion der

eitung „Nidaros“, die gleichfalls ſuf den neuen
Namen eingetreten iſt, wurde ein Pfeifkonzert dar
gebracht. Die Polizei mußte ausrücken, um Ruhe
zu ſchaffen. Nun ſetzen die Trondhjemer noch ihre
Hoffnung auf den König, der gebeten werden ſoll,

Gerücht, daß der Kölner Boxer Hein Müller ſeinen
doch mehr und mehr. e Du ſorgen tauſend Verord
nungen Muſſolinis, des Duces. Dieſer Herr, vom dem Storthingbeſchluß die Beſtätigung zu verſagen.
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Thüringer Gas wegen der Verſorgung des Kreis

r. 151. Merſedurger Korreſpondent. Monkag, den 1. Juli 1929. Seike 9.

Große Entwicklung
des Wintershall konzerns

In der ordentlichen Generalversammlung der Kali-
industrie AG. vertraten 117 Aktionäre 178 426 000 M.
Aktienkapital mit 446 065 Stimmen. Die Versamm-
lung leitete Rechtsanwalt Dr. jur. Heinrich Schmidt I,
Hannover. Nachdem der Vorsitzende des verstorbe-
nen Kommerzienrats Julius Isenstein, Hannover, in
warmen Worten gedacht hatte, erläuterte Dr. Römer
die Bilanz und wies darauf hin, daß die hohen Ab-
schreibungen notwendig gewesen seien, weil das
Unternehmen eine so grobe Entwicklung genommen
habe. Direktor Beil ließ sich über die neuerbauten
Anlagen aus. Das Werk in Rauxel funktioniere gut
und hat seine Tageserzeugung bereits auf 60 t ſteigern
Können, so daß die Ammonfakmengen für die Weiter-
verarbeitung im Konzern ausreichend sind.

Die Kalisalpeterfabrik in Sondershausen habe jetzt
eine Tageserzeugung von 100 t. Eine Vollldünger-
fabrik ist im Bau und wird in wenigen Wochen in
Betrieb genommen. In Unterbreitbach wird schwefel-
saures Kali und ein basisches Produkt für die Ge-
winnung von Leichtmetall hergestellt. Es werden
jetzt 100 t Rohsalz und in drei Monaten 140 t Roh-
salz verarbeitet. In Merkers in der Rhön werde aus
billigen Gasen ein Wasserstoff geschaffen, um so die
Grundlage für eine Weitere neue Stickstoffabrik zu
linden.

Eine Gründung der Thüringer
Gas in Kalbe a. d. S.

Kalbe mit 50 Prozent an der neuen Gas- und Strom-
versorgung Mittelsachsen AG. beteiligt.

Der Kreis Kalbe ist bekanntlich Besitzer der sämt-
chen Kuxe der Gewerkschaft der Vereinigten Braun-
Kohlenbergwerks- Vereinigung bei Kalbe a. d. S. Die
Gewerkschaft Vereinigung hat das Kohlen vorkommen
dieses Bergwerks an die Gewerkschaft Wolf in Kalbe
(Konzern Bruckdorf Nietlebener Bergbau-Verein) ver-
pachtet. Auch an der Gewerkschaft Wolf ist Kalbe
beteiligt. Zur besseren Ausnützung und Verwertung
der geförderten Braunkohle plant der Kreis, wie wir
erst Kürzlich ausführlich berichteten, diese zu ver-
edeln und sie insbesondere durch Errichtung einer
Schwelanlage in Gestalt von Gas und Strom umzu-
setzen. Diese Umstände sowie die Notwendigkeit,
im Interesse der Bevölkerung auf die Versorgung mit
Gas und Strom einen möglichst weitgehenden Bin-
fluß zu erlangen, hat den Kreisausschuß, veranlabßt,
mit der Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig in Ver-
bindung zu treten. Der zwischen dem Preis und

e mit Gas und Strom ahgeschlossene Vertrag
Auft noch bis 1940. Die Thüringer Gas zeigte ſieh
sofort zu gemeinsamem Handeln Pereit. In den Ver-
handlungen ist eine Rinigung 2zustande gekommen.
Für das Kreisgebiet, das von den beiden Werken
Schönebeek und Hecklingen versorgt wird, wird da
nach ein eines gemischtwirtschaftliches Vnter
nehmen in Gestalt einer Aktiengesellschaft gegründet.
An diesem Unternehmen ist der Kreis und die Thu-
ringer Gas mit je 50 Prozent beteiligt bei einem
Grundkapital von 200 000 M. Der Kreistag wird am
Mittwoch über die Gründung der Gas und Strom
Versorgung Mittelsachsen AG. beschlieben,

Deutsche Erdöl AG Der Abehluß unter Protest
genehmigt. In der Generalversammlung teilte der
Kufsichtsratsvorsitzende mit, daß die Erwähigung der
Dividende um 1 auf 6 Prozent hauptsächlich aus dem
Gründe erfolgt sei, weil die Verwaltung der Oper
2eugung Sowesen Sei, daß ein so grohes Unternehmen,
Wie die Deutsche Erdöl AG., darauf bedacht sein
müsse, ohne Schulden zu arbeiten. Von verschtedenen
Aktionären wurde die mangelnde Publizität der Ge-
sellschaft bemaängelt und vor allem darauf hinge-
Wiesen, daß es unzulässig sei, die einzelnen Bilanz
posten summarisch aufzuführen. Die Verwaltung er-
Klärte, daß es infolge der Größe des UVnternehmens
außerordentlich schwer sei, den Interessen der Gesell-
schaft und denen der Aktionäre gleichzeitig zu

Zu den Meldungen über die Errichtung einer An-
lage durch die Standard Oil Company of New Jersey
zwecks Massenproduktion von Benzin nach dem Ver-
fahren der I. G. Varbenindustrie wird uns ergänzend
aus Neuyork beriehtet, daß voraussichtlich auch die
anderen Gesellschaften der Standard Oilgruppe dieses
Verfahren später zur Anwendung bringen werden
Das Verfahren wird von der unlängst gegründeten
American I. G. Chemical Corporation, einer Tochter-
gesellschaft des deutschen Barbentrusts, Kontrolliert,
deren Verwaltungsrat Dr. Carl Bosch, Walter Teagle,
Charles E. Mitehell und Edsel B. Bord angehören.
Das deutsche Verfahren ist Kostspieliger als die in
Amerika bekannten Gracking- Verfahren, datür aber
auch wWesentlich ergiebiger. Es ermöglicht nämlieh
eine 100prozentige Gewinnung von Benzin aus dem
Rohöl, während die Ergiebigkeit der modernsten
amerikanischen Cracking Verfahren nur 35 bis
höchstens 45 Prozent beträgt. Die Standard Oſt
Company of New Jersey hat das Verkahren der T. G.
Farbenindustrie seit zwei Jahren auf experimenteller
Basis geprüft und sich auf Grund der günstigen Br-
gebnisse nunmehr zu der Errichtung der erwähnten
Massenproduktionsanlage mit einer Leistungstähbig-
Keit von täglich 100 000 Faß Benzin entsoblossen.

An der Amsterdamer Börse wurden, wie uns ge-
draktet wird Zertifikate der I. G. Chemie eingeführt
Es handel sich hierbei nicht um eine offizielle Bin-
führung, denn die Farbenverwaltung erklärt auf An-
frage, daß ihr von der Einführung bisher nichts be-
Kannt sei. Es dürfte sich deshalb um eine im Rabmen

dienen. Aus Entschädigungen habe man zirka 5 Mill.
Reichsmark verzinsliche und zirka 1 Mill. R. unver-
zinsliche Schuldbuchforderungen, die vorsichtig be-
wertet seien, sowie verschiedeneé Barbeträge erhalten.
Genauere Angaben könnten jedoch nicht gemacht
werden weil die Frage von Wiederaufbauzuschlägen
für einige Objekte noch nicht entschieden sei. Der
Gesellschaft würden jedoch noch geringe Beträge zu
ließen. Am 31. Dezember war das Bankguthaben
rund 3 Mill. RM., heute macht es rund 8 Mill. RM.
aus. (Allerdings erfordert die Auszahlung der Divt-
dende mehr als 6 Mill. RA.) Der Abschluß wurde s0-
dann gegen 23 Stimmen eines Aktionars, der Protest
z Protékoll gab Zenehmist. An Stelle des ver
storbenen Auüfsiehtsratsmitgliedes Dr. Albert Boensgen
wurde Werner Poensgen sewahlt.

Gelsenkirchener Bergwerks AG. 8 Prozent.
Die Gesellschaft erzielte 1928 hach Abzug sämt-

lieber Steuern, Handlungs- und Betriebsunkösten in
Höhe von 21077 161 RM. und unter Hinzurechnung
des Vertrages aus 1927/28 von 6 245 944 (5570 652
Reichsmark einen Bruttogewinn von 27 325 166,
(27 141938) RM aus dem sich der Reingewinn nach
Abschreibungen in Höhe von 1 485 540 (1500 000) R.
mit 25837566 (25 641 938) RM. ergibt. Mieraus
werden s Prozent Dividende (wie im Vorjahbre) ver
teilt und 6 381 430 RM. vorgetragen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mitteldeutsche Luftverkehrs-AG. in Leipzig. Die

Generalversammlung genehmigte den Abschluß für
1928, der bei 39 895 RM. Betriebseinnahmen und
1386 RM. aus Zinsen Betriebsausgaben von 41 141 RM.
ausweist, so daß nur ein geringer Betrag zur Ab-
schreibung verbleibt. Bei einem Aktienkapital von
900 000 RM. haben Gläubiger 20 004 RM. zu fordern.
Auherdem erscheinen noch UVbergangsposten von
17319 RM. Als Hauptaktivum stehen demgegenüber
Wert papiere von 843 620 und Außenstände mit
92 183 RA.

Aus dem J. G. Farbenkonzemn
der Amsterdamer Börsenbestimmungen 2zuülässige
Maßnahme handeln, die jeder Bankier fordern Kann,
der über einen bestimmten Mindestbetrag verfügt und
diese Aktien als Unterlage für Zertißkate bei einer
Treuhbandstelle hinterlegt.

In der Generalversammlung der Deutschen Länder-
bank teilte die Verwaltung auf verschiedene An
fragen mit, daß die Geschäfte der Landerbank nicht
im Interesse der I. G. Farbenindustrie, sondern ledig-
lich im Tnteresse der Kundschaft geführt werden.
Was die Huggerbüanz angehbe, so habe die Gesell
schaft neben ihrem Grüundbesitz aueh einen Teil
Effekten erworben. Die Einnahmen seien eftfektive
Mieteinahmen, die wegen der günstigen Lage
durchaus nicht unbeträchtlich sind. Bei den Un-
Kösten spielt die Hauszinssteuer eine wesentliche
Rolle. Bei der Länderbank sei das Verbältnis von
Dnkosten und Steuern ungefähr 4 Bei den Ein
nahmen der Länderbank machen Zinsen ungefähr die
Hälfte aus, Provisionen ein Drittel Der Rest besteht
aus sonstigen Einnahmen. Der Abschluß wurde mit
4,8 Millionen gegen 5000 Stimmen genehmigt Gegen
zwei Beschlüsse wurde Protest zu Protokoll gegeben.
Bei der Entlastung des Aufsichtsrates und des Vor
stancdes sowie bei der Wiederwabl enthielt sich der
Opponent der Stimme. Ernst Hülsmann, bisheriges
stellvertretendes Vorstandsmitgled, wurde zum
ordentlichen Vorstand ernannt, während Direktor
Pfeiffer zum stellvertretenden Vorstand bestellt
wurde.

Leichte Erhöhung des Grobhandelsindex. Die auf
den Stichtag des 26. Juni berechnete Großhandels-
indesziffer des Statistischen Reichsamts hat sieh mit
135,9 gegenüber der Vorwoche (135,2) um 0,5 v. H.
erhöht. Von den Hauptgruppen ist die Indezzitter für
Krerstoffe um 14 H. Auf 126,7 (125.0) Sestiegen.
Die ſndexziffer für Kolonialwaren ſtellte sich auf

123,6). Die Idesziffer für industrielle Roh-
nd Halbwaren lag mit 131.7 (131. um 02
öher als in der Vorwoche, während diejenige
üstrielle Bertigwaren um 0,2 H. auf 157,8

zurückgegangen ist.

sen, Devisen, Markte
Amtliche Devisenkurse.

n Reichsmarte)

r

Ohne Sewähkr Ohne Gewähbr
29. 6.28. 6. 28. 6. 28 6.

Jugosl. 100 D 7.365 7.366
Kopenh. 100 K. 111.66 111.69
Lissab. 100 Esc. 18.79 16.73
Oslo 100 Kr. 111.68111.72
Paris 100 Fr. 16.405 16.41
Schweiz 100 Fr 60.645 30.64

Buenbs 1 Peso 1.759 1.757
Japan 1 Jen 1.8341.841Konet, 1 Pa. 2.018 21013
Toud. t Pa. St.
Neuvork 1Doll 4.182 4.192
Rio 1 Milr. 0. 4965 0.496
Amsterd. 100 G. 168.28 168. 20 Sofia 100 Leva 8.027 3.027
Athk. 100 Drehm. 5.425 5.425 Spann. 100 Pes. 59.46 59. 31
Brüss. 100 Belg- 58.23 58. 215 Stoclch. 100 Kr 112.36 112. 36
Danz. 100 Guld 81.34631.29 Budapest 100 B. 72.10 73. 09
Hels. 100 f. M. 10.533 10.537 Wien 100 Schill. 58.89 58.94
talien 100 Lire 21.945 21.935

Berliner Börse vom 29. Juni.
Tendenz Lustlos.

Der dfizielle Beginn der heutigen letzten
Sonnabendbörse vor der 2weimonatigen Vnter-
brechung zeigte das erwartete ruhige Bild. Durch
den hohen Katholischen Peiertag, der den frühen Be
ginn beeinträchtigte, war der Ordereingang bei den
Banken noch geringer als sonst Auch wesentliche
Anregungen lagen hicht vor. Eine sgewisse Beruhi-
gung ging von der etwas festeren Haltung der Tietz-
Aktien aus, die sich anscheinend auf Deckungen der
Baissespekulation um einige Prozent erholen Konnten.

von den Muhlen zu höhere
angeboten das Gesehaft hat sie
belebt. Hafer wurde weiter ausreichend oftertert, ver

einzelt sind etwas höhere Forderungen durchzuhé len.

Auch daß durch den höheren Pfundkürs die Gold
gxporte aus England vorläufig zum Stillstand Se-
Kommen sind, fand Beachtung und trug zu einer
etwas freundlicheren Grundstimmüng bei.
dürften die anziehenden Geldsätze in Neuyork vur
eine vorübergehende Erscheinung sein, denn die
geſtrige Pftektenbörse drüben ließ sich durch sie
nicht beeintlussen und verkehrte in sebr fester Hal-
tung. Die Kürsgestaltung bei den ersten Notierungen
Wird am besten als uneinbeitlich bezeichnet. Im

gestrigen Schlubkurse recht Klein, nur Mix G Gennest,
Karstadt, Tietz, Buderos, Stolberger Zink Schubert
K Salzer und Rütgers- Werke waren etwas gebessert,
Glanzstoft, Polyphéon, Use, Kanada, Lahmeyger, Kali
werte, Kraus K. Co. usw. eéröffneten dagegen
schwächer. Auch im Verlaufe lagen die meisten
Markte ohne Bewegung. Die Geschäftsstille und ein
Baissevorstoß, der heute besönders den Polyphon-
mankt traf, verstimmten aber und führten allgemein
Zu Kursrückgängen. Auch VTietz Aktien büßten ihren
Anfangsgewinn wieder ein, KRunstseide und Kaliwerte
verloren ebenfalls 2 bis 4 Prozent. Bei Polyphon
selbst betrug der Kursverlust etwa 6 Prozent. An
Jeihen lagen behauptet Ausländer Sseschaftslos,
Mazedonier fester. Der Pfandbriefmarkt War unein-
heitliech, nur vereinzelt betrugen aber die Verände-
rungen bis zu Hrozent. Devisen eher wieder an-
geboten, das Pfund nicht ganz behbauptet, dagegen
Paris kest. Der Geldwarkt blieb aueh heute ziemlich
angespannt, Tagesgeld d. h. Geld über Ultimo 9 bis
12 Prozent, Monatsgeld 954 bis 1028 Prozent. Zu
Beginn der zweiten Börsenstunde wiesen Polyphon-
aktien 2war gegen ihren niedrigsten Stand leichte
Erholungen auf, dafür hatten aber Glanzstoff unter
stärkeren Abgaben angeblich für Amsterdamer Rech-
nung, zu leiden, die zu einem 7prozentigen Kurs
rückgang führten.

Berliner Produktenbericht vom 29. Juni.
Dem PBindruck der Hausse an den überseeischen

Terminmaärkten, die mit unbefriedigenden Ernte-
aussiehten, namentlich in Kanada, begründet wurde,
vermochte sich weder der Liverpooler Markt, voch
die hiesige Produktenbörse zu entziehen Im handels-

Weizen als auch für Roggen lebhafte Deckungskäufe,
Juliweizen war zwar angesichts des bevorstehenden
Lietermonats weniger ſtark gesteigert als September
wWeizen, immerhin ergaben sich Preisgewinne von 34
Pis 45 Roggen setzte in beiden Sichten 3 M.
feſter ein. Das Inlandangebot von Brotgetreide war
heute minimal zu nennen, Geſchäfte Kamen deshalb
auch auf dem um etwa s M. höheren Preisniweau

Kali zustande. Die Git Offerten für Auslandweizen
waren nawentlieh von freien nordamerikanischen Ab-
ladern und La Plata-Esporteuren betrachtheh erböbt

Interesse bestand nach wie vor für vor dem 10. Jl
eintreffende Pogten, die nur Kap angeboten waren
Mehl vrde angesichts der ausse am

Preisen nur ieht

Gerste lag rubig.
Berliner Produktenbörse.
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Dagegen

allgemeinen waren die Veränderungen gegen die

rechtüchen TLieferungsgeschatt erfolgten sowohbl für

Getreidemarke

Kaum denen gert

Für 1000 kg) 29. 8. (Fär 100 kg) 29. 6.
Weizen märk. 230-231 KlSpeiseerbsen 28.00--34. 90
Roggen märk 200-202 buttererbsen 21.00-23. 00
Rauhgerste Peluschken 25.00-26. 00ludustrie- und Ackerbohnes 21.009 23.00Futtergerste 176 182 Wicken 27.00-30. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 18.50 19.50Hafer märk 180 180 Gelbe Lupiven 27.50—29.50
Mais lok. Berl. Seradella alte
(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.75-30.50 Rapsekuches 18.50

Koggentnehl 27.25——29. 50 Leinkuchen 21.50-21.90
Weizenkleie 11.50-11.75 Trockenschnitz- 10.50
Roggenkleie 11.50 12.00 Soja-Schrot 19.20-10.80
Raps 1000 kg TortmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelllockenſ 15.80-16 40
Viktoriaerbsen 49.90 48. 00 Rüben c

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 Rg in Reichsmark.)

29. 6. 15. 6. 29. 6. 15. 6.
Weizen, inl. 239-236212—218 Hafer neuer
Roggen, inl, 210--216 202-—208 Mais amer, 214-216210--212

Jommerg. 220-—230 220——230 do. einquan, 250-255 250-255
Winterg. 205-215 205-215 Raps, ruhi
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Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Albert Beune und Frau
Margarete geb. Schreiber.

nerertemereer

i Kammerlichtſpitele
au6 hente? Aus heuteGein Heoestd
Die Geſchichte eines
Ein Film mit einem klugen Hühnerhund. Die Freude aller die ihn
ſehen iſt immer eine Klaſſe für ſich. Er leiſtet in dieſem aben

S

Naveau u. Frau Helene
geb. Gehring.

Stadt. Getauft:
Gerda, T. d. Arbeiters

t Reg.Amtsgeh. SchatzGetraut: der Maurer
t K. Erbert m. Frau Egeb. Enke.

Neumarkt.
tauft: WaltherLothar

Richard Büttner.
Altenburg. Ge

Sohn des Gärtners

tauft: Günteru, Rolf,

Dom. Getraut SPolizeiwachtmeiſter A.

Für die mir in
erwieſene herzliche

Heimgange meines
ſchlafenen ſage ich

herzlichen Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Liberte Meißner

Kötzſchen, den 1. Juli 1929

teuerlichen Jilm Erſtaunliches und führt ſeine Rolle als Beſchützer
J und Freund des Menſchen mit beiſpielloſer Intelligenz durch.

Als zweiter Schlager

Linhn. n Der Komödiankenprinz
geliebten Ent Eine luſtige Vagabundengeſchichte in 6 Akten.

hierdurch meinen Wie zwei Wanderkomödianten auf der Landſtraße einen Koffer
M ſinden, den der gräfliche Kutſcher bei einer tollen Fahrt verloren hat,
wie die beiden Vagabunden ſich als Graf und Gräfin verkleiden, wie
I ſie die heikelſten Situationen beherrſchen, das muß man geſehen haben.

Dezes 306h zwes tolle Desſeſpele
Zußggeersess 26 Alie

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang “27 und 29 Uhr.

ſo reichem Maße e

e g

Zwillinge d. Schweißers
Donath; Heinz, Sohn
des Arbeiters Lewyn;
Roſemarie, Tochter d.
Schriftſetzers Brandt;
Siegfried, Sohn des
Maſchinenwärt. Haller.
Beerdigt: die Ehefr.

des Jnvaliden Guſtav
Nerger.

I. Verden nrit
Herr Dr. med. Ehrharat

Herr Dr. med. Kimbron

Anläßlich unseres 50 jährigen Geschäftsjubiläums
S gestatten wir uns, unserer verehrl. Rundschaft für
S das vis jetzt entgegengebrachte Vertrauen herzlich S
S 2u danken.

Es wird unsere vornehmste Pflicht sein, Sie auch
fernerhin in altbewährter Weise zu bedienen und
bitten Sie, uns auch weiterhin Ihr geschätztes Ver- 2

Aus anderen Blätterne mee unDentist Karl Gelheck

trauen und Unterstützung scenken 2u wollen.

Fa. Paul Weidemann
Malergeschäft

entnonimen.)

Geſtorben:
Frau Malwine Hein
rich geb. Litzkendorf,
Niedereichſtädt; Frau
Anna Rühleman geb.
Krieger, Unterfarnſtedt;
Jrl. Margarete Hempel
gen. Blumentritt, 23 J.,
Lützen;
Zimmer geb. Töhre,

Dürrenberg.

Vermählt:
Eduard Nober u. Frau
Margarete geb. Schle
gel, LübbenauLützen.

Verlobt:

e Lotte Birnſtiel, BadDürrenberg und Exich
Brink, i. Jorſt i. L.

Frau Marta
42 J., KeuſchbergBad (egen Haaraus fall

Die Quartiergelder
25. 6. 1929 einquartiert geweſenen Offiziere,
Unteroſſiziere und Mannſchaften können von

Juli d. J. in den Dienſtſtunden von
8 12 Uhr außer Donnerstag in der Stadt
hauptkaſſe abgehoben werden.

Merſeburg, den 1.

X. 29.

Auszahlung von Quartiergeldern.

Der Magiſtrat.

für die vom 21. 6.

Juli 1929.

Schuppen, Jucken der

Flaſchen mitbringen.
i Liter 1.25 RM. Allei
Drogerie Merſebur

48 J Salhere Schlatstelle

(einf. möbl. Stübch.) in
beſſ. Hauſe ſof. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

chlafstellen z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

h ün wöhſen Anne
ſofort zu vermieten.
Weißenſelſer Str. 23.

Möhl. Zimmer
zu vermieten

Clohicauer Straße 48.

Möhl. Zimmer
m. Schreibtiſch z. verm.

Seffnerſtraße 6.

Möbl. Jeererer
ſofort billig zu verm.

Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Tiwmmer
ſof. z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

IIöhl. Immer Z. verw.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. immer

z. verm. Wagnerſtr. 8, l.

Gehen Wort Sinne
anſtänd. Herrn z.

verm. Bismarckſtr. 53,1.

Stuhe, Kammer
Und Küche

beſchlagnahmfr., gegen
Mietsvorſch. ſofort be
ziehbar. Ang. unt. 796

Herr ſucht

währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Hoſapotheker Schaefer, fein parfümiert.

h

Das seit 9 Jahren von uns bewirtschaftete und uns
gehörige Kaffeehaus Meuschau übergeben wir aus
Gesundheitsrücksichten mit dem heutigen Tage
unserm Pachter Herrn Gastwirt Paul Schneider.Kopfhaut, das altbe
Für das uns bisher entgegengebrachte Vertrauen
danken wir den hochgeschätzen Gästen, Freunden, J
Gönnern und Iöbl. Vereinen von Meuschau und Um- SLiter 0.75 RM., S

n Vertretung. Adlerg, Markt 17 gegend aufs herzlichste und bitten das Vertrauen J

wöh. Wohn i

Kchlatzimer

mit Bad od. fließend.
Waſſer. Angeb. mit

Preianggabe unt. 795
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ruhiges Ehepaar mit
einem 7 jährigen Kinde

e ſucht

J m. Wohnung
mit Zubehör. Ang. u.
794 an d. Geſch. d. Bl.

Faſt neu.per Her an
Bismarchkſtr. 58, II, r.

t Bochherd
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Faſtneu. IjAnlh hhderwagen

zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſch. des Bl.

8 unserm Nachfolger gütigst weiter schenken zu wollen. J
Hochachtungsvoll

Zieh nung W. Julius u. Frau
Meuschau, den 1. Juit 1929.

2 kleine Schauer
villi Höflichst bezugnehmend auf obiges, bitten wir, uns

Schrepper in unserm Unternehmen gütigst unterstützen 2u
Kötzſchen, Fri eſenſtr. 34 wollen und bitten, das uns in Merseburg entgegen-

n gebtachte Wohlwollen auch nach hier zu übertragen

zu verkaufen.

Wir werden stets bemüht sein, durch bekannt gute 8
Küche und Keller und aufmerksamste Bedienung, 81Glucke e e8 sowie solide Preise, unsern Dank zum Ausdruckmit 11 Küken hat e zu bringen. Hochachtungsvoll

P. Schneider u. Frau
abzugeben.
Schkopau Zum Kaiſer
Angebote über

Kleeheu
erbet. a. Baugeſch. Karl

o 4

Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 1. Juli 1929.

fsgent ununterbrochen von 9 19 Ahrusverkauf 3 a
Breite wie immer

der Billigkeit bei

treuen vierbeinigen Kameraden in 7 Akten

d n. Bad Dürrenberg 2
h ab Strandſchl. 2 Park

od. Sternbergsbad 3
Röſſen. Vorbeſt. erbet.

Meuschau, den 1. Juli 1929.

Beſichtigen Sie unſere Anstagen und vefnehen Sie uns tunltchſt in den

Barzahlung? Keen Antanſech Aenderungen zum Selbſtroſtenpreis

Tſchiſpiel palaſt „Sonne

Leunng
e

Boremnittagsſtuetden

Direktion:
A. Dechant

Vouhoot feld

BAfährt Mittwoch, 3. Juli
215 ab Strandſchlößch.
n. d. Rabeninſel Srei
tag, 5. Juli, Jerienfahrt

Achttrng?
Schla

Ab 9 Uhr

ab 12 UhrS friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
I Bahnhofſtr. 10. Tel. a81

MorgenSglatefet
Paul Trettin

Geraße 40

Ab Dienstag ein luſtiger SommerSchlager mit Tempo und im Taumel

Vieles fürs Auge fürs Herz und Gemüt
Ding Eralla. Im GirlimnthrRevue

Eine heitere Geſchichte und doch bittere

Abenteuer einer Hochreltsnacht

Außerdem

Regie: ein großes luſtiges
Richard Eichherg Belprograenen Albert Paulig

Union Theater Montag

J Merſeburg Dienstag d. 2. Zuli, 2 Vorſtell

hS u. ff friſche Kunn

der Schönheit!

Anfang 5 und 8 Uhr

Mittwoch geſchloſſen

D
4 MASTEN- RIESEN- CIRCUS S

Montag, den 1. Juli

r ſunn enachm. 3 u. abends 8 Uhr, nachm. d.
ungekürzte AbendprogrammSchützenplatz ittwoch, den 3. Juli Elite-Vor-

S flellung, dasſelbe ungekürzte Pro
gramm wie bei d. Eröffnungsvor-M 0 n t 9 ſtellungt So eng eoffmann, otthardiſtraße 14,abends 8 Uhr Fernruf 644, u. ab 10 Uhr vorm.
an den Circuskaſſen. Auto und

Fahrradwache am Circus.

Weißenfelfer
S Dienstag J

Schlachtefeſt

dugt. Ferne Le

Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch Hauſe.

Bohennolen

Heiſch, Bad Dürrenberg

üdterh. Damentahnn.

zu kauf. geſ. Ang. u. L

Dankſagung
Jgchias, Gicht

und Rheumatismus
142 a. d. Geſch. d. Bl. kranken

teile ich gern gegen Wer nimmt
artiges 3jähriges 3wilürhe 15 Pfg. Rückportowittungs- Bücher nen agertegen ort kaſtegfeet e e

für ſerrschun's neuesto 3 Jahren von mei Hevew. pflege
Miete, Pacht, Zinſen nemnſchwer Jschias Preiegr ſegte

zilieer

Mägchemangeln

a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

j 7 hält vorräti und Rheumaleidenüufeh üüſet g eten Bucht a. Rohe un re elegante a n ehe nenej0- t j g I 358 bei Kaſſa bei Kaufabſchluß 20 Rabatt ee e d er e e Mädchen o Anzahl. Reſt j2 Mon. ohne Aufſchl. ein liW d Kl. Ritterſtraße 3. e kantinenpächter, h 15 60 So ſagt d. Geſch. d. Bl. Kein Rutschen u. Güſtrin-g. Nr. 290, ſucht Kutzſchbauch e e e iner Hufin. Im Sohietfiauf. mehr e l 7 u wenn einer Hühneraugen hat und
v 7 e Tüchtige Di i 33 3 4 eM Herrl. Wäsche- jeſes ausnahmsweiſe günſtige Angebotm nene n l slsttung, viele klebtro -Monteure Aufwartung für den gilt nur bis 1. 7. 1929 u n nur „Debewohl

die Geſchäſtsſt d. Bl. Schlafzimmer Kundsohsft, gute ganzen Tag ſof. geſucht. für kompl Speiſe- Herren Schlaſzimmer nicht kennt!

r Einnahme. Be- ſofort geſucht. Paul Trettin, und Küchen in Frage und bitte ich Jn aSchafer- und Küchen queme Zahlung. Paul Sachſe, Saud 30. Weißenfelſer Str. 40. J tereſſenten, ſofort bei mit anzufragen, um HühneraugenLebewohl und Lebewohl-Bauen
S u l e nes S mit Katalogen uſw. dienen zu können. ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. LebeHund S reren Mchtin Ewerhäufer endeten l Hannburger Hödelnaun n Otto Bl rn Ware ſener ehez iliſchlermeiſter fegmar-Ghemnltz j änt weiß, achte äder erhältliZu verkaufen. n Straße 3. ne und bedeut. Felucht. II Uiwwermädchen Hauwbaurger Höbelhau I ſtto Richter in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben

Zu er ragen in der Ge Sperr Trinkhalle Leung geſucht. Neu Röſſen Naumburg a. S. Sgr. Neustr. 42 GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; AdlerDrog.,
ſchäftsſt. des Blattes. e Ebertſtraße 73. van t'Hoffſtr. 7. Markt 17; Fr. Leberl, Orogerie, Burgſtr. 18.

ineneurschue altenburg mir.

mMasehinenbau Elektroteohnik
Antomobil- und Flugzeughau-

frel e

Um mein reichhaltiges Lager zu räumen,
verkaufe ich billigſt zu nie wiederkehren

Meiner werten Kundschaft
sowie einer geehrten Einwohnerschaft von
Merseburg und Umgegend die ergebene Mit

teilung, daß sich meine Geschaftsräume

ab T. J Ii d. J.,
um die hohe Ladenmiete zu sparen und
dadurch größere Vorteile bieten zu können

in meinem Grundstück S
Gr Nitfterstraße 15

befinden.

gremo Erst r uuIlffes

unees äclchen
erfeſt in Schreibmaschine und Steno-

graphie, zum mögl. sofortigen Eintritt

gesucht.
Gefl. Zuschriften unter Nr. 797 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maß
Spez. Lodenbekleidung e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 151
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






